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Ueber das komisehe Klement in den Satiren 

des D. Junius Juvenalis. 



Wenn man alles das für komisch erklärt, was die Empfindung des Lächerlichen erregt^), so geht 
man zu weit, da es vieles giebt, was lächerlich erscheinen kann, ohne dass es komisch ist. Das' oft nur 
innerliche Lachen, das durch einen komischen Act erregt wird, ist ein ästhetisches, und als solches wohl- 
wollender Art, wenn auch dahinter Schalkhaftigkeit oder gutmüthige Bosheit yerborgen ist. Auszuschliessen 
ist Tor allen Dingen „das Lachen, das aus einem bitteren Affecte hervorgeht", namentlich das ärgerliche 
Lachen des satirischen Ernstes'), der Schadenfreude und das mäckemde der Frivolität ^)'^ Wenn also 
z. B. Juvenal einen ägyptischen Stutzer, den Emporkömmling Crispinus, schildert, wie er das Purpur- 
mäntelchen, das während des Gehens vom Winde hin- und herbewegt wird, in geckenhafter Weise 
immer wieder an sich zieht und dann schmachtend mit der Hand sich Kühlung zufächelt, wobei er seine 
goldenen Sommerringe^) in der Sonne spielen lässt, so ist dieses Gebahren an und für sich lächerlich. 
Auch Juvenal lacht darüber, aber aus Aerger, dass solche und ähnliche Menschen in Bom jetzt eine 
Bolle spielen können. Dies und noch so manches Andere ist ihm ein Zeugniss von dem tiefen Falle 
Boms, imd es ist daher schwer, nicht Satiriker zu werden. 

Bei den verschiedenen Ansichten über den Begriff des Komischen scheint mir eine kurze Er- 
örterung desselben durch das Thema geboten. Jede komische Wirkung beruht auf einem Gontraste, wovon 
das eine Glied sich in unvorhergesehener Weise dem andern g^enüberstellt, das auf Geltung Anspruch 
macht. Doch ist es nothwendig, dass diese zwei Glieder schnell und plötzlich in einander übergehen tmd 
so sich zum Widerspruch steigern , wodurch die ursprüngliche Idee verloren geht. So wird unzweifelhaft 
eine komische Wirkung nicht ausbleiben, wenn jemand eine Höflichkeit sagen will, jedoch augenblicklich ' 
die rechten Worte nicht findet und sich der Art verfiihrtv dass die Höflichkeit in eine Grobheit sich ver- 
wandelt, wobei zugleich die ursprüngliche Absicht hervorleuchtet, die aber nicht zum Ausdruck kommt. 
Durch eben diesen Widerspruch entsteht jene Empfindung, deren Aeusserung allgemein als ein Lachen be- 
zeichnet werden kann, wobei aber durchaus kein unangenehmer, „schmerzlicher", Eindruck zurückbleiben 
darf^), d. h. das Widerwärtige darf nicht die Oberhand behalten, so dass anstatt einer Befreiung des 
Geistes eine Belastung desselben erfolgt. Daher findet auch das moralisch Hässliche und das Böse seine 
Stelle im Gebiete des Komischen, insofern als es naiv ist oder seinen Zweck nicht erreicht und durch 
'seinen Sturz seine Verkehrtheit von ihrer belachenswerthen Seite zeigt. 

Das Feld des Komischen aber ist ein sehr weites. Zunächst giebt es gewisse Grundformen, deren 
wir nach dem Vorgänge von Vischer^) drei annehmen können. Diese sind: a) das objectiv Komische oder 
die Posse (= das Possenhafte)^) ; b) das subjectiv Komische oder der Witz; c) das absolut Komische oder der 
Humor. Es ist jedoch hinzuzufögen, dass die Kreise in der Wirklichkeit oft in einander laufen, so dass 
eine scharfe Begrenzung für den einzelnen FaU zuweilen grosse Schwierigkeit bietet, wozu auch noch kommt, 
dass vielfach die eine Form die andere zu Hülfe nimmt. Die Posse gehört „dem frohen Listinktleben der 
Unmittelbarkeit" an, wobei die Bede leicht überflüssig werden kann. Die ganze Form ist vorzugsweise als naiv 
zu bezeichnen. Der Witz dagegen ist Sache der LateUigenz und des sittlichen Willens, und er bedient sich 
wesentlich der Sprache. Sein Verfahren besteht darin, dass er erfindet, indem er „eine Vorstellung aus 



einem ganz entlegenen Kreise herbeiholt und sie mit der des vorliegenden Gegenstandes plötzlich in einen 
Gedankenzusammenhang bringt^', oft mit satirischem Stich, der aber nicht zu tief gehen darf; denn wenn 
die Absicht zu yerletzen Torliegt, so geht gerade dasjenige Moment verloren, das ihm seine Stelle im 
Komischen anweist, das Wohlwollen, wovon schon die Rede war. Der Witz nun strahlt nach verschiedenen 
Seiten aus, indem er entweder als abstracter (Klangwitz oder akustisches Wortspiel, Sinnwortspiel) oder 
bildlicher, der auch zur Erzählung werden kann, wobei die Pointe fehlen darf, oder als Ironie erscheint. 
Der Witz ist punktuell, indem er nur eine Erscheinung trifft. Anders der Humor. „Seine Komik 
ist die Frucht eines selbst erlebten Kampfes" imd er unterscheidet sich vom Witze vornehmlich dadurch, 
dass er „das Bewusstsein der Allgemeinheit hat", mit andern Worten: „der Witz macht immer nur 
einzelne Witze : der Humor ist eine Weltanschauung, ein Geist ^)". In liebenswürdigerweise verlacht er 
die schlimme Welt, und sich selbst. Um aber zum Ausdruck seines komischen Bewusstseins zu kommen, 
eignet er sich die Formen der Posse und des Witzes an, und zwar dienen ihm als Hauptmittel die höchsten 
Formen des Witzes, der bildliche und die Ironie. Seine erste Stufe ist der naive Humor oder die Laune. 
Hier findet sich nur ein Anklang an den tiefen Schmerz der ausgeprägteren Form des Humors, die sogleich 
genannt werden wird. Der Widerspruch des Innern mit der Aussenwelt bleibt „in dem Naturelement der 
ungebrochenen Lustigkeit stehen." Die höhere Stufe ist der gebrochene Humor, der zwar auf dem 
Wege der Komik von dem Drucke, den die Wirklichkeit ausübt, sich zu befreien trachtet, aber seinen 
Zweck nicht erreicht. Der freie Humor hingegen stellt sich über seinen Schmerz, den ihm die Gegen- 
wart bereitete, die er nun belächelt, da ihm die Ueberzeugung innewohnt, dass eine Zeit, deren Anfange 
er bereits sieht, einst kommen werde, die seinem Ideale entspricht ^^). 

Nach dieser kurzen Auseinandersetzung, in welcher Stellung zu der Frage genommen ist, worin 
im wesentlichen das Komische bestehe, werfen wir einen flüchtigen Blick auf die Satire, die in lyrischer, 
epischer und dramatischer Form, als Brief, Roman u. s. w. erscheint und als besonderer Literaturzweig 
zuerst bei den Römern auftritt^ ^). Die Satire, wie sie im Laufe der Zeit sich herausgebildet und 
namentlich durch Juvenal sich fixiert hat, steht im Dienste der Wahrheit und hat unmittelbare Be- 
ziehung zum Leben in seinen verschiedensten Gestaltungen, einsclüiesslich des literarischen. Sie sucht 
dadurch, dass sie das Verkehrte aufdeckt, den Sinii für das Rechte zu wecken und zu schärfen. Daher 
ist auch nöthig, dass ihr eine Idee als Massstab der Dinge zu Grunde liege, nach der sie die Wirklich- 
keit misst. Die Art aber, wie sie dies thut, ist eine doppelte, je nachdem sie ihren Zweck durch 
Scherz oder Ernst zu erreichen sucht. Man unterscheidet daher eine lachende (harmlose, negative, 
komische, indirecte) und eine strafende (scharfe, positive, pathetische, directe) Satire, wovon die erstere 
dasjenige, was im Widerspruche zur Idee steht, mehr als Thorheit, die letztere als Laster ansieht" 2). 

In den meisten Fällen aber wird jede dieser beiden Formen die andere leihen. Besonders 
muss die strafende Satire dies thun, da sie sonst leicht durch Bitterkeit allzu verstimmend wirkt, 
während hinwiederum die lachende Satire oft in den Ton der strafenden verfallt. Der Satire überhaupt 
aber ist nach beiden Seiten hin eine besondere Neigung zur Carricatur eigen, zur Ueberladimg, um so 
ihren G^enstand in seiner Nichtigkeit möglichst blos zu stellen. 

So finden wir auch in den Satiren des Juvenal das komische Element vertreten, und wenn nun 
im Folgenden von ihm, wie es sich hier zeigt, die Rede sein soll, so geschieht dies einestheils, weil 
dieser Punkt noch nicht genug hervorgehoben zu sein scheint, andemtheils, weil er oft nicht erkannt 
oder auch verkannt wird^*). Auf die Person des Juvenal selbst und seine Satiren genauer einzugehen, 
würde zu weit führen i*).' Nur wenige Worte mögen genügen. Welch hohes Interesse die Satiren des 
Juvenal in stofflicher Hinsicht bieten, worin er und Tacitus im Vordergrunde als Gewährsmänner für 
die Geschichte ihrer Zeit stehen, ist allgemein anerkannt"^). In Bezug auf Kritik sind freilich viele 
Bedenken vorhanden, aber bei weitem nicht in dem Grade, wie manche glauben, die weniger den 
Schriftsteller als solchen, als vielmehr das Bild, das sie sich von ihm machen, ins Auge fassen ^^. 

D. Junius Juvenalis lebte etwa 47 — 130 n. Chr., widmete sich vorerst der Rhetorik, war 
vielleicht auch Offizier ^ 7), und soll noch in hohem Greisenalter verbannt worden sein, wie die vitae 
sagen ^^), wegen eines Witzes, den er auf einen am Hofe beliebten Schauspieler, Namens Paris, gemacht 
habe"^). Seine Satiren hat er erst nach dem Tode Domitians, unter Trajan, begonnen oder wenigstens 
veröffentlicht, obwohl sie vorzugsweise die Zeit Neros und Domitians behandeln, jedoch so, dass zumeist 
Gegenwart und Vergangenheit in einander überfliessen und demnach eine Sittenschilderung seiner Zeit 
überhaupt gegeben wird*^). Die schlimmen Zeiten, die er mit erlebt, wo Tugend „ein leerer Schall" 
war, hatten sein Gemüth mit tiefer Bitterkeit erfüllt und den ätzenden Stoff, den er lange schweigend 
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in ßich getragen, I^te er nun in seinen Satiren mit aller Hücksichtfilo&igkeit nieder, wobei durch die 
rhetorische Behandlungsweise der Ausdruck noch bedeutend geschärft wird. Die Farben, durch scharfe 
Contraste gehoben, werden meist allzu stark angetragen; auch lässt sich eine gewisse Breitspurigkeit 
nicht yerkennen, die yor der Ausmalung des Widerlichsten nicht zurückschreckt und durch Häufung 
von Beispielen sich sehr oft geltend macht^^). Auf Born und römische Verhältnisse bezieht sich, aus- 
genommen Satire XY., alles, was er sagt. Von dem yerdorbenen Born aber wendet dich sein Blick oft 
rückwärts nach der Vergangenheit — die Zeit bis zu den punischen Kriegen und während derselben 
ist ihm mustergültig — und wenn er auch die TJrsprünglichkeit jener Zeiten nicht in ihrer vollen 
Wirklichkeit zurückwünscht, so sind sie doch insofern für ihn Ideal, als in ihnen Einfachheit, Sitten- 
reinheit, Vaterlandsliebe und Freiheit blühten^'). 

Und doch hat Juvenal aus dem Schiffbruche noch ein gut Theil Heiterkeit sich gerettet. £b 
fragt sich nun, welche komischen Mittel ihm zu Gebote stehen und wie er sie anwendet. Zunächst ist 
zu antworten, dass er einen guten Humor besitzt, jedoch durchaus nicht den sogenannten freien Humor. 
Denn er hat nicht die Kraft, sich über die gemeine Wirklichkeit zu erheben und sie in objectiver 
Weise zu beleuchten, wie es Horaz vorwiegend thut, und ebensowenig lächelt ihm eine bessere Zukunft : 
der Stoff lässt ihn nicht los, er zieht ihn, wenn er sich ja einmal emporschwingt, immer wieder zu 
sich zurück, woher es auch kommt, dass bei ihm „das Hässliche die furchtbare Erdenschwere behälf )'S 
was aber durchaus nicht so zu verstehen ist, als ob er stets mit grimmigem Gesicht und mit dem 
Schwerte in der Hand dastände. Dieser Humor nun zeigt sich theils als blitzartiges Aufleuchten, theils 
bricht er siegreich durch die schwarzen Wolken hindurch und behauptet längere Zeit hindurch seinen 
Platz. Laune , Witz (bildhcher und Ironie) **), Posse — alle diese Formen des Komischen finden sich 
bei ihm. Besonders liebt er es, mitten in die Bede einen Scherz, gleichsam als Parenthese, hinzuwerfen 
— Schlaglichter, wodurch plötzlich etwas in komische Beleuchtung tritt. In mehreren Satiren stehen 
sich sogar Ernst und Scherz so schroff einander g^enüber, dass ein fortwährender Wellenschlag statt- 
findet, ja in einigen wiegt das komische Element so vor, dass die Bitterkeit ganz in den Hintergrund 
gedrängt wird*^). 

Beispiele aus der Masse des Stoffes herausgehoben, mit möglichster Uebergehung dessen, was 
nicht zum Thema gehört, mögen die Wahrheit des Gesagten bezeugen ^^). 

Gleich der Anfang der ersten Satire, in welcher Juvenal sein Programm entwickelt, gehört 
hierher. „Soll ich immer nur Hörer sein?*' sagt er. „Soll ich, so oft gepeinigt von der Theseis des 
heiseren Cordus, nie etwas erwidern (reponam, zurückzahlen)? Soll mir ungestraft jener seine Dramen 
(togatas), dieser seine Elegien vorlesen ''')? Soll mir ungestraft der masslose Telephus und der endlose 
Orestes meine Zeit stehlen? Keiner kennt sein eigenes Haus so gut als ich den Hain des Mars und 
die des Aeolus Felsen benachbarte Grotte Vulcans. Was die Winde vorhaben, was für Scliatten Aeacus 
martere, woher ein anderer ^^) das goldene Fellchen (Vliess) bringe, was für gewaltige Eschen Monichus 
(Centaur; Ov. Met. XII., 499) schleudere, das schreien (damant, stark für resonant) ohne Unterlafis die 
Platanen, das zersprungene Marmorgewölbe und die durch die unablässigen Vorlesungen geborstenen 
Säulen des Fronte ^^j. So treiben es die grössten und kleinsten Dichter. Auch mir hat die Buthe ge- 
droht (manum ferulae subducimus) ^% auch ich habe dem Sulla den Bath gegeben, recht fest (altum) 
zu schlafen 3^); es ist thörichte Milde, da man überaU so vielen Dichtem entgegenrennt, das Papier, da» 
doch so wie so umkommt, zu schonen.^' (1 — 15.) 

Also rächen will sich Juvenal für die Unbill, die er von den Dichtem erfährt; er kann 
es, weil auch er seinen Schulcursus durchgemacht hat; Gnade für das Papier sei heut zu Tage ganz 
unangebracht. 

Heinrich nennt dies den stärksten Satirenton. Sollte man nicht vielmelir von komischer Ver- 
zweiflung sprechen? Allerdings ist der muthwilligen Laune in zweiter Linie Schärfe beigemischt, 
insofern als die Becitationen angegriffen, ja sogar Dichternamen und Stücke, deren Verfasser man leicht 
errathen konnte, erwähnt werden. 

Wir gehen weiter. „Wer auf schimpfliche Weise eine Erbschaft (mercedem sanguinis. 42) 
von einem alten reichen Frauenzimmer (vetulae — beatae. 39) erlangt, der möge erbleichen, wie einer, 
der mit nackten Füssen auf eine Schlange getreten ist, oder — wird noch witzig hinzugefügt — wie 
ein Bedner, der am Altar zu Lugdunum sprechen soll" (42 — 44) ^^). Nicht ohne Bitterkeit, aber witzig 
in der Form ist Folgendes: Da hat ein nachsichtiger Ehemann, um zu einer Erbschaft zu kommen, 
gelernt (doctus), die Zimmerdecke anzusehen, er hat auch gelernt (wiederholt: doctus), beim Becher mit 



wachender Nase zu Bchnarchen (55 — 57). Rein komisch hingegen wird die Abholung der Sportula, der 
Gabe an die dienten, geschildert. Sänfte an Sänfte erscheint, um die hundert Quadranten (1 Mk. 36 Ff.) 
abzuholen; denn auch die Frau ist zur Annahme berechtigte^). Der Mann geht Toraus. Fehlt nun 
aber einmal die Frau, so weiss er sich, da nur die Person empfangt, die anwesend ist, in schlauer 
Weise zu helfen : er zeigt den leeren \md verschlossenen Tragstuhl anstatt der Frau. ,,£8 ist meine Galla'S 
sagt er zum Yertheiler der Sportula, der argwöhnisch ist. jiLsas mich schnell fort. Glaubst es wohl 
nicht (moraris)? Galla, den Eopf heraus!" Da nun aber der Eopf sich nicht zeigt, bittet er: „Lass 
es doch gut sein (noli vexare), sie wird schlafen" (120 — 126). 

Erwähnung finde auch die Redensart : durch ein Geschenk sanft streicheln (munere palpare. 35) ; 
femer das ernst-witzige Wort: die Rechtschaffenheit wird zwar gelobt, friert aber (probitas laudatur 
et alget. 74) ^^), Einen Harlekinsschlag erhält ein sonst unbekannter Dichter Cluyienus: wenn die Natur 
es versagt, so macht den Yers die Entrüstung (si natura negat, feu^it indignatio versum), so gut, wie es 
eben angeht, wie ich ihn mache oder Cluvienus (79 — 80) ^*). 

Auch sei noch hingewiesen auf 84 und 126 (hier die Ironie: pulchro — ordine rerum). 

Die zweite Satire ist gegen die Männer gerichtet. Sie ist sehr ernst und mit Ironie (s. be* 
sonders 37 — 42. 65: Stoicidae) durchpfeffert. Eine witzige Bemerkung möge angeführt werden. Der 
sittenlose Kaiser Domitian erneuerte die lex Julia de adulteriis. Juvenal sagt, dass diese bitteren Ge- 
setze selbst für Mars und Yenus gefahrlich seien (31) ^% In dieser Satire donnert er auch gegen die 
scheinheiligen Sünder (qui Curios simulant et Bacchanalia virunt. 3). In der neunten Satire hingegen 
lässt er das Laster mit der schamlosesten Offenherzigkeit aoftreten. Abgesehen aber von dem schmutzigen 
Stoffe ist die Behandlung, welche in Form des Dialogs geschieht; vorzüglich witzig. Der Dichter fragt 
zunächst den Naevolus, der zum Abschaum der menschlichen Gesellschaft gehört, wie es komme, dass er 
hinBichtlich seines Aussehens und seiner Stinunung wie umgewandelt gegen früher erscheine. Dies giebt 
diesem Gelegenheit, seine Leidensgeschichte zu erzählen — seine Leistungen werden nämlich zu schlecht 
bezahlt — wobei die Naivität des Lasters, das sich seiner Verworfenheit gar nicht bewusst ist, zum 
vollsten Ausdruck gelangt. Was aber die Unterhaltung so ausserordentlich komisch macht, ist der Um- 
stand, dass der Dichter mit unübertrefflicher Ironie sich ganz auf den Standpunkt des Naevolus stellt 
und jedes offenen Angriffes enthält. Nur leise klingt an einer Stelle (102 — 123; 120 — 123 von Jahn 
angezweifelt) die moralische Tendenz durch, indem dem Naevolus zu bedenken gegeben wird, ob nicht 
ein rechtschaffenes Leben vorzuziehen sei. Als er aber erwidert, dass dieser Rath für ihn nichts tauge, 
lenkt Juvenal sofort wieder ein und ruft ihm die Trostworte zu: „es wird schon wieder besser werden 
(Ne trepida etc. 130)", die aber nicht recht verfangen wollen. 

Die sechste Satire ist ein Seitenstück zur zweiten. Sie enthält eine Aufzählung von Fehlem, 
Thorheiten und Lastern des weiblichen Geschlechts. Ruperti hat ein Register von 31 Nummern 
zusammengebracht 3^. Es handelt sich darum, den Fostumus, einen Freund, vom Heirathen abzuhalten. 
Das Thema wird mit aller Ausführlichkeit (661 Verse) und zuweilen sehr derbem Witze behandelt. 
Vorherrschend aber ist der bitterste Sarkasmus. Zur Sittengeschichte der damaligen Zeit wird dadurch 
ein sehr schätzbarer Beitrag geliefort^^). 

Die dritte Satire giebt ein charakteristisches Bild von dem Leben und Treiben in Rom bei 
Tag und Nacht. Der wackere Umbricius will, da er mit seiner Ehrlichkeit in Rom nicht bestehen 
kann, in Cumä sich eine neue Heimath gründen. Bei seinem Abschiede von unserem Dichter setzt er 
nun diesem weitläufig auseinander, was ihn bewege, die Stadt zu verlassen. Die Satire ist mit gelungener 
Mässigung geschrieben. Wenn auch Juvenal am Anfange noch manches bittere Wort seinem Freunde 
in den Mund l^t, so redet er sich doch nach und nach so aus dieser Stimmung heraus, dass er zuletzt 
in den Humor hineingeräth und diesen bis zu Ende, den Stossseufzer 309 — 314 ausgenommen, festhält. 

Juvenal begleitet seinen Freund bis in das Thal der Egeria: eben dasselbe, in dem diese einst 
mit Numa zusammentraf, hat man jetzt an arme Judenfamilien vermiethet, die dort mit ihrem arm- 
seligen Hansrathe (cophinus fenumque supellex. 14.) ihren Wohnsitz angeschlagen haben; denn „jeder 
Baum muss (iussa est) jetzt dem Volke (dem römischen) Pacht zahlen: die Camenen sind verjagt und 
nun bettelt der ganze Wald (mendicat silva, wimmelt von Bettlern. Heinr. 15 — 16)*^)". Hier ist der 
Ort, wo Umbricius sich ausspricht. Es behagt ihm eben nicht in Rom, wo ehemalige Pfeifer (comi- 
cines, buccae. 34. 35.), die in den Landstädten herumziehend sich hören Hessen, jetzt grossartige 
Gladiatorenspiele geben (inde reversi conducunt foricas 37 — 38.) und das von Fremden auf unredliche 
Weise ausgebeutet wird (viscera magnarum domuum dominique futuri. 72). Beeonders haben sich die 



Griechen eingenistet, deren Leistungen in der Schwindelei nnd Schmeichelei ausserordentlich sind. Ein 
Grieche bewundert da, wo er Yortheile erhält oder zu erlangen hofft, Alles, z. B. eine Stimme, wie sie 
ein Hahn nicht schlediter hat; man lache oder weine, er wird beides überbieten; u. s. w. Den Schluss 
dieser drastischen Schilderung des gemeinen griechischen Parasiten bildet ein kräftiger Witz (86 — 108. 
Y. 100: natio comoeda est). Aber auch die Eömer selbst taugen nichts. Dazu kommen noch die 
schlechtgebauten Miethwohnungen ; auch muss man fortwährend Brand furchten. Hier (203 — 211) 
schaltet Juyenal eine kurze Erzählung ein, in der das gemüthUch-ärmliche Kleinleben des Codrus, eines 
Dichters, mit Humor trefflich geschildert wird: dieser, hoch oben wohnend, verlor durch einen Brand 
sein ganzes Nichts (perdidit infelix totum nihil. 208), darunter auch seine Bücherkiste mit griechischen 
Dichterwerken, alten Exemplaren, welche ungebildete (opici. 207) Mäuse benagten^^). In Anbetracht 
aller dieser umstände fort von Eom! Denn es ist viel werth, ein Gärtchen zu besitzen, wo es auch 
sei, Ton dem man hundert Fythagoreer speisen kann^^), und Herr auch nur einer einzigen Eidechse 
(eines kleinen Besitzthums) zu sein (226-^231). 

Welch entsetzlicher Lärm ist in Eom, so dass selbst Drusus und die Seekälber nicht würden 
schlafen können (238)^^). Ausserdem noch andere Unannehmlichkeiten, Yon denen der Reiche freilich 
weniger spürt: er lässt sich über die Köpfe hinweg in seinen Sänften tragen (curret super ora. 240). 
Da wird man z. B. getreten, und es bleibt in der Zehe der Nagel Tom Schuh eines Soldaten hängen 
(248)^^). Dort werden Leute von einem umfEÜlenden Steinwagen erschlagen, so dass man die Glieder 
und Knochen nicht mehr zusammenfindet. Während man unterdessen zu Hause Alles für den Empfiemg 
des Herrn bereit hält, sitzt dieser bereits als Noyiz am Ufer und wartet auf den schrecklichen Fähr- 
mann (Charon); aber der Unglückliche darf nicht einmal hoffen, übergesetzt zu werden, da ihn der 
Tod überrascht und er deshalb den üblichen Dreier (trientem), das Fährlohn, nicht im Munde hat 
(257—267)"). 

Und was für Gefithren drohen in der Nacht. Scherben und sonst Allerlei fallt yon den Fenstern 
der hohen Häuser herab. Es ist leichtsinnig und unvorsichtig, zu einem Mahle zu gehen, ohne Torher 
sein Testament gemacht zu haben; man muss zufrieden sein, wenn man nur yon oben herab begossen 
wird (optes, ut sint contentae [sc. fenestrae] patulas defundere pelyes. 275 — 276). Femer muss man 
sich yor betrunkenen Schlingeln (ebrius ac petulans. 278. Cf. improbus annis atque mero feryens. 
282 — 283) recht in Acht nehmen, die nur nach einem Streite einschlafen können. Hat ein solcher, be- 
vor er sich niederlegt, einmal zufallig niemand gehauen, so muss er dafür büssen. Er hat eine un- 
ruhige Nacht wie Achilles, als er um seinen Freund trauerte: bald legt er sich auf das Gesicht, bald 
auf den Bücken. Yor einem grossen Herrn mit zahlreicher Begleitung und vielen Fackelträgem hütet 
er sich; doch mit einem, wie ich bin — sagt Umbricius — , den der Mond nach Hause begleitet oder 
ein kleines Licht, dessen Docht man sparsam berechnet, bindet er an (me — contemnit. 288). Der Streit 
beginnt, wenn man das Streit nennen kann, wenn der eine schlägt, der andere Schläge erhält. Er 
stellt sich entgegen und verlangt, dass man gleichfalls stehen bleibe. Gehorsam ist unbedingt nöthig; 
denn was soll man thun, wenn solch ein Wütherich es will, der noch dazu stärker ist? „Woher kommst 
du?'^ schreit er. „Wo hast du dich überladen an Essig (Wein) und Bohnen? Welcher Schuster hat 
mit dir Schnittlauch und gesottenes Hammelfleisch (elixi vervecis labra. 294) gegessen? Du antwortest 
mir nicht? Sprich, oder du bekommst einen Fusstritt! Sag an, wo du schacherst (ubi consistas. 296); 
in welchem Bethause (proseucha. 296) bist du zu finden ^^)? Mag man darauf etwas sagen oder nicht, 
es ist ganz gleich: in beiden Fällen schlagen solche Menschen zu, und dann drohen sie noch obendrein 
mit einer Klage. Dem Armen bleibt nichts übrig, als gestossen und geschlagen demüthig zu bitten, 
man möge ihn doch gütigst mit einigen wenigen Zähnen fortgehen lassen (268 — 301). — Auch vor 
Bäubem ist man in der Nacht nicht sicher, die vor keiner Gewaltthat zurückschrecken: so oft der 
pomptinische Sumpf imd der gallinarische Wald von der bewa&eten Macht gesäubert werden sollen, 
kommt das ganze Gesindel schleunigst nach Bom, das gleichsam sein Futterplatz ist (tamquam ad vivaria 
currunt. 302—308). 

Li jovialer Weise nimmt Umbricius Abschied. So oft Juvenal in seine Vaterstadt Aquinum 
kommen werde, möge er ihm doch nach Cumä .Nachricht davon geben ; er werde dann gestiefelt, d. h. 
in Beisekleidung, seinen Satiren zu Hülfe kommen, wenn diese seine Dienstleistung nicht zurückwiesen 
(315—322). 

Sieht man von dem Straftone ab, der allerdings sich geltend macht, so bildet den Kern der 
vierten Satire eine lustige Anekdote aus dem Hofleben zur Zeit Domitians. Ein Fischer hat im 
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adriatischen Meer einen BhombuB von ausserordentlicher Grösse gefangen und beschliesst, damit er ihm 
nicht weggenommen werde, dem Kaiser damit ein Geschenk zu machen; denn die Späher am Ufer 
worden doch sagen , der Fisch sei aus den kaiserlichen Fischteichen entflohen. „Wenn nämlich die 
Juristen Palfirius und ArmiUatus recht haben", sagt Juyenal, ,,80 gehört alles Herrliche und Schöne 
auf dem Meere dem kaiserlichen Fiscus.'^ Der Fischer eilt mit seiner Beute nach der villa Albana, 
woselbst der Kaiser gerade residiert. Der Fischer wird vorgelassen : die Senatoren, welche dem Kaiser ihre 
Aufwartung machen wollen, müssen draussen bleiben (64). Der Fischer übergiebt sein Geschenk mit 
einer plumpen Schmeichelei, die wohlwollend und gnädig entgegengenommen wird^^). Aber es findet 
sich keine Schüssel, die den Fisch fassen könnte. Was ist zu thun? Der Kaiser entbietet sofort seine 
Käthe, um diese hochwichtige Frage zu entscheiden. Diese, Yon denen zum Theil kein schmeichelhaftes 
Bild entworfen wird (auch Crispinus befindet sich unter ihnen. S. p. 3.), kommen schleunigst herbei- 
gestürzt, wobei ihre Eilfertigkeit in komischer Weise geschildert wird. Sie zollen sämmtlich dem 
Bhombus die schuldige Bewunderung, am meisten aber thut dies das halbblinde (Juvenal übertreibend: 
caecus. 106) Scheusal Catullus, dem aber das Unglück begegnet, dass er seine begeisterte Bede nach 
links hält, während das Unthier (belua. 121) rechts liegt. Yeiento, der durch frühere schlimme £r- 
£Eihrungen gewitzigt (prudens. 113) ist und nun weiss, wie er sich in einem solchen Falle zu verhalten 
hat, verfällt in Verzückung und weissagt aus der Grösse des Fisches dem Kaiser einen grossen und 
herrlichen Triumph. Es fehlte nur noch das Eine, nämlich dass er die Heimath und das Alter des 
Thieres angab. Den Preis aber tragt Montanus davon, dem der Gedanke entsetzlich ist, dass der Fisch 
die Schmach des Zerschneidens erleiden sollte. Hier sei ein grosser und flinker Prometheus nöthig, um 
sofort eine besondere Schüssel herzustellen. Er schliesst mit dem Antrage, dass in Zukunft dem kaiser- 
lichen Hofe immer Töpfer folgen sollten. Der Mann war Gourmand (136 — 143); er verstand etwas 
von solchen Sachen, und darum drang auch seine Ansicht durch (vicit digna viro sententia. 136). Nach 
diesem befriedigenden Besultate entlässt der Kaiser die hohen Herren (proceres. 144). 

Der Kaiser wird mit komischer Gespreiztheit „induperator'^ (29) genannt*'); ferner „pontifex 
maximus", der erhabenste Fresser (46)*^); sodann wegen seines Stolzes und Hochmuthes „Atrides'^ (itur 
ad Atriden. 65) *^). Da die Vornehmen immer in Angst und Sorge um ihr Leben sein müssen, so wiU 
Juvenal lieber „das Brüderchen eines Giganten^' d. h. ohne Ahnen sein (98). Denn trotz ihres 
Strebens, loyal zu erscheinen, werden sie doch durchschaut ; einen bärtigen König, d. i. der Vorzeit, wie 
Brutus es that, zu täuschen, ist freilich kein Kunststück (facile est barbato imponere regi. 103). 

Der ernste Zweck der fünften Satire ist, durch Beschreibung der Demüthigungen , die ein 
Client, Trebatius, durch seinen Patron, Virro, erfährt***), von dem Jagen und Haschen nach einem 
solchen Genüsse abzuschrecken (170 — 173). Die Ausführung aber ist, bittere Bemerkungen abgerechnet, 
durchaus komisch: in köstlicher Weise wird durch fortwährende Gegenüberstellung von Patron und 
Client ein Contrast erzeugt imd die an und für sich bemitleidenswerthe Lage des letzteren, der sich in 
jeder Hinsicht als Lump betrachtet sieht, in ein höchst komisches Licht gesetzt, wenn man bedenkt, 
wie sehr der arme Trebatius sich durch die Einladung geehrt fühlte und die Mahlzeit kaum er- 
warten konnte (18 — 23) **). Aber auch der Patron wird nicht geschont: seine Arroganz wird komisch, 
wenn man sich den Fall denkt, dass Trebatius plötzlich reich würde und ohne Erben wäre (nuUus tibi 
parvolus aula luserit Aeneas nee fllia dulcior illo. 138 — 139). Dann würde es heissen: gieb dem 
Trebatius! stelle (die Schüssel) zum Trebatius! Willst du, Bruder, hier von dem Lendenstück? u. s. w. 
(132 — 145). So aber trinkt der Patron für sich allein aus kostbaren Gefassen edlen Wein, erhält vor- 
zügliches Wasser, wird von schmucken Solaven bedient; Brod, Seekrebs mit Spargeln, Oel, Braten mit 
Trüffeln, Pilze, Aepfel, — alle diese Leckerbissen, die aber nur der Patron geniesst, sind die feinsten Er- 
zeugnisse der Natur und, soweit dies erforderlich, der Zubereitungskunst. Hingegen erhält ein Client, 
wie Trebatius, Wein, noch zu schlecht, um die Wolle damit zu waschen, der trunken und streitsüchtig 
macht (24 — 29; de oonviva Corybanta videbis. 25); wird einem dienten ausnahmsweise ein Trinkgefass 
mit Gemmen vorgesetzt, so steht ein Aufseher dabei (40 — 41); gewöhnlich aber bekommt ein solcher 
einen ordinären, vierschnauzigen^^, zerbrochenen und gesprungenen Becher (46 — 48) ; sogar das Wasser, 
das man ihm darreicht, ist schlecht (52); widerwillig bedient ein gätulischer Läufer oder die „knöcherne 
Hand" eines schwarzen Mauren, dem man des Nachts an einem einsamen Orte nicht begegnen möchte 
(52 — 55); das Brod ist hart, grob und bereits schimmelig, so dass der Backenzalin beim Hineinbeissen 
davon locker wird (67 — 69); will aber gar der Client von dem feineren Brode zidangen, so wird er 
für diese Frechheit zurechtgewiesen (71 — 75)^'); als Hauptessen wird ihm ein Hummer mit einem 
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halben £i luid ranzigem Oel yorgesetzt (84 — 91), später noch irgend ein ganz geringer Fisch (103 — 106). 
Wälirend der Zeit aber, wo für den Herrn noch weitere Fleischgerichte au%etragen werden, kann der 
Client die Kunst des Yorschneiders bewundem (115 — 124)^^). Stumm sitzt er mit dem Brode in der 
Hand da, in der vergeblichen Erwartung, dass yon den Herrlichkeiten, die dem Patron präsentiert werden, 
auch für ihn etwas abfallen werde (166 — 169; stricto pane tacetis. 169). Muckst er sich aber, so 
wird er vor die Thür gesetzt (125 — 127) ^5). Auch darf er durcliaus nicht so unbesonnen (temerarius) 
und verworfen (perditus) sein, dem Herrn zuzutrinken (129 — 130). Zuletzt werden ihm noch zwei- 
deutige Pilze (146 — 148) und Aepfel, wie sie die AfTen bekommen, angetragen (153 — 155). Wer 
aber soldie Behandlung ruhig erträgt — lautet der Schluss — der ist werth, dass er ganz wie der Tölpel in der 
Komödie behandelt wird, d. h. dass ihm der Kopf geschoren wird und er Prügel erhält (170 — 174). 

„Hoffiiung und Stütze der Studien ist allein der Kaiser'^ ^^), — so b^nnt die siebente Satire. 
Diese Worte scheinen sich nur auf die Dichter zu beziehen ^7); jedoch im weiteren Verlaufe wird auch 
die Lage der Historiker, Sachwalter, Bhetoren und Grammatiker besprochen. Alle diese haben, wenige 
Ausnahmen abgerechnet^^), eine traurige äussere Existenz. Der Kaiser allein bekümmert sich um die 
traurigen Gamenen. Schon war die hungrige Muse im Begriff, die Thäler der Aganippe zu verlassen 
und bei den öffentlichen Versteigerungen eine Stellung anzunehmen (cum — esuriens migraret in atria 
Olio. 7.); denn wenn ein Dichter keinen Quadrant im pierischen Schatten (Musenhain) sich erwirbt, so 
wird er besser thun, als Auctionator allerlei Trödelwaaren zu verkaufen (6 — 12)*^). Sollte aber einer 
sich einfallen lassen, anderswoher Hülfe zu erwarten, so verschaffe er sich nur geschwind Holz und 
schenke seine Werke dem Gemahl der Venus (dem Vulcan), also verbrenne sie, oder lasse sie von Motten 
zerfressen (22 — 26). Der reiche Geizhals bewundert die beredten Leute wie die Kinder den Vogel der 
Juno (d6n Pfau), d. h. er begnügt sich damit, ihn wie ein Wunderthier anzustaunen und seine Worte 
schön zu finden (30—32). 

Kommt ein reicher Schöngeist in die Lage, sich gegen einen Dichter abfinden zu müssen, so 
bedient er sich folgender Kunstgriffe. Auf ein ihm gewidmetes Gedicht giebt er nicht viel, da I3r ja 
selbst Verse macht, und dem Homer nur darin nachsteht, dass derselbe tausend Jahre älter ist®^); 
jedoch thut er insofern ein Uebriges, dass er dem Dichter zu einer Vorlesung ein verfallenes Haus an- 
weist, das schon lange verschlossen war und dessen Thüre den Anschein hat, als ob sie schon eine 
lange Belagerung ausgehalten hätte (domus — in qua sollicitas imitatur ianua portas. 42). Aber noch 
mehr. Um sich auch weiterhin als Beschützer der Dichtkunst zu zeigen — es kostet ja nichts — 
sorgt er aübh für Claqueurs, wozu er seine eigenen Leute nimmt, die er in zweckmässiger Weise zu 
vertheüen versteht. Was aber sonst noch zur Vorlesung gehört, wie Stühle u. drgl. , überlässt er, 
weil es Unkosten macht, dem Dichter (36 — 47). Hätte Vergil nicht sorgenfrei gelebt, so würden alle 
Schlangen aus den Haaren der Funen gefallen sein und sein taubes Hom würde keinen Ton von sich 
gegeben habend ^). Daher dürfen wir auch keine zu grossen Ansprüche an den armen Kubrenus Lappa 
machen, dem sein Atreus Schüsseln und Mantel verpfändet (69 — 73) ^^). 

Wie steht es mit den Historikern? Sie verbrauchen zwar, wie es die Sache mit sich bringt, 
eine ungeheure Menge Papier ^^), aber wer würde einem solchen soviel geben, als einem Kedacteur des 
Anzeigers, wenn er ihn bezahlen sollte (98 — 104)?®*). 

Welchen Lohn gewährten den Sachwaltern ihre Dienste und ungeheuren Actenbündel (magno 
comites in fasce libelli. 107)? Sie selbst prahlen gewaltig (magna sonant. 108) mit ihren Einkünften; 
namentlich aber, wenn der misstrauische Gläubiger mit dem dicken Buche kommt, um die Schuld ein- 
zufordern, lügen sie mit vollen Backen (immensa cavi spirant mendacia folles. 1 1 1), spucken sich jedoch 
dabei dreimal auf die Brust, um so ihre Eeden unschädlich zu machen. In Wahrheit aber beträgt das 
Vermögen von hundert Sachwaltern so viel, als das des Lacema, des Wagenlenkers im Circus. Da 
steigt bei einer Gerichtsverhandung der Sachwalter als bleicher Ajax®*) auf die Bednerbühne, um für 
die Freiheit seines Schützlings zu sprechen. Mag er sich auch anstrengen, dass ihm die Leber platzt: 
der Lohn ist ein kleiner trockner Schinken und ein Fässchen Thunfische oder „verhotzelte" (veterea 
120) ®ö) Zwiebeln oder fünf Flaschen Landwein (106 — 121). Wer freilich von vornehmer Herkunft ist 
oder — wenn er auch bankerott wird — durch sein Auftreten den Ruf eines reichen Mannes sich zu 
verschaffen weiss (spendet enim Tyrio stattaria purpura filo. 134. — purpura vendit causidicum etc. 
135 — 137), erhält mehr, weil er den Leuten imponiert. 

Vielgeplagt und wenig lohnend ist der Lehrstand ^7). Dies wird an den Bhetoren und 
Grammatiken! dargethan. Ein BJietor, vor dem die volle Ciasee die grausamen Tyrannen umbringt ß^}, 
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mnss eine Brust von Eisen, d. h. eine unerschöpfliche Geduld liaben. Dreimal muss er ein und dieselbe 
Sache hören; der immer wieder au%ewärmte Kohl (crambe repetita. 154) tödtet die armen Lehrer. 
Die Redekunst will man sich wohl aneignen, aber wenn Bezahlung gefordert wird, dann heisst es: 
„Was habe ich gelernt ?'' Daher die Klage jener: „der Lehrer wird dafür yerantwortlich gemacht, dass 
auf der linken Seite der Brust^^) nichts hüpft bei dem arkadischen ''o) Jünglinge (d. h.da8s der Tölpel keinen 
Verstand hat), der mit seinem schrecklichen Hannibal an jedem sechsten Tage mir den armen Kopf 
warm macht (miserum — caput — implet. 161), indem er alles Mögliche Tortriigt, woran jener gerade denken 
soll: ob er von Cannä sofort gegen Bom rücke, oder ob er nach Begen und Blitzen seine vom Wetter 
durcbnässten Cohorten um dasselbe herumführe. Ich gehe jede Wette ein und will den Einsatz sofort 
erlegen, dass ihn der Vater so oft nicht anhört/' So sprechen übereinstimmend die meisten Bhetoren 
und fuhren nun wirkliche Prozesse: sie kümmern sich nicht mehr um den Entführer, um das yer- 
schüttete Gift (fiisa venena silent sqq. 169.), um den schlimmen und undankbaren Ehemann, um die 
Mörser, deren Inhalt Leute, die schon blind waren, heilt 7^). Wenn ein solcher Bhetor auf einen Bath 
hört, so giebt er sich selbst das Abschiedsrapier und schlägt einen andern Lebensweg ein (150 — 172) ^'). 

Noch schlimmer ergeht es dem Grammatiker, yon dessen kargem Lohne der Pödagog ein Stück 
abbeisst (praemordet. 218) und der Kassierer, der ihm das Honorar bezahlt, abbricht (franget. 219); 
denn diese würden ihn sonst bei ihrem Herrn anschwärzen. Da muss er sich nun freilich gefallen 
lassen, dass man mit ihm wie mit einem Händler feilscht; er muss es ertragen, um wenigstens etwas 
dafür zu haben, dass er früher aufsteht als eip Schmied oder Weber, dajss er so viele Lampen zu 
riechen bekommt, ab Knaben da sind, wobei seine Bücher, deren er sich beim Unterrichte bedient 
(Horaz und Vergil), ganz unscheinbar und vom Busse schwarz werden ^ 3). Und bei seinem geringen 
Einkommen, das er oft noch einklagen muss, verlangt man, dass er die Sprachgesetze genau wisse, dass 
er mit der Geschichte vertraut sei, dass er alle Autoren wie seine Nägel und Finger kenne, dass er 
selbst auf zufallige Fragen, wenn er ein Bad besucht, Bescheid geben könne, z. B. wisse, wie die Amme 
des Änchises heisse , woher die Stiefinutter des Anchemolus sei , wie alt Acestes geworden , wie viel 
Urnen mit sicilischem Weine er den Phrygiem (Trojanern) geschenkt habe^*). Ausserdem wird gefordert, 
dass der Grammatiker den jugendlichen Charakter auf das sorgfaltigste ausbilde ^^) und die Kinder von 
allen Ungezogenheiten abhalte. Für dies alles — sagt Juvenal — beträgt seine jährliche Einnahme so 
viel, als das Volk für den Sieger im Circus für ein einmaliges Auftreten beansprucht. 

Noch sei auf vss. 190 — 194 aufmerksam gemacht, woselbst in ironischer Weise ausgeführt wird, 
dass, wer Glück habe, AUes besitze: der Glückliche ist schön, scharfsinnig, weise, angesehen, von hoher 
Abkunft, wird Senator (192 von Jahn verdächtigt); er ist auch ein sehr grosser Bedner und Wurf- 
schütze ^®), und selbst, wenn er sich erkältet hat, ein guter Sänger. Freilich ist der ganze Gedanke von 
Horaz entlehnt^'). 

Die achte Satire handelt vom entarteten Adel, dem gezeigt wird, wie er sein soUte; daher 
wird ihm auch die bürgerliche Tüchtigkeit gegenübergestellt 7^). Mit viel Aufwand von Worten sind die 
alten Ahnenbilder beschrieben, denen wegen ihres Alters dies und jenes fehlt (4 — 5) und auf denen 
der Bauch lagert (8). Was nützt dies Alles, wenn der Nachkomme nichts taugt? wenn er weichlicher 
ist, als ein euganeisches Lamm (15) u. s. w. und so seine Vorfahren beschimpft? Ein solcher gleicht 
einem Zwerge, der Atlas genannt wird, einem Aetliiopen, der Schwan, einem unansehnlichen ver- 
krüppelten Mädchen, das Europa heisst, einem faulen, räudigen und schmutzigen Hunde, der den Namen 
Pardel, Tiger, Löwe führt, oder nach sonst etwas genannt ist, das grimmig brüllt auf Erden (32 — 37). 
Da rühmt sich einer mit stolzer Verachtung Anderer: „Ich stamme vom Cecrops ab.^' „Mögest du lange 
leben und deines Ursprungs dich freuen' ^ ruft ihm Juvenal zu; „aber wenn du weiter nichts bist, so 
hast du die grösste Aehnlichkeit mit einer Hermensäule, von der du dich nur insofern imterscheidest, 
dass ihr Haupt von Marmor ist, du als lebendiges Bild einherwandelst (44—47. 52 — 53). Bist aber 
du, Ahnenstolzer , ein tüchtiger Mann, so magst du meinetwegen dein Geschlecht von Picus an zählen, 
und wenn dich eine recht lange Beihe von Namen ergötzt, so magst du alle Titanen (omnem Titanida pugnam. 
132) und selbst den Prometheus unter deine Vorfahren aufiiehmen: magst dir einen Urahn aus irgend 
einem Buche aufsuchen (130 — 134).'^ 

Andere witzige Aeusserungen, die in dieser Satire vorkommen, noch zum vorliegenden Thema 
zu ziehen, dürfte kaum gestattet sein, da sie zu schneidig sind^^); ja schon die genannten kommen in 
Folge des Tones, in dem die ganze Darstellung sich bewegt, kaum zur Geltung. Das sal nigrum, das 
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mit der Komik nichts mehr zu thun hat, giebt dieser Satire jenen beissenden Beigeschmack, der 

ein« Eigenart des JuTenalischen Stiles ist und dem Dichter selbst den Ruf eines strengen Richters 

verschafft liat, der schonungslos seine Geissel über das thörichte und lasterhafte Geschlecht seiner 

Zeit 8chwinge*<^). 

Es würde den für diesmal mir gestatteten Raum überschreiten , wenn ich noch in gleicher Weise 
Buch IV und V (Sat. X — XII. Xm — XVI.) behandeln wollte. Der Schluss aber, den wir aus dem 
Ganjsen zu ziehen berechtigt sind, ist der: dass der Geist des Juyenal wohl dazu angelegt war, unter 
günitigeren Verhältnissen statt der düsteren Schattenbilder, die er uns zumeist zeigt, lebensfrische und 
heitere Gemälde darzubieten. 

Noten zur vorhergehenden Abhandlung. 

1) So z.B. Flöge], „Geschichte der komischen Litteratur. 1784." Bd. 1, p. 81. Allerdings schränkt er 
im Folgenden seine Erklärung bis zu einem gewissen Grade ein. 

s) = des Sarkasmus. 

'^ Vischer, F. Th., „Ueber das Erhabene und Komische des Schönen. 1837". p. 218. 

*) Leichtere Ringe, die man im Sommer trug. 

fi) Sat. 1, 26—80. Eine mehrfach gedeutete Stelle. Schluss : difficUe est satiram non scribere. Vgl. I, 79. 

«) Aristoteles, Poetik c. 5: to y«p yeXoTov lanv n^d^rifia xi aal aJa/os avtadvvov xal qv (f'O^aQTtxov, 
oiQV €vd-vg ToysXoTov ngoatonov aiaxQov rt xal JitatQu/AfÄ^vov uv€v d^vvijs. 

') Vischer, F. Th., Aesthetik I, § 147—231. 

") Andere Bezeichnungen dafür, die gewählt werden könnten: das Drollige; ital.: burlesco, noch gewöhn- 
licher: buflfo; vielleicht auch „Schwank". S. Vischer, Aesth. I, § 188. 

•) So Vischer, „Ueber das Erhabene und Komische", p. 215. 

'oj Vischer, Aesth. § 222, meint zwar, dass manche Geister dieser Form sich näherten; jedoch dieser 
ganze und totale Humor sei noch nicht, d. h. in seiner vollen Reinheit, erreicht worden; seine Verwirklichung 
bleibe Aufgabe. 

") Wohl zu unterscheiden davon ist eine Abart der Satire, das sogenannte Pasquill. 

13) Von einer tragischen Satire zu reden, scheint nicht recht passend. Scaliger nannte die Satiren des 
Juvenal „Satirae tragicae". S. Bemhardy, „Grundriss der römischen Litteratur**. Vierte Bearbeitung. Anm. 474. 

») Selbst Flögel, „Geschichte aer komischen Litteratur. 1784. Bd. II, p. 44 — 48", erwähnt nur nebenhin, 
dass hier und da komische Züge vorkämen, und führt zwei derartige an, die aber keineswegs gut ausgewählt sind. 
— Heinrich, „D. Junii Juvenalis satirae cum commentariis. MDCCCXXXIX'*, nimmt öfters auf das Komische Rück- 
sicht. Zu Sat. XIII, 44 macht er die animose Bemerkung: Der Juvenalische Witz ist etwas Eigenes, und die Aus- 
leger sind theils zu ernsthaft, theils zu stumpfsinnig, um sich darin (= darein) finden zu können. — Dem neuesten 
Herausgeber, Weidner, „D. Junii Juvenalis satirae. Leipzig 1878", kommt es vornehmlich auf sachliche Erklärungen an. 

") Vgl. darüber z. B. die Literaturgeschichten von Bemhardy imd Teuffei. Sodann: Teuffei, „Studien 
und Charakteristiken u. s. w. Leipzig 1871". 

»^) Von neueren Schriften sei hier erwähnt: Do et seh, „Juvenal, ein Sittenrichter seiner Zeit. Leipzig 
1874". Schon der Titel deutet darauf hin, dass der Stoff vornehmlich von der ethischen Seite betrachtet ist. 

1«) Heinrich sagt zu V, 51: „~ man kann wohl ein anderthalb Dutzend Verse nachweisen, die unter- 
geschoben sind". Ausserdem erklärt er Sat. XVI für untergeschoben. Nicht so bescheiden ist 0. Ribbeck. Der- 
selbe verwirft in seinem Buche: „Der echte und der unechte Juvenal. Berlin 1865**, eine ganze Reihe von Satiren 
als unecht und scheidet von den übrigen noch eine grosse Anzahl von Stellen aus oder versetzt sie zuweilen in 
höchst befremdender Weise. In Folge dieses schonungslosen Vorgehens ist viel Staub aufgewirbelt und sind viel- 
fache Entgegnungen hervorgerufen worden. Sehr maassvoll ist feuffel (Studien u. s. w.), der eine doppelte 
Recension annimmt. An Jahn^s Ausgabe, Berlin 1851, der in gleicher Weise mit grösster Besonnenheit verfährt, 
schliesst sich wesentlich Weidner an. — U. s. w. 

") Dagegen W. E. Weber, „die Satiren des D. Junius Juvenalis. Halle 1838. p. 225**. 

w) S. „vitae D. Junii Juvenahs", in J a h n ' s Ausgabe. Die Zeit der Verbannung ist jedenfalls sehr zweifelhaft. 

^^) Die Verse lauten: 

quod non dant proceres, dabit histrio: tu Camerinos 

et Bariam, tu nobilium magna atria curasV 

praefectos Pelopea facit, Philomela tribunos. g . yjj 90—93 

*o) Hauptstellen: _ Experiar, quid concedatur in iUos, 

quorum Flaminia tegitur cinis atque Latina. c»^ j 170—171 

Mehr, als er hält, verspricht er in folgenden Versen: 

Ex quo Deucalion nimbis tollentibus aequor 

navigio montem ascendit sortesque poposcit sqq. 

quidquid agunt homines, votum timor ira voluptas 

gaudia disnirsus nostri farrago libelli est. g^ I 81— 86 
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21) Eine besondere Stärke oder vieUeicht richtiger Schwäche des Juvenal ist die Specitication undAinpli- 
fication. Ebenso ist es ganz klar, dass er häufig generahsiert. 

3*) Das Lob der Yerganeenheitf vorzugsweise des römischen und italischen Volkes, findet sich offen aus- 
gesprochen in folgenden Stellen: I, 94—95. II, 73—74. III, 312-314. VI, 1-10 (Gemälde des goldenen Zeit- 
alters mit Benutzung von Ovid. Vgl. auch das Folgende). 266—267. 287—291. 335—337 (von Jahn verdächtigt). 
342-345, VII, 210—212 (Lob der alten Zucht überhaupt. Achilles und Chiron). VIII, 98—99. X, 2i»8— 299. 
XI, 77—119. XIII, 53—59. XIV, 160— 171. 179—189. 316-320 (Lob der Genügsamkeit des Epicur und Socrates). 
XV, 166—168. 171—174 (Lob der Genügsamkeit der Pythagoreer). — Bernhardy, Literatnrgesch, 97 (p. 609), 
sagt mit Unrecht, „dass Juvenal weder ein römisches noch sittliches Ideal hervorhob''. Wegen eines gleichen Ver- 
sehens wird von Kibbeck (a.a.O., p. 8) K.O.Müller getadelt. Dieser säst nämlich (Gr. Literaturg. I, 239 A.), 
dass „den Gemälden Juvenals der Hmtergrund einer schönen und erhebenden Vorstellung von Rom, wie es sein 
sollte oder wie es in früheren Zeiten gewesen, fehlt". Ribbeck schliesst sehr richtig mit den Worten: wie wäre 
überhaujpt satirische Stimmung und Darstellung nur möglich für Einen, in dessen Seele das Gegenbild besserer 
Zeiten nicht lebendig wäre? 

««) Vischer, Aesth., § 924. 

^) Von den sogenannten abstracten Witzen finde ich nur einen, und zwar als Sinnwortspiel: 

omnia Florae 
et Cereris licet et Cybeles aulaea relinquas: 
tanto maiores humana negotia ludi. 

XIV, 262-264. 

Als formelhafte Witze sind anzusehen: fenestras (= aures) I, 104. Apollo iuris peritus I, 127. ructare 
alqd: sestertia IV, 29 u. 31; glandem VI, 10. mercator Jason VI, 154. laurum mordere VII, 9. pater armeuti 
IX, 109. — Mehr als Witzeleien möchten wohl gelten: 

— multum quaesitus Hylas urnamque secutus. 

(— Hylas fiel in den Brunnen, aus dem er Wasser schöpfen wollte. S. z. B. Theocrit. XIII.); und: 

incipe, Galliopel licet et considere: non est 
cunctandum, res vera agitur. narrate, puellae 
Pierides! prosit mihi vos dixisse puellas. 

IV, 34—36. 

^) Jean Paul, Vorschule der Aesthetik § 29, urtheilt viel zu streng und allgemein, wenn er sagt: 
Juvenal, Persius und ihres Gleichen stellen lyrisch den ernsten moralischen UnwiUen über das Laster dar, mitliin 
machen sie ernst und erheben uns; selber die zufalligen (?) Contraste ihrer Malereien verschliessen dem Lacher 
durch Bitterkeit den Mund. 

<«) Ein Schulprogramm muss in gewisser Hinsicht den Classikerausgaben in usum Delphini gleichen. 
Allerdings geht dadurch gerade für vorliegendes Thema ein grosses Gebiet verloren. 

s^) recitaverit ist die Vulgata. Die andere Lesart: cantaverit (nach einer Kopenhagener Handschrift), 
„herleiern", würde für unseren Zweck noch treffender sein. Heinrich hat sie angenommen. 

**) Der Name ist ihm durch die häufige Anhörung so zum Ekel geworden, dass er ihn gar nicht aus- 
sprechen mag. Gemeint ist natürlich Jason. 

*•) Die Person des Fronto ist nicht genau zu bestimmen. Ersichtlich ist, dass er der Sitte gemäss sein 
Haus zu Recitationen zur Verfügung stellte. 

^) Es wird damit die Schule bezeichnet, und zwar die niedere, wo die ferula magistralis noch gebraucht 
wird: der Knabe zieht die Hand, worauf er Schläge kriegen soll, zurück. Heinr. 

3>) Bezieht sich auf die Themata in den Rhetorenschulen. 

<^) Zu Lugdunum (Lyon) war ein Altar des Augustus. Ebendaselbst erlaubte sich einst nach Sueton XX 
Caligula bei den Spielen zu Ehren des Augustus einen groben Scherz mit griechischen und römischen Rednern. 
Die Stelle lautet: Lugduni certamen Graecae Latinaequc lacundiae edidit, quo certamine ferunt victoribus praemia 
victos contulisse, eorundemque et laudes componere coactos; eos autem qui maxime displicuissent scripta sua spongia 
linguave delere iussos, nisi ferulis obiurgari aut flumine proximo mergi maluissent. Bei mergi ist nicht an Er- 
säufen, sondern nur an Untertanchen zu denken. 

**) Ueber die sportula s. Friedlaender, Darstellungen aus der Sittengeschichte Roms u. s. w., I, p. 296 
—300. 2. Auflage. 

^) Sentenzen mit blosser Ironie, z. B.: rara in tenui facundia panno (VII, 145); lucri bonus est odor ex 
re qualibet (XIV, 204—205). 

»») Solche Seitenhiebe kommen oft vor. S. z. B. III, 9. VI, 7—8. 

w) Anspielung auf Hom. Od. i'> 267 sqq. 

8') Ruperti, D. Junii Juvenalis Aqumatis Satirae XVI. Lipsiae MDCCCI. Vol. II. p. 230—232. 

•<*) Einer herberen Kritik ist das weibUche Geschlecht wohl kaum je unterzogen worden, als von Juvenal. 
Es sei mir erlaubt, hier eine ein Licht auf das Ganze werfende Aeusserung von Heinrich mitzutheilen, der über- 
haupt mit seinen persönlichen Empfindungen in seinem Commentar nicht zurückhält. Derselbe lässt sich bei v. 134 
zu folgender heftigen Bemerkuns hinreissen: „sexus ist die weibliche Natur, diese zwingt (imperio) sie zur Rach- 
sucht und allen den Leidenschalten, wozu das Gefühl der Schwäche entflammt. Dies sind eben die Eigenschaften, 
die das Weib zum Teufel in der Schöpfung machen können, und wodurch ein böses Weib das Böseste in der ganzen 
Natur wird. Darum setzt auch das Sprichwort die Grossmutter des Teufels noch über den Teufel selbst, und darum 
haben auch die Alten weibliche, und keine männlichen Furien*'. — Ribbeck, welcher diese Satire lateinisch be- 
handelt hat, sagt am Ende seines angeführten Buches (p. 182): Der Stofi' der sechsten Satire verlangt gebieterisch 
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die classiscbe Hülle. -^ Javeoal ist eben ein Weiberfeind. Seine eanze Scbilderung hängt mit seiner Lebensanschau- 
ung und seiner Keieung zusammen, die bässlicben Seiten überall hervorzukehren und das Gute möglichst zu negieren. 
'•) Der Hain war von Numa seiner Freundin zu Ehren den Musen geweiht worden. Liv. I, 21. 
**») Obwohl ich mich an diesem Orte nicht weitläufig mit Polemik befassen kann, so möge doch folgendes 
Beispiel zum Beweise dienen, wie Juvenal verkannt worden ist. Der um die Erklärung des Juvenal so verdienst- 
volle W. E. Weber sagt zu dieser Stelle: „Sehr boshaft wird er (Codrus) noch in allem seinem Unglück über 
den schlechten Erfolg seiner Schriftstellerei verlacht : denn die griechischen Bücher sind natürlich (? !)«eine eigenen Gedichte, 
die er an keinen Buchhändler los werden kann, wenn schon er sich mit deren Vorlesung heiser kreischt (I, 2), und 
die nun, von Mäusen benagt, modern". Ganz falsch. Die griechischen Bücher smd von wirklichen Griechen ver- 
fasste Werke, mag man nun an Lyriker, wie Alcäus und Sappho, oder an Homer denken (divina-carmina 207). 
Femer ist zu bemerken, dass I, 2 wahrscheinlich ein ganz anderer Dichter gemeint ist, nicht ein Codrus, sondern 
ein gewisser Gordus — ein Name, der auch sonst vorkommt. Gesetzt aber, dass an beiaen Stellen ein und dieselbe 
Person gemeint sei, so wäre dennoch der Schluss, dass Juvenal hier den Codrus verspotte, nicht zulässig. Denn 
dort (I, 2) hält sich Juvenal blos über die langwdligen Bedtationen von Dichterwerken auf, die ihm so überaus 
lästig sind, hier aber kommt es nur auf den Gegensatz von „reich" und „arm" an. Man vergleiche nur das Folgende : 

si ma^na Asturici cecidit domus, horrida mater, 

pullati proceres, differt vadimonia praetor; 

tunc gemimus casus urbis, tunc odnnus ignem. 

212-214. ü. s. w. 
Dem armen, genügsamen und nun ganz unglücklichen und von niemand unterstützten Codrus wird der 
reiche Asturicus (212) und Persicus (221) schroff gegenüber gestellt: Diesen wird, da sie reich sind, ihr Verlust 
ersetzt, ja sie machen durch den Brand so^ar noch ein gutes Geschäft, da sie mehr geschenkt erhalten, als sie 
eingebüsst haben. — Weber sagt femer: „die Opiker oder Osker, eine alte, damals beinahe ausgestorbene Umation 
Campaniens, die sich gegen die griechische Öiltur mit der, schlichten Ackerbauern eigenthümlichen, Hartnäckigkeit 




komisch gesagt für = roh, barbarisch, ungebildet. 

*») Die Pythagoreer waren die antiken Vegetarianer. Vgl. XV, 171—174. Jedoch durften sie keine 
Bohnen essen. S. Hör. Sat. II, 6, 68, cf. Plin. N. H. 18, 12. 

«>) Komische Zusammenstellung. Drusus =» Tib. Claudius Dmsus Caesar. Ueber seine Schlafsucht s. 
Snet., Claud. 8 u. 83. 

«) AehnHch Sat. XVI, 24-25. 

**\ Ueber diesen Glauben bei den Römern s. Friedlaender, Sittengesch. III, p. 632 ff. 
^) Eine verschieden erklärte Stelle. Der Angreifer will damit sagen, dass er sein Opfer für einen Juden 
ansieht, deren soziale Stellung in Rom bekanntlich eine sehr geringe war. 

**) „(et) tua servatum consume in saecula rhombum: 

ipse capi voluit." quid apertius? et tamen illi 
surgebant cristae: nihü est quod credere de se 
non possit, cum laudatur dis aequa potestas. 

G8— 71. 
*'') Die veraltete Form mit lächerlicher Gravität. Heinr. 
«») Der Ausdruck spielt auf die fetten cenas oder dapes Pontificum an. Heiivr* 
40) Atriden, um damit die erhabene, unbeschränkte Majestät des Domitian lächerlich zu machen. Aga- 
memnon ist den römischen Dichtem vielfach das Urbild eines dominus superbissimus wegen der Opferung der 
Iphigenia und des Hochmuths gegen Achilles. Weidner. 

60| Virro und Trebatius sind besondere Namen für die all{;emeine Bezeichnung von Patron und Client. 
AI) Vgl.: vestibulis abeunt veteres lassique chentes 

votaque deponunt, quamquam longissima cenae 
spes nomini, I, 182—184. 

BS) (calicem) nasomm quattuor (47) erklärt Weidner: „mit einer Schncppe vieraasenlang**. 

M) dextram cohibere memento, 

salva Sit artoptae reverentia! finge tamen te 
improbulum, super est illic, qiii ponere cogat 
'vis tu consuetis audax conviva canistris 

impleri panisque tui novisse colorem?* 

71 — 75. 

&«) Das Vorschneiden wurde als schöne Kunst getrieben; man nahm ordentliche Lectionen darin, übte alle 
Arten von Vorschneidereien an Phantomen, und dabei ging alles überaus zierlich und in taktmässiger Bewegung^ 
der Arme und des Tranchirmessers vor sich. Heinr. zu 120. 

^) duceris planta, velut ictus ab Hercule Cacus^ 

et ponere foris, si quid temptaveris umquam 

hiscere, tamquam habeas tna uomina. 

^ 125-127. 

M) Wahrscheinlich Trajan. 

A^j S. 2 u. 3. — Ueber die Mangelhaftigkeit der Composition dieser Satire vgl. u. A. Friedlaender. 

Sittengesch., III, p. 411—418. 

t«) S. 188—202. 
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w) Schon 3—6 sind niedrige Beschäftigungen genannt, welche Dichter zu ergreifen beabsichtigten. 
•<>) Ueber diesen Dilettantismus vgl. Hör. ep. II, 1, 108--117. 
•») Verg. Aen. VII, 447 u. 611 ff. 

•3; Die Beschäftigung mit der Tragödie, die er eben schreibt, zwingt ihn, auf diese Weise .sich Lebens- 
unterhalt zu verschafüen. 

^) nuUo quippe modo millensima pagina surgit 

Omnibus et crescit multa damnosa papyro; 

100-101. 
M) quis dabit historico, quantiun daret acta legenti? 

104. 
Eine streitige Stelle. Weidner: ,.Für recitare kann legere nicht stehen, weshalb auch nicht an die 
Möglichkeit einer Recitation des Tageblattes hier zu denken ist. Etwa «» sammeln?** Verfolg man diesen Ge- 
danken weiter, so kommt man zur gegebenen Uebersetzung: acta legenti »= Redacteur des Anzeigers, der den Stoff 
sammelt und ordnet. Weber versteht zwar auch nicht, wie Andere, unter einem acta legens einen blossen Vor- 
leser, wendet aber den Gedanken anders, indem er sagt: „Leser der Acten sind ... die Redacteure der täglichen 
Zeitungen . . . welche im Stande waren, die früheren Jahrgänge solcher Anzeigen nachzuschlagen und den An- 
fragenden, z. B. Magistraten, in deren Auftrag sie das ganze Geschäft besorgten, Auskunft zu geben, wofür ihnen 
natürlich eine Gratincation wurde". — Sinn: der Historiker gilt nicht so viel, weil seine Schriften weniger die 
Neugier befriedig[en. ~ Ueber die Acta diurna s. Friedl. , Sittengesch., I, p. 284. 

») Bezieht sich auf den Strdt des Ajax mit Odysseus um die Rüstung des Achilles. Hinsichtlich dieser 
Gerichtsscene vgl. Ov. Met. XIIl, 1 ff. 

M) So übersetzt Hertzberg „Decimus Junius Juvenalis Satiren, von Hertzberg und Teuffel. 
Stuttgart 1864." 

«7) Der Musikunterricht jedoch wird gut bezahlt. 175—177. 

•") Nämlich in ihren Uebungsreden. Solche zerfielen in zwei Gattungen: 1) suasoriae, womit gewöhnlich 
der Anfang gemacht wurde, und die meist politische Themata zum Gegenstand hatten, und 2) controversiae, 
fingierte Rechtsfälle, die schon grosse Rechtskenntniss erforderten. Heinr. zu I, 15. — S. femer: Friedlaender, 
Sittengesch., III, p. 285 ff. 

«•) Wie wir in den Kopf, so setzten die alten Römer die Fähigkeiten in das Herz, daher egregie cor- 
datus homo catus Aelius Sextus, cf. Kühner zu Cic. Tusc. I, 9. Weidner. 

70) Arcadien, dessen Bevölkerung meist Viehzucht trieb, stand ungefähr in demselben Rufe hinsichtlich 
der Intelligenz seiner Bewohner, wie Böotien in Mittclgriechenland. S. Stellen bei Ruperti und Weidner. 
7Ö Schulthemata. 

fS) Der damit beschenkte Gladiator ist von der Verpflichtung befreit, fernerhin aufzutreten. Vgl. Hör. 
ep. I, 1, 2. — Auf das Gesagte bezieht sich auch: 

poenituit multos vauae sterilisque cathedrae. 

203. 
Eine dem Sinne nach schöne Stelle über den Lehrstand, an der allerdings der sehr geschraubte Ausdruck 
auffällt, ist folgende: 

di, maiorum umbris tenuem et sine pondere terram, 
spirantisque crocos et in urna perpetuum ver, 
qui praeceptorem sancti voluere parentis 
esse loco! 207—210. 

Vgl. Cic. Cat. mai. § 29. 

7") Ueber den frühen Anfang des Unterrichts, sowie über die Stellung der Rhetoren und Grammatiker 
s. Friedlaender, Sittengesch., I, p. 221 ff. 

7«) Weber nennt in seinem Commentar Leute, die solche Fräsen aufwerfen. ..spitzfindige Mückenseiger**, 
und fährt fort: Solche kitzUche, das Kehricht der antiquarischen Gelehrsamkeit aufstöbernde Fragen aber soll 
Kaiser Tiberius den Grammatikern und Sophisten vorgelegt haben, die er seines Umgangs würdigte; auch Hadrian 
liebte dergleichen. 

^^) exigite ut mores teneros ceu pollice ducat, 

ut si quis cera vultum facit, exigite ut sit 
et pater ipsius coetus — . 237 — 239. 

w) iaculator. 193. Hertzberg: Witzbold (?). 
") Vgl Hör. ep. I, 6, 86-38. I, 1, 106—108. 
7") Charakteristisch für Juvenals ganze Anschauung über diesen Punkt: 

— nobilitas sola est atque unica virtus. qq 

^*) Vielleicht könnte noch die Bezeichnung der Galher = Hosemänner (Bracati. 234.) für komisch an- 
gesehen werden. Lexicon Forcellini: Bracata Gallia dicta est ea Galliae pars, quae postea Narbonensis est 
appellata^ cuius populi bracis utebantur. Ideo autem ea praecipue regio bracata dicta est, quia provincia Roma- 
norum fuit, idque vestimenti genus et primo, et saepius propter commercium, Romani circumspiciebant: eoque 
nomine a Togata et Comata distinffuebatur. Mela 2, 5., Plm. ä, 4, 5. 

^) In diesem Sinne sind z. B. 220—221 aufzufassen. Nachdem nämlich gesagt worden ist. dass die 
Schuld des Orestes als Muttermörder nicht mit der des Nero zu vergleichen sei, wird noch hinzugetügt, dass 
ersterer auch niemals im Theater gesungen, auch nicht den Untergang von Troja gedichtet habe. 



Schulnachrichten 

von Ostern 1875 bis Ostern 1876. 



I. Chronik des Gymnasiums. 

Dem Gedächtniss zweier treuverdienter Lehrer seien die ersten Worte dieses Berichtes ge- 
widmet. Der Schluss des vorigen Schuljahres brachte uns die Trauerkunde von dem Ableben des früheren 
Conrectors Prof. Dr. Helbig, und weiter nach Verlauf weniger Monate folgte diesem der Conrector Prof. 
Dr. Götz nach. Der erstere war nach mehr als fünfunddreissigjahriger Wirksamkeit im Jahre 1868 in 
d«n Buhestand getreten, der letztere stand dem Abschluss einer vierzigjährigen Amtsthätigkeit nahe. 
Beide hatten mit treuem Eifer und segensreichem Erfolge gewirkt und eine überaus grosse Zahl von 
Schülern herangebildet, welche dankbar ihr Gedächtniss ehren und auf jüngere Generationen fortpflanzen. 
Beider Hinscheiden erfüllte mit tiefschmerzlichem Bedauern sowohl ihre Collegen, mochten sie nun längere 
oder kürzere Zeit mit ihnen zusammengewirkt haben, als auch ihre Schüler, sei es diejenigen der früheren 
oder der letzten Jahre. 

Karl Gustav Heibig war geboren zu Dresden den 20. Juli 1808. Von Ostern 1820 bis 
Michaelis 1826 gehörte er der Kreuzschule als Zögling an, studirte dann drei Jahre in Leipzig Theolo- 
gie und Philologie, worauf er bis Michaelis 1830 in dem Hause des General Lewitzkoy, Chef der 
Polizei in Warschau, als Lehrer wirkte. Zurückgekehrt nach Dresden bestand er daselbst im Jahre 1831 
das Examen als Gandidat der Theologie und ertheilte einige Zeit Privatunterricht (unter anderm auch in 
der Annenschule). Zu Anfang des Jahres 1833 wurde er an die Kreuzschule, zunächst als CoUaborator, 
berufen, an welcher er seit Ostern 1835, zum ausserordentlichen Oberlehrer ernannt, als Lehrer der 
Geschichte in den obem Klassen wirkte, ausserdem aber auch Unterricht in den classischen und neuem 
Sprachen ertheilte. Als mit der Neugestaltung des Gymnasiums unter Eector Klee der Geschichts- 
unterricht seine Thätigkeit &st ausschliesslich in Anspruch nahm, behielt er ausserdem nur noch die 
deutschen Lehrstunden in den oberen Klassen bei. Seit dem Jahre 1839 in das Collegium eingetreten, 
welches damals aus nur fünf Lehrern nebst dem Cantor als Collega sextus bestand, rückte er 1862 in 
das Conrectorat auf und erhielt gleichzeitig den Titel als Professor; bald darauf ernannte ihn auch die 
philosophische Facultät der Universität Breslau zum Doctor der Philosophie. Ende September 1868 trat 
er in den Ruhestand. Ueber die Abschiedsfeier, zu welcher damals der Vorstand des städtischen Schul- 
wesens sowie Helbig's Collegen und Schüler sich vereinigten, ist im Programm des Jahres 1869 (S. 24) 
Bericht erstattet und bei diesem Anlass auch eine Uebersicht seiner vielseitigen und mit besonderem 
Erfolge der Geschichte des dreissigjährigen Krieges gewidmeten literarischen Thätigkeit gegeben worden. 
Auch in den nun folgenden Jahren der Müsse erhielt er sich die geistige Frische und Regsamkeit un- 
geschwächt, selbst bei der Verschlimmerung eines chronischen Magenleidens, welchem er am 19. März 
1875 erlag. Das Lehrercollegium gab seiner Trauer Ausdruck durch einen von Dr. Meltzer ver&ssten 
Nachruf sowie durch seine Betheiliguiig bei der am 23. März stattfindenden Beerdigung, bei welcher 
Herr Diaconus Dr. Peter, dann im Namen des Collegiums Dr. Grundt und im Namen des literarischen 
Vereins Herr Duboc sprachen. Als Vermäohtniss hinterliess Heibig seiner lieben Kreuzschule eine reiche 
Sammlung von Broschüren und Manuscripten , welche sich nachstehend in dem Berichte über die Schul* 
bibliothek verzeichnet finden. 
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Louis Franz Götz ist geboren zu Beichenbach im Yogtlande den 19. Juli 1811. Seinen 
Vater, der zuletzt Pfarrer in Fosseck war, verlor er frühzeitig, und nur durch Vermittelung treuer 
Freunde des Verstorbenen wurde es ihm möglich in Plauen wohin seine Mutter sich gewendet hatte, das 
Gymnasium zu besuchen. Schon damals und ebenso später an der Universität zu Leipzig musste er 
durch Stundengeben einen Theil seines Lebensunterhaltes sich erwerben. Nachdem er das Studium der 
Tlieologie absolvirt hatte, verweilte er einige Zeit bei seinem Oheim dem Pfarrer Götz in Babenau bei 
Tharandt, siedelte aber bald nach Dresden über, wo er zu Michaelis 1835 seine Thätigkeit als Lehrer 
un der Ereuzschule begann. Ln Jahre 1842 wurde ihm, gleichzeitig mit der Ernennung zum Ober- 
lehrer, der Unterricht in der Eeligion und der französischen Sprache übertragen, zwei Lehrgegenstände, 
die er bis an das Ende seiner Wirksamkeit beibehielt, während er ausserdem noch die Leetüre griechi- 
scher und lateinischer Dichter, besonders Homer^s und Ovid's, mit besonderer Vorliebe leitete. Literarisch 
machte er sich bekannt durch seine Untersuchungen über den „Aristotelischen Gottesbegriff mit Be- 
ziehung auf die christliche Gottesidee'', welche in den Schulprogrammen der Jahre 1851, 1866 und 
1870 begonnen, dann als besondere Schrift vervollständigt zu Leipzig im Jahre 1870 erschienen. Ausserdem 
sind seine Abhandlung über „das Gymnasium als Vorschule zur öffentlichen Beredtsamkeit'', Leipzig und 
Dresden 1844, und die Ueberarbeitungen der „Neuen praktischen Anleitung zumUebersetzen aus demDeutschen 
ins Lateinische" von Bector Gröbel, deren letzte im Jahre 1874 erschien, zu erwähnen. Li Aner- 
kennung seiner Wirksamkeit erhielt er im Jahre 1865 den Titel eines Professor imd Michaelis 1868 
die Stellimg als Gonrector. Trotz zunehmender Kränklichkeit suchte er auch in dem Winter des Jahres 
1874 bis 75 seine Lehrthätigkeit fortzusetzen; allein im Januar vorigen Jahres trat eine Verschlimmerung 
seines Leidens ein, infolge deren er sich genötliigt sah, zunächst den Unterricht auszusetzen und dann, 
kurz vor Ablauf seines vierzigsten Amtsjahres, um seine Versetzung in den Buhestaud nachzusuchen. 
Diese erfolgte am 1. August. Bereits vorher hatte er das Haus seines Freundes und Schwagers, des 
P&rrers Beichardt in Schönbrunn bei Wolkenstein aufgesucht, um dort während des Sommers Erholung 
und Kräftigung zu finden. Eben war er im Begriff wieder nach Dresden zurückzukehren, als ihn nach 
kurzem Krankenlager am 3. September der Tod ereilte. Bei der Bestattung, welche am 6. September 
in Schönbrunn stattfieind, war das CoUegium durch die Herren Dr. Grundt und Dr. Urbach, der Schüler- 
cötus durch die Primaner Nagel, Boch und Manitz und eine Abtheilung des Singechores vertreten. Im 
Namen des Collegiums sprach am Grabe Dr. Grundt, und erging ein vom Bector verfasster Nachruf im 
Dresdner Anzeiger und der Leipziger Zeitung. Mit der Wiedereröffiiuug der Lectionen im Winterhalb- 
jahr verband sich am 5. October eine Gedächtnissfeier, bei welcher der Bector den Lebensgang und die 
Wirksamkeit des Verewigten in einer Ansprache an den Götus schilderte. 

Mit Schluss des vorigen Jahres schied von uns der ausserordentliche Beligionslehrer Herr Karl 
Julius Emil Kaden, um in das geistliche Amt überzugehen. An seine Stelle trat Herr cand. theol. 
Paul Bichard Alexander Eckhardt. Derselbe ist geboren zu Löbau am 5. Juni 1847, besuchte von 
1861 bis 1867 das Gymnasium zu Zittau und studirte darauf Theologie in Leipzig bis 1871. Nach 
bestandenem Examen pro candidatura et licentia concionandi übernahm er die Stelle eines Hauslehrers 
in Stuttgart, die er im Sommer 1874 aufgab, um wieder nach Sachsen zurückzukehren. Hier fiingirte 
er als Vicar an der Neustädtischen Bealschule zu Dresden, bis er zu Ostern 1875 die Stelle eines 
dritten Beligionslehrers an unserm Gymnasium übernahm. 

Ebenfalls mit Anfang des Schuljahres trat Herr Heinrich Friedrich August Kokemüller für 
einen Theil des englischen Unterrichtes ein. Geboren zu Suderbruch in Hannover am 2. Juli 1810 er- 
hielt er seine Schulbildung auf dem Königl. Pädagogium zu Hfeld, studirte Theologie und Philologie in 
Göttingen und Jena, und lebte dann als Hauslehrer vier Jahre in Frankreich und als Lehrer der neuereu 
Sprachen zwanzig Jahre in England. Seit 1868 nach Deutschland zurückgekehrt und als Lehrer der 
neueren Sprachen in Dresden thätig, wurde er Ostern 1875 als Lehrer der englischen Sprache an der 
Kreuzschule angestellt. 

Zu Ende des Sommerhalbjahres trat Herr Karl Ernst Eisold, Oberlehrer an der 11. Gemeinde- 
schule und seit Ostern 1849 zugleich Gesanglehrer am Gymnasium, in den Buhestand. Am Nachmittage 
des 24. Septembers versammelten sich das Lehrercollegium und die Schüler in der Aula, um von dem 
verdienten Lehrer Abschied zu nehmen, unter dessen Leitung, wie der Bector in seiner Anspracho 
hervorhob, der Gesangsunterricht für diejenigen Schüler, welche nicht dem Chore der Alumnen und 
Currendauer angehören, zuerst am G3rmna6ium eingeführt und seitdem mit bestem Erfolge fortgesetzt worden 
war. Als sein Nachfolger trat ein, und zwar zunäclist provisorisch, Herr Bobert Edmund Beissmann, Ober- 
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lehrer fiir Musik am Königl. Schollehrersemmar zu Dresden-FriedrichBtadt, welcher von Ostern d. J. ab 
Seiten des Patrones für die gleiche Stellung definitiv gewählt worden ist. 

Nach mehr als fünfundviendgiahriger Wirksamkeit trat mit Schluss des Jahres 1875 Herr 
Musikdirector Julius Otto in den Kuhestand. In seiner Stellung als Cantor und Collega Sextus der 
Kreuzschule hatte er seit 15. März 1830 die Gesangsausbildung des Chors der Alunmen und Gurren- 
daner geleitet und den altbewährten Buf dieses Chores aufrecht erhalten. In Anerkennung dieser Wirk- 
samkeit, sowie seiner Verdienste als Componisten des deutschen Yolksgesanges, geruhte Se. Majestät der 
König Albert ihm das Bitterkreuz des Albrechtsordens zu verleihen, welches ihm Herr Stadtrath Heubner, 
als Vorsitzender der Gymnasialcommission, in Mitanwesenheit des Bectors, am 6. Januar überreichte. 
An demselben Tage brachte das LehrercoUegium , vertreten durch den Bector und die Herren Professor 
Schöne und Dr. Hausmann, dem scheidenden Collegen eine Votivtafel als Zeichen freundschaftlicher Ge- 
sinnung und in Erinnerung an seine langjährige Amtsthätigkeit dar. Das erledigte Cantorat wurde nach 
Wahl des Kirchenvorstandes der Kreuzparochie Herrn Musikdirector Wermann alA Cantor und ausser- 
ordenthchen Lehrer an der Kreuzschule übertragen, und derselbe am 7. Januar durch den Bector in 
seine Stellung eingeführt. 

Friedrich Oskar Wermann, geb. den 30. April 1840 in Neichen bei Trebsen, besuchte 
1855 bis 59 das Königl. Seminar zu Grimma, war alsdann fünf Jahre in verschiedenen Stellungen als 
Lehrer, Organist und Cantor thätig und widmete sich hierauf drei Jahre hindurch dem Studium der 
Musik auf dem Conservatorium für Musik zu Leipzig. Nach halbjährigem Aufentlialte in Frankreich wurde 
er als Musikdirector und wirkl. Professor an der Akademie in Neufchdtel (Schweiz) angestellt, und sodann 
im Jahre 1868 das Amt eines Musiklehrers am Königl. Seminar zu Friedrichstadt - Dresden ihm über- 
tragen, von welcher Stellung er am 1. Januar 1876 zum Cantorat an der Kreuzschule berufen wurde. 

Die Vertretimg für Herrn Conrector Prof. Dr. Götz hatte, wie bereits im vorigen Programm 
(S. 43) bemerkt worden ist, seit Mitte Januar 1875 ihren AnfEuig genommen. Mit Beginn des laufenden 
Schuljahres wurde sie derart geregelt, dass Herr candid. philol. Zacharias einen Theil des lateinischen, 
grieclüschen , geschichthchen und geographi.schen Unterrichtes in den mittleren und unteren Klassen 
übernahm, und dafür die Collegen Dr. TJlile, Dr. Grundt, Dr. Sperling, Dr. Oehmichen und Sonnenschein 
in die vaoanten Lehrstunden eintraten. TJeberdies leisteten auch die Collegen Dr. Hausmann imd 
Dr. Urbach Aushülfe durch zeitweilige Führung des französischen Unterrichtes in Quinta B und Quarta A. 
Das seit 1. August erledigte Conrectorat wurde durch Bathsbeschluss vom 21. September 1875 Herrn 
Professor Dr. Wohlrab mit der Bestimmung übertragen, dass derselbe, ausser der Führung der Becto- 
ratsgeschäfte bei Krankheit oder sonstiger Behinderung des Bectors, auch denselben insoweit zu ver- 
treten habe, ab die gleichzeitige Abhaltung der mündlichen Maturitätsprüfungen für die Parallel- 
abtheilungeu A und B, sowie die Parallelisirung der Censurconferenzen und der öffenthchen Examina 
dies erforderlich machen. Durch denselben Bathsbeschluss wurde dem Inhaber der dritten Stelle im 
Collegium, Herrn Professor Schöne, unter Gleichstellung im Gehalte, die Anerkennung für seine vor- 
züglichen Leistungen als Lehrer ausgesprochen. Die durch Aufrücken der übrigen Collegen zur Er- 
ledigung gekommene letzte Lehrerstelle und zugleich die Unterrichtsertheilung als dritter Lehrer für das 
Französische wurde vom 1. Januar 1876 an Herrn candid. philol. Boxberger übertragen, und dieser am 
7. Januar durch den Bector in sein Amt eingeführt. 

Constantin August Bernhard Julius Louis Friedrich Boxberger wurde am 27. März 
1844 in Gotha geboren. Nach Absolvirimg der vaterstädtischen Bürgerschule, und auf den Gymnanen 
zu Gotha und Erfurt für die akademischen Studien vorbereitet, bezog er zu Ostern 1866 die Univer- 
sität Jena, um Jurisprudenz zu studiren, trat jedoch zwei Jahre später in Berlin zur philosophischen 
Facultät über. Seit 1870 war er als Hauslehrer tliätig und bekleidete einige Jahre eine ähnhche 
Stellung in Mexico. Im Herbste 1874 von dort zurückgekehrt, bereitete er sich, ziun philologischen 
Staatsexamen vor und unterzog sich demselben zu Leipzig. Kurz darauf wurde er für die letzte Ober- 
lehrerstelle am städtischen Gymnasium in Dresden designirt und trat mit B^nn des Jahres 1876 die 
Functionen dieses Amtes an. 

Infolge dieser Anstellung, welche, wie bereits bemerkt, mit Bücksicht auf die Gewinnung einer 
dritten Lehrkraft für den französischen Unterricht erfolgt war, erreichte die provisorische Lehrthätigkeit 
de^ Herrn Candid. Zacharias ihr Ende. Für die Bereitwilligkeit, mit welcher derselbe auch nach 
Ablauf des vorsohriftsmässigen Probejahres den stellvertretenden Unterricht weiter führte, wird ihm 
hierdurch bester Dank ausgesprochen. 

« 
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Mit Michaelis vorigen Jahres übernahm Herr Professor der Stenographie Krieg eine Abtheilung 
des stenographischen Unterrichts^ worüber nachstehend (S. 20) des näheren berichtet werden wird. 

Im Laufe des Wintersemesters erhielten die Herren Br. Manitius und Sonnenschein 
nach Rathsbeschluss die Eigenschaft als ständige Oberlehrer, und wurden als solche durch Decrete des 
Königl. Ministeriums des Cultus und ö£fentlichen Unterrichts vom 21. Januar 1876, bez. 13. November 
1875 bestätigt. 

Am 28. December 1875 legte Herr Dr. Uhle die nach Verordnung des Königl. Ministeriums 
vom 1. Februar 1875 für Lehrer der Stenograpliie vorgeschriebene Prüfung am Königl. Stenographischen 
Institute ab. 

Durch Decret des Königl. Ministeriums vom 4. Januar 1876 erhielt der erste Lehrer der Ma- 
thematik und Naturwissenschaft Herr Dr. Abendroth den Titel eines Professor. 

Zu AnfEU3g des Jahres wurde Herr Oberlehrer Sperli ng aut Grund einer Dissertation über die ^^nota 
relationis'^ im Hebräischen von der philosophischen Facultät der Universität Jena zum Doctor promovirt. 

Zu vertreten waren während des vergangenen Schuljahres Herr Dr. Weidenbach infolge Ein- 
berufung zum Armeedienst vom 1. bis 12. Juni, Herr Dr. Manitius wegen einer Badecur vom 16. 
bis 21. August, Herr Prof. Dr. Abendroth wegen Betheiligung an der Naturforscherversammluug in 
Graz vom 16. bis 24. September. Wegen Erkrankungen waren nur wenige und grösstentheils kürzere 
Vertretungen nöthig. 

Gemäss den Besclilüssen des Stadtrathes vom 15. December 1874 und 16. März 1875, des 
Kirchen Vorstandes der Kreuzparochie vom 4. Februar 1875, der Gymnasialcommission vom 20. Februar 
1875 und des Stadtverordnetencollegiums vom 7. April 1875- wurde das Singen der Alumnen bei 
Trauungen und Leichenbegängnissen vom 1. April 1875 abgestellt, nur mit einstweiligem Vorbehalt 
des Singens bei den Sonntags in der Kirche stattfindenden Trauungen. 

Durch Hathsverodnung vom 14. April 1875 wurden die Weisungen gegeben , welche gemäss 
Reichsimpfgesetz vom 8. April 1874 und den betreffenden Ausführungsverordnungen der Königlichen 
Ministerien des Innern, des Cultus und öffentlichen Unterrichts und der Justiz vom 20. März 1875 für 
die öffentlichen Schulen zu beobachten sind. 

Durch Bescript des Bathes vom 20. Februar 1875 wurde eröfiiiet, dass einem Antrage der Ge- 
meindevertretung zufolge der Kostenaufwand für dasSchulprogamm möglichst zu beschränken sei. 

Durch Beschluss der Gymnasialcommission vom 6. November 1875 wurde der Bector beauf- 
tragt, wegen einer Statistik der für die Schüler im Durchschnitt erforderlichen Arbeitszeit Er- 
örterungen anzustellen. Nachdem das Lehrercollegium in den Conferenzen am 15. November und 21. De- 
cember 1875 hierüber berathen liatte, wurde auf Gnmd der von den einzelnen Collegen eingereichten 
Uebersichten und Bemerkungen ein zusammenfassender Bericht am 18. Januar 1876 erstattet. 

Durch Verordnung des Königl. Ministeriums vom 11. Januar 1876 wurde bestimmt, dass die Feier 
des Geburtstages Sr. Majestät des Königs, wenn dieser Tag in die Osterferien fallt, von den 
höhern Lehranstalten als Nachfeier im Laufe der ersten Schul woche nach den Ferien veranstaltet werde. 



Die öffentliche Feier der Entlassung deijenigen Schüler, welche voriges Ostern nach 
bestandener Beifeprüfung zur Universität abgingen, fand am 10. März 1875 nach der im vorjährigen 
Programm (S. 72) verzeichneten Ordnung statt, und waren bei dei'selben die Herren Stadträthe Heubner 
und Siegel zugegen. 

Bei den öffentlichen Pmfungen am 16., 17. und 18. März vor. J. waren behördlicher Seits 
die Herren Geh. Kirchenrath Oberhofprediger Dr. Kohlschütter, Oberconsistorialrath Dr. Zapff, Ober- 
consistorialrath Dr. Hofmann, Oonsistorialrath Hol^rediger Dr. Büling, Consistorialrath Super- 
intendent Franz, die Herren Stadträthe Heubner und Kretzschmar, der Vicevorsteher des Stadtverordneten- 
collegiums Herr Advocat Lehmann, ausserdem zalilreiche Angehörige von Schülern sowie Gönner und 
Freunde der Schule zugegen. 

Am 23. April vor. J. wurde der Actus zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs 
Albert durch die vom Singochor vorgetragene Motette „Salvum fac regem Domine'' von Julius Otto 
und durch ein Gebet eröfinet, welches Herr Dr. Sperling sprach. Anknüpfend an eine Stelle des De- 
mosthenes schilderte der Oberprimaner Popper in lateinischer Bede die Eintracht zwischen Herrscher 
und Volk als die beste Grundlage für das Gedeihen der Staaten. Der Oberprimaner Boch hielt einen 
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deuteclien Vortrag über die vaterländische Gesinnung in Goethe's Hermann und Dorothea. Der Ober- 
primaner Meister liess in einem formgewandten Gedichte die sächsische Yolkssage von dem Fähndrich 
von Scharfenberg wieder aufleben. Als Festredner aus der Mitte des Lehrercollegiums sprach Herr 
Dr. Amthor über die Unyeränderliohkeit des Kraftvorrathes in der Natur. Zum Schluss wurde die 
Motette „Preis sei dem, der auf dem Throne der Himmel sitzt'' yom Singechor yorgetragen. An- 
wesend waren bei der Feier die Herren Oberbürgermeister Ffotenliauer und Stadtrath Heubuer. Die 
Alumnen erhielten, wie üblich, anlässlich des Festtages 36 Mark aus der Schulkasse ausgezalilt, wofür 
«in Ausflug nach Babenau und der Goldenen Höhe bestritten ¥nirde. 

Zufolge Verordnung des Königl. Ministeriums yom 11. Mai 1875 wurden an die Kaiserliche 
Universität»- und Landesbibliothek zu Strassburg die Schulprogramme aus den Jahren 1858 — 75, ein- 
schliesslich zweier Festschriften, eingesendet. 

Am 3. Juni 1875 verschied Herr Oberconsistorialrath Dr. theol. Julius Hermann Schlurick, 
welcher in den Jahren 1838 — 41 als CoUaborator an der Kreuzschule gewirkt hatte. Bei der am 7. Juni 
stattfindenden Beerdigung, an welcher sich zu betheiligen der Bector amtlich behindett war, wurde das 
Lehrercollegium durch Herrn Dr. Grundt vertreten. 

Die anlässlich des Beichsimpfgesetzes (oben 8. 18) erforderliche Impfung einer Anzahl von 
Schülern wurde durch den städtischen Impfarzt Herrn Dr. Clialybäus am 30. Juni vollzogen, und 
schloss sich hieran eine Bevision am 7. Juli. 

Bei der Schulcommunion, welche am 7. Juli in der Kreuzkirche stattfand, hielt Herr 
Diaconus Kühn die Beichtrede. 

Gemäss Verordnungen des Königl. Ministeriums vom 9. August 1875 und des Stadtrathes vom 
5. August 1875 wurde die Feier des 2. Septembers als nationalen Gedenktages dahin erweitert, 
dass nach Beendigung des Actus in der Aula ein Festzug nach der Königl. Turnlehrer -Bildungsaustalt 
unter Musikbegleitung stattfand und daran gymnastisclie Uebungen aller Klassen sicli schlössen, bei denen 
zahlreiche Angehörige der Schüler und Gönner und Freunde der Schule anwesend waren. In der 
festlich geschmückten Aula begann der Actus nach Beendigung des Gottesdienstes Vorm. ^/«ll Uhr mit 
dem Vortrag der Motette von Julius Otto „Singet dem Herrn". Die Festrede hielt Herr Dr. Sperling, 
und wies darin, anknüpfend an die Gescliichte des letzten Krieges, nocli, dass die Erinnerung an diese 
grossen Ereignisse mit Becht auf die Feier des Tages von Sedan gefuhrt habe. Hierauf sprachen zwei 
Oberprimaner. Nagel verherrlichte in deutscher Bede den Festtag als den Tag der Erfüllung der patri- 
otischen Mahnungen Schiller's, während Schumann die Kyffhüusersage poetisch behandelte. Daran reihten 
sich Declamationen des Secundaners Hohlfeld, des Tertianers Fl ade und des Quartaners Porth. Zum 
Schluss stimmte die ganze Versammlung den Choral „Nun danket alle Gott'' an. Anwesend sowohl bei 
dieser Feier in der Aula, als bei den Turnübungen waren die Herren Geh. Kirchenrath Oberhofprediger 
Dr. Kohlschütter, Oberbürgermeister Pfotenhauer, Bürgermeister Hertel, die Herren Stadträthe Teucher, 
Heubner, Hendel, Walther, Kretzschmar, Frölmer und Siegel, sowie mehrere Herren Stadtverordnete. 

Gegen Ende des Sommersemesters wurden die schriftlichen Prüfungsarbeiten vom 6. 
bis 10. September gefertigt. 

Zu der feierlichen Einweihung des neuen Gymnasialgebäudes in Freiberg, welche am 
12. October stattfand, waren aus dem Collegium der Bector und Herr Dr. Uhle deputirt. 

Die Turnprüfungen der Schüler fanden in den Bäumen der Königl. Tumlehrer-Bildunga- 
anstalt am 18. und 21. October unter oberster Leitung des Herrn Director Prof. Dr. Kloss statt. 

Kurz darauf, am 23. October, feierte die Königl. Turnlehrer-Bildungsanstalt das Ju- 
biläum ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens. Bei der Festfeier, welche anlässlich dessen 
stattfSänd, erschienen als Deputirte des Gollegiums der Bector und die Herren Dr. Neissner und Dr. 
Körting, und brachte ersterer seine Glückwünsche, wie im Auftrag seines Gollegiums, so auch im Namen 
der übrigen hohem Schulen Dresdens dem Director der Anstalt Herrn Prof. Dr. Kloss dar. 

Bei der Volkszählung am 1. December 1875 stellte die Kreuzschule ein Contingent von 
mehr als 90 freiwilligen Zählern aus der Mitte des Lehrercollegiums und der Schüler der Prima. Seiten 
des städtischen statistischen Bureaus ging anlässlich dessen im Auftrage des Bathes ein .nkschreiben 
am 17. December ein. 

Die schriftlichen Prüfungen für das Wintersemester fanden vom 28. Februar bis 4. März 
statt. Die öffentlichen Examina sind auf den 5. und 6. April angesetzt, und zwar werden die- 
selben für die Klassen Prima bis Obertertia im Gesangsaal, und gleichzeitig fiir die übrigen Klassen in. 
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der Aula abgehalten werden. Hier werden auch die unter Leitung des Zeichenlehrers Herrn Fritzsche 
angefertigten Zeichnungen der Schüler ausliegen. 

Bei den allgemeinen Schulandachten sprach nach Ostern Herr Dr. Sperling über den Text 
2. Timoth. 1, 7: Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft, der Liebe und 
der Zucht. Nach den Sommerferien stellte Herr Dr. Grundt im Anschluss an die Worte des Apostels : 
Ttavra vfxwv iariv, vfxeig öi Xqiaxov (1. Cor. 3, 22 fg.) die Frage auf: Was bedarf der Jünger der 
Wissenschaft zur Erlangung wahrer Weisheit? Die Antwort lautete: ein offenes Auge für die hohen 
und weiten Ziele des wissenschaftlichen Strebens, und ein empfangliches Herz für die ernsten Mahnungen 
des sittlichen Lebens. Nach den Michaelisferien behandelte Herr Candid. Eckhart die Textesworte 
,,Die Furcht des Herrn ist der Weisheit Anfemg*' (Psalm 111, 10), und zu Neujahr Herr Dr. Sperling 
die Mahnung „Wachet, stehet fest im Glauben, seid männlich und seid stark^' (1. Corinth. 16, 3). 



n. Lehrrerfassuiig. 

Zu den facultatiTen Unterrichtsgegenstanden trat mit Anüwg Juli vor. J. der stenogra- 
phische Unterricht hinzu. Derselbe begann zunächst mit einer Abtheilung unter Leitung des 
Herrn Dr. XJhle, wozu mit Michaelis eine zweite parallele Abtheilung kam, deren Unterricht Herr Pro- 
fessor Krieg, Lehrer am Königl. Stenographischen Institut, übernahm. Yon Ostern d. J. ab wird 
hierüber ein Fortbildungscursus errichtet, und somit die Stenographie in zusammen drei Abtheilungen 
getrieben werden. Li jeder einzelnen Abtheilung soll die Zahl der sich betheiligenden Schüler nicht 
über 30 ansteigen. Für den Fall, dass zahlreichere Anmeldungen eingehen sollten, wird nach Massgabe 
der früher für den englischen Unterricht getroffenen Bestimmungen (Progr. 1874 S. 32) Auswahl unter 
den Aspiranten mit Rücksicht auf ihre Tüchtigkeit getroffen werden. 

Durch Beschluss des Königl. Ministeriums vom 20. Januar 1876 wurden die Directionen der 
hohem Lehranstalten darauf aufmerksam gemacht, dass im Verlage von 0. Adler's Buchhandlung 
(A. Huhle) zu Dresden die beiden Broschüren „Gedenktafeln der Schule Gabelsbergers'* imd „Ein Beitrag 
zur Unterrichtsstatistik der Schule Gabelsbergers" erschienen sind. 

Mit den Oberprimanern der Abtheilung B hielt während des Winters Herr Dr. Amt hör einen 
Privatcursus in der Mathematik ab, desgleichen Herr Dr. Körting mit 15 Primanern in der italie- 
nischen Sprache. 



Uebersioht über den im Sohuljalire 1875 — 1876 ertheilten Unterricht. 

I'^ A. Oberprima, erste Abtheilung. 

Klassenlehrer: Bector Prof. Dr. Hultseh. — ReligionRlehre. 2 St.: Die wichtigsten Parteien der 
christlichen Kirche; die Unterscheidungslehren der römisch-katholischen, reformirten und evangelisch - lutherischen 



Kirche. Die Symbole der letzteren übersichtlich. Darstellung des Inhalts der Augsburgschen Confession. 
Grundt. — Deutsch« 4 St.: Goethes Egmont und Gedichte von Goethe und SchiUer. Freie Redettbungen. 




pides, Aristonhanes, Herodotos, Thukydides, Xenophon, Plutarch, Lysias, Isocrates, Demosthenes, Aeschines, Plato. 
— Hebrftlscn. 2 St. Ausgewählte Stücke aus der Genesis. Einleitung zu den Psahnen: gelesen Ps. 1. 3. 8. 14. 
16. 19. 28. 29. 80. 42. 48. 46. 51. 61. 65. 76. 86. 90. 103. \U, 117. 126. 137. 149. 150. Grundt — FranzÖBisch. 




igonometnsche und goniometrische Aufgaben. 

binationslehre. Wahrscheinlichkeitsrechnung. Diophantische Aufgaben. Nichtlineare Systeme. Cubische Gleich- 
ungen. Abendroth. — Physik. 2 St.: Im S. Optik, ün W. Magnetismus und ElectricitÄt. Abendroth. — 
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Geschielite. 3 St.: Vom HubertuBburger Frieden bis 1840. Wiederholungen aas den früher behandelten Theilen 
der Geschichte, besonders der altorientaUsch-piechischen. Meltzer. — fiesang« 1 St: Eisold, dann Reiss- 
mann. — Tnmeii* 2 St.: Frei- und GemeinObungen , vornehmlich mit Belastung von Eisenst&ben und Hanteln; 
Geräthtumen, Voltigiren am Pferd, Barren und Sprungkasten; Uebungen am Reck und Reckspilnffen- im Sommer: 
Weit-, Hoch- und Stabspringen, Gerwerfen: von Tumspielen namentlich Grenz ball und Banauien. Director 
Dr. Klo BS und die Lehrer iTnöfel und Kalix. 

I B. Ober- und TTnierprima, zweite Abtheilnng. 

Klassenlehrer: Conreetor Prof» Dr. Woblrab. — Religionslehre. 2 St.: Geschichte der christ- 
lichen Kirche bis zur Abfassung der Goncordienformel. Sperling. — Dentscta. 3 St.: Lessings £müia Galotti 
und Gedichte von Goethe und Schiller. Correctur der Aufsätze. 1 St. Freie Redeübungen mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Schüler der Abtheilung I^B. 1 St. Deutsche Literaturgeschichte. 1 St. Snell. — Latel» 
niseh« 9 St.: Cicero, de orat. I, 1 — 37. Tacitus, ab excessu divi Augusti, XI — XIU. 4 St. Freie Arbeiten, 
Scripta, Extemporalien. 2 St. Wohlrab. Horatius, Sat. I, 1. 6. if, L 2. 6. 8. Epist. I, 1 — 12. 2 St. 
Lat. Uebungen. 1 St. Wim m er. Privatim lasen die Schüler: Cicero, Sallustius, Livius, Tacitus, Quintilianus, 
Horatius. — CrrieeMseh« 6 St.: Plato, Apologie des Sokrates, Euthyphron. Thnkydides 1, 1— 92. 3 St. Repetition 
einiffer Capitel aus der Syntax. Scripta und Extemporalien. 1 St. Wohlrab. Euripides, Iphigenia in Tauris. 
Sophokles, König Oedipus. 2 St. nimm er. Privatim lasen die Schüler Homer, Sophokles, Plato, Herodotos, 
Thukydides, Xenophon, Lysias, Demosthenes, Lucian, Herodian. — Hebräisch« 2 St.: I* B comb, mit I*A; 
I^B mit PA. — Franzdslscta« 2 St.: Corneille, Horace. Moli^e, le Bourgeois gentühomme. Freie Auf- 
sätze. Extemporalien. Sprechübungen. Abriss der Literaturgeschichte. Körting. — Englisch» 2 St. I. Cursus,. 
siehe II* B. — Mathematik» 4 St.: Wurzeln, Logarithmen, Combinatorik, Wahrscheinlichkeitsrechnung, reci- 
proke Gleichungen, Quadratische Systeme. Trigonometrie. Stereometrie. Im S. Heger, im W. Amthor. — 
Physik» 2 St.: Mechanik im S. Abendroth. Magnetismus, Elektricität im W. Amthor. — Geschichte» 
3 St.: Neuere Geschichte vom westphälischen Frieden bis zur französischen Revolution. Repetition der griechi- 
schen Geschichte von 500 v. Chr. an. Hausmann. — Stenographie» 2 St. Siehe PA. ^ Gesang» 1 St. 
Eisold, dann Reissmann. — Tnmen» 2 St. Cursus wie bei I^A. Lehrer Bornowsky. 

I^ A. Unterprima, erste Abtheilong. 

Klassenlehrer: Dr» Wimmer» — Beliglonslehre comb, mit P A. — Deutsch» 2 St. Gelesen 
Shaksperes Julius Cäsar und Goethes Iphigenie. Correctur der schriftlichen Aufsätze. Schöne. — Lateinisch» 
9 St.: Cicero, Tuscul. V; or. pro Murena. 4 St. Freie Arbeiten, Scripta, Extemporalien. 8 St W immer. 
Horatius, ausgewählte Oden. 2 St. Schöne. Privatim lasen die Schüler Cicero, Sallustius, Livius. — Griechisch» 
() St.: Demosthenes, 1. Rede gegen Philipp und Rede über den Chersones. Phito, Euthyphron, Krlton. 8 St. 
Repetition einzelner Capitel der Syntax. Scripta und Extemporalien. 1 St. W immer. Ilomer, XYHI. XIX. 
1—265. Kallinos, Tyrtäos. Mimnermos, Solon, Xenophanes, Theognis, Archilochos, Babrios, Alkman, Arion. Sappho. 
Alkaios, Stesichoros, Ibvkos, Anakreon, Simonides von Keos, Pindar nach der Anthologie von Buchholz. 2 St. 
Uhle. Privatim lasen aie Schüler Herodot, Xenophon, Isokrates, Lysias, Plato, Plutarch, Homer. — Hebr&Iseh» 
2 St.: Verba gutturaüa, semivocalia, anomala. Nominallehre. Syntax. Uebungen nach Grundts Elementargram- 
matik. Kurze Einleitung zum alten Testament. Gelesen Jud. 10 fg. Grundt. — Französisch» 2 St. Guizot, 
Histoire de Charles I, Cap. 1 — 6 Französische Sprechübungen. Freie Aufsätze. Extemporalien. Sonnen- 
schein. — Englisch. 2 St. I. Cursus, parallele Abth. A: Grammatik nach Plates Lehrgang IL Uebersetz- 
ungen aus demselben und freie englische Ausarbeitungen. Lectüre: Stories and Sketches II by A. Kokemüller 
und Shaksperes Richard III. (Erklärung in englischer Sprache.) Kokemüller. — Mathematik» 4 St. Tri- 

f:onometrie. Goniometrie. Log^thmen, Progressionen, Zinseszins- und Rentenrechung. Svsteme linearer und 
eichtere Systeme höherer Gleichungen. Ex])onentialgleichungen. Abend roth. — Physik» 2 St. Mechanik 
fester, flüssiger und gasförmiger Körper. Die Hauptsätze der Akustik. Abendroth. — Geschichte« 8 St: 
Geschichte der neueren Zeit bis zum Beginn der französischen Revolution. Meltzer. — Stenographie» 2 St.: 
I. Cursus A: Lautschreiblehre und Wortschreiblehre nach Kriegs Schreibheft I und Lehrbuch, ühle. — Gesang» 
1 St. Eisold, dann Reissmann. ^ Tnrnen. 2 St. Cursus wie bei I* A. Lehrer Schaller. 

n * A. Oberseeunda, erste Abtheilong. 

Klassenlehrer: Prof» Schöne» — Bellgionslehre» 2 St. Lectüre und Erklärung; ausgewählter Stücke 
aus den Briefen an die Römer, Galater. Epheser, Philipper, Colosser. Begriff der Religion und Offenbimug. 
Grundt. — Deutsch» 2 St: Gelesen Lessings Minna von Bamhelm und ausgewählte Gedichte Walthers von 
der Yogelweide. Elemente dor Rhetorik. Correctur der schriftlichen Aufsätze. Freie Vorträge. Neissner. -^ 
Lateinisch» 9 St: Livius XXH, 1—44, Sallustius, bell. Catilin. 4 St Vergilius, Aen. L VI. 2 St Anleitung 
zum Lateinschreiben. Freie Arbeiten, Scripta. 2 St Schöne. Lat Uebungen, Extemporalien. 1 St Wimmer. 
Privatim wurde gelesen Ciceros Cato maior und Livius XXII, 44—61. — Griechisch» 6 St. Lysias, 12. 22. und 
31. Rede. Herodot VH, 127—239. 3 St. Syntax: Repetition der Moduslehre. Casuslehre, Infinitiv Participium, 
"Negationen, Präpositionen, Partikeln. Scripta und Extemporalien. 1 St. Meltzer. Homer, Ihas IV— VII. 
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Oehmichen. Privatim wurde gelesen Lysias, 19. und 25. Rede. — Hebräisch« 2 St.: Uebersicht über die 
semitischen Sprachen; kurze Geschichte des Hebräischen. Lautlehre, Präfixa, Pronomina, NuroeraÜa, das starke 
Verbum, Yerbalsnffixa. Uebersetzungen nach Grundts Elementargrammatik. Mündliche und schriftliche Uebungen. 
Grün dt. — Französisch» 2 St.: Montesquieu, Considerations etc. Cap. 1 — 6. Grammatische Eepetttionen in 
französischer Sprache. Extemporalien. Sonnenschein. — Englisch. 2 St. I. Cursus, siehe I^ A; II. Cursus, 
siehe II'^A. — Mathematik« 4 St.: Proportionen, Functionen, analytische Methode, Gleichungen ersten und 
zweiten Grades mit einer Unbekannten. Potenzen. Wurzeln. 2 St. Abendroth, von Michaelis an Heger. 
Planimetrie repetirt und vollendet. 2 St. Abendroth, von Michaelis anRietzsch. — Natnrwlssenschafl. 
2 St.: AUgemeine Einleitung in die Physik und Chemie. Specielle (anorganische) Chemie. Spectralanalyse. 
Wärmelehre. Abendroth. — Geschichte« 3 St.: Vom Ende der Kreuzzüge bis zum Augsburger Keligions- 
frieden. Wiederholung der römischen Geschichte mit besonderer Berücksichtigung der Verfassung. Meltzer. — 
Gesang« 1 St. Eisold, dann Reissmann. — Tarnen« 2 St. Frei- und Hantelübungen, Barrenvoltige und 
Uebungen am Sprungkasten; im allgemeinen derselbe Umkreis der Turnübungen wie bei I* A. Director Dr. Klos s 
und Läirer Stiehl er. 

n * B. Obemecnnda, zweite Abtheilung. 

Klassenlehror: Dr. Uhle« — Beligionslehre combinirt mit Abth. A. ~ Deutsch« 2 St. Gelesen 
Lessings Minna von Bamhelm und ausgewählte Gedichte Walthers von der Vogelweide. Correctur der schrift- 
lichen Aufsätze. Snell. — Lateinisch« 9 St.: Livius XXII, 1—40 (der Rest des Buches privatim), Saliustius, 
bellum Catilin., Jngurth. I— 10. 4 St. Grammatik nach Ellendt-Seyfert § 202 bis 238. 843-350. Repetition der 
schwierigeren Reffein der Syntax. Freie Arbeiten, Scripta und Extemporalien. 3 St. Uhle. Verffilius, Aen. 
I. II. 2 St. Körting. Privatim wurde gelesen: Cicero, Cato major und pro Archia. — Griechisch« 
C St.: Lysias, 12. 22. imd 31. Rede. Herodot VII, 127 bis zu Ende. 3 St. Syntax: Infinitiv, Partici- 
pium, Relativ- und Fragesätze, Negationen, Coi^junctionen (parallel der lateinischen Grammatik), nach Cnrtius 
Cap. 22-27. Scripta und Extemporalien. 1 St. Uhle. Homer, llias I— IV. X. XI. 2 St Wohlrab. 
Privatim wurde gelesen Lysias, 7. Bede. — Hebräisch« comb, mit Abth. A. — Französisch. 2 St.: 
Repetition der Syntax mit zusätzlichen Bemerkunffen und steter Vergleichung des Lat. und Griech. In ^e 14 
1'agen ein Extemporale und monatlich grössere Arbeiten. Sprechübungen. Lectttre von Montesquieu, Considera- 
tions etc., chap. 1 — 5. Körting. — Englisch. 2 St. I. Cursus, parallele Abth. B: Grammatik nach Plates 
Lehrgang II. Extemporalien. Leetüre: Shakspere, Hamlet. Sonnenschein. — Mathematik« 4 St.: Repe- 
tition der Lehre von den Quadratwurzeln. Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekannten. Quadratische 
Gleichungen. Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Repetition der Aehnlichkeitssätze. Productc und Quadrate 
von Strecken. Cyclometrie. Amthor, von Michaelis an Abendroth. — Naturwissenschaft« 2 St. Im S. all- 
gemeine Einleitung in die Physik und Chemie, comb, mit Abth. A. Abendroth. Im W. specielle (anorganische) 
Chemie. Spectralanalyse. Wärmelehre. Amthor. — Geschichte« 3 St. Im S. vom Ende der Kreuzzüge bis 
zum Schluss des Mittelalters, comb, mit Abth. A. Meltzer. Im W. Geschichte der Neuzeit. Entdeckun^- 
fahrten der Spanier und Portugiesen. Reformationszeitalter. Hausmann. ~ Stenographie. 2 St. I. Cursus B: 
Wesen der Stenographie. Theorie des Gabelsbergschen Systems, verbunden mit praktischen Uebungen nach Kriegs 
Lehrbuch I u. II. Krieg. -- Zeichnen« 2 St. Fritzsche. — Gesang« 1 St. Eisold, dann Reiss- 
mann. — Turnen« 2 St. Cursus wie bei II* A. Die Assistenten Köhler und Gärtner. 

n^ A. Unterseonnda, erste Abtheilnng. 

Klassenlehrer: Dr« Neissner. — Religionslehre« 2 St.: Erklärung der Gleichnisse unsres Herrn 
vom Reiche Gottes. Abriss der Kirchengeschichte bis zu Luthers Tode. Sperling. — Deutsch« 2 St.: Gelesen 
Schillers Jungfrau von Orleans und Nibelungenlied im Urtext, Avent. 16. 27 — 32. Mittelhochdeutsche Grammatik 
mit Beiücksichtigung des Althochdeutschen. Dispositionsübungen. Correctur der Aufsätze. Richter. — La- 
teinisch. 10 St.: Cicero, de imperio Cn. Pompei. Cato maior. 4 St. Syntax nach EUendt-Seyffert § 129 — ^201. 
304 — 350. Scripta und Extemjporalien. 4 St. Meissner. Ovidius, Metam. nach der Auswahl von Siebelis-Polle, 
Stück 30. 82—34. 37. 42. 2 St. Weidenbach. — Griechisch. 6 St: Xenophon, Anab. V— VII, 3. 2 St. 
Syntax nach Curtius Cap. 14 — 22. Scripta und Extemporalien. 2 St. Meltzer. Homer, Odyss. Y. XIII. XIV. 
2 St. Schöne. Privatim wurde gelesen Xen. Anab. I, 1—8. — Fransösisch. 2 St.: Körting, Französ. Gramm. 
§ 40—92. Th^mes, Extemporalien, mündliche Uebersetzungen, Körtings Uebungsbuch II, L. 7 — 33. Leetüre: 
Causeries et etudes scientifiques S. 1 — 55. Sprechübungen. Sonnenschein. — Englisch. 2 St. II. Ciursus: Kade, 
Anleitung u. s. w. § 116 — 180. Gelesen Dickens, theChimes. Monatlich 2 Exercitien und Extemporalien. Sonnen- 
schein. — Mathematik. 4 St.: Lineare Gleichungen mit einer Unbekannten. Durchschnitt des Winkels mit 
Parallelen. Aehnlichkeit der Dreiecke und Vielecke. Heger. — Naturwissenschaft. 2 St.: Chemische und kry- 
stallo^phische Einleitung zur Mineralogie. Mineralogie. Abriss der Geologie. Heger. — Geschichte. 3 St.: 
Geschichte der römischen Kaiserzeit und des Mittelalters bis zum Ende der Kreuzzüge. Meltzer. — Stenographie. 
2 St.: I. Cursus A. Siehe PA. — Gesang. 1 St. Eisold, dann Reissmann. — Turnen. 2 St.: Frei- und 
Ordnungsübungen: Reihenaufstellung, Oeflfhen und Schliessen der Reihen, Vor- und Hinterziehen der Einzelnen 
und der Reihen. Fechterstellungen und Fechterausf&lle nach Jägers Tumschule. letztere auch mit Belastung von 
Eisenstaben una Hanteln. Gerftthübimgen: Reck- und Barrenübungen, sowie Voltigiren; im Sommer namentlich 
Gerwerfen, Weit-, Hoch- und Stabspringen und von Tumspielen das Barlaufen, Grenzball und dergl. Director 
Dr. Kloss und Lehrer Stiehler. 
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n^ B. XTütersecnnda, zweite AbtheiloBg. 

Klasseulebrert Dr. SnelL — Beli^onslehre combinirt mit Abth. A. *~ Deutsch. 2 St.: Gelesen 
Schillers Jungfrau von Orleans und Nibelungenlied im Urtext, Avent. 20 — 24. Mittelhochdeutsche Grammatik. 
Correctur der Aufsätze. Hausmann. — Lateinisch. 10 St.: Cicero, de imperio Cn. Pompe! , Cato maior. 

4 St. Grammatik nach Ellendt - Seyffert § 12Ü— 142. 242—246. 304—342. Scrinta und Extemporalien. Metrische 
Uebungen. 4 St. Snell. Ovidius, Metam. nach der Auswahl von Siebeiis -Tolle, Stück 5—10. 17—25. 2 St. 
Wohlrab. — Griechisch. 6 St.: Xenophon, Anab.' VJ. 11. III, 1. 2. 2 St. Repetition der Formenlehre. 
Svntax nach Curtius Cap. U — 17. 22. 23. Scripta und Formenextemporalien. 2 St. Uhle. Homer, Odyss. III. 
IV (stellenweise memorirt). 2 St. Snell. — Französisch. 2 St.: dyntax der Nebensätze nach Körting, Franz. 
Gramm. § 135 — 148, verbunden mit schriftlichen und mündlichen Uebungen. Repetition der Pronomina. Xectüre: 
Capefigue, Causeries et ^tudes scientifiques S. 1—81. Körting. — Englisch. 2 St. II. Cnrsus, combinirt mit 
Abth. A. — Mathematik. 4 St.: Arithmetik: Repetition der Lehre von den Quadratwurzeln. Gleichungen 
ersten Grades mit einer Unbekannten. 2 St. Amt bor. Geometrie: Pythagoreischer Satz. Flächenberechnung. 
Durchschnitt der Schenkel eines Winkels mit Parallelen. Aehnlichkeit der Dreiecke. 2 St. Im S. Amt hör, im 
W. Abendroth. — Naturwissenschaft. 2 St.: im S. Krystallographie, im W. Einleitung in die Chemie und 
Mineralogie. Amthor. — Geschichte. 3 St.: Von Kaiser Augustus bis zu Rudolf von Habsburg. Hausmann. 

— Stenographie. 2 St. I. Cnrsus B. Siehe II* B. — Zeichnen. 2 St. Fritzsche. — Gesang. 1 St. £i- 
sold, dann Reissmann. — Tarnen. 2 St. Cursns wie bei 11^ A. Lehrer Knöfel. 

m* A. Obertertia, erste Abtheilnng. 

Klassenlehrer: Dr. Weideubach. Beligionslehre. 2 St.: Die Apostelgeschichte. Das Leben Lu- 
thers. Repetition des Katechismus. Grün dt. — Deutsch. 2 St.: LectUre und Erklärung Schillerscher Ge- 
dichte. Declamationsübungen. Grammatik. Correctur der Aufsätze. Urbach. — Lateinisch. 10 St.: Caesar, 
bell. Gall. I (die Reden memorirt). Cicero in Catilin. I u. II. 4 St. Svntax nach Ellendt - Seyffert § 1^3—170. 
242— 2S0. Scripta und Extemporalien. 3 St. Weidenbach. Prosodische Uebungen. 1 St. Neissner. Ovidius, 
Metam. nach der Auswahl von Siebeiis -Polle, Stück 3. 7. 11. 22. 2 St. Wimmer. — Griechisch. 6 St.: 
Xenophon, Anab. III. IV, 1. Grammatik nach Curtius § 305 — 333 (Verba auf /i« und Anomala). § 362—391. 
461 — 558. Repetitionen aus der gcsammten Formenlehre. Scripta und Formenextemporalien. 4 St. Neissner. 
Homer, Odyss. II (theilweise memorirt) VI. 2 St. Weidenba eh. — FrfUizösisch. 2 St.: Körting, Französ. 
Grammatik § 40 — 49. 52 — 58. Themes, Extemporalien und mündliche Uebersetzungen nach Körtings Uebungs- 
buch II L. 7 — ^23. Leetüre: A. Thierry, Taoleaux historiques du moyen ftge, chap. IV, IIl— VII, 1.?. 
Sonnenschein. — Englisch. 2 St. III. Cursus: Kade, Anleitung u. s. w. § 1 — 145. Themes und 
Extemporalien. Gelesen Kokemüller I. S. 34 — 40. Sonnenschein. — Mathematik. 4 St.: AUgemeiue 
Arithmetik. Summe, Differenz und Proanct von Polynomien, Partialdi vision, Quadratwurzeln. Linien und Winkel 
am Kreis. Flächensätze. Heger. — Naturwissenschaft. 2 St.:. Ueberblick über das Sonnensystem. Verticale 
und horizontale Gliederung der Erdoberfläche. Vertheilung der Wärme auf der Erdoberfläche. Atmosphärologie. 
Vulcanismus. Heger. — Geographie. 2 St.: Physische und politische Geographie von Europa. Urbachu — 
Geschichte. 2 St.: Römische Geschichte bis auf Augustus. Urbach. — Stenographie. 2 St. Siehe I*» A. il 
II* B. — Zeichnen. 2 St. Fritzsche. — Gesang. 1 St. Eisold, dann Reissmann. — Tnmen. 2 St. 
Mit Zugrundelegung der Anleitung zur Ertheilung des Turnunterrichtes von M. Kloss (Dresden, Schönfeld) wurden 
sowohl die turnerischen Frei- und Ordnungsübungen, als auch die Uebungen an den Geräthen, namentlich am 
Barren, Reck und Stangengerüst behandelt, wie sie dort unter der III. Stufe verzeichnet sind. Ausserdem die 
Uebungen am kleinen Spnngbock und Anfänge im Voltigiren am Pferd und am Sprungkasten. Im Sommer- 
semester kamen beim Turuen im Freien namentlich auch Rundlauf, Stabspringen und Turnspiele zur Anwendung. 
Director Dr. Kloss und die Assistenten Köhler und Gärtner. 

m* B. Obertertia, zweite Abtheilnng. 

Klassenlehrer: Dr. Oehmichen. — Religionslehre. 2 St.: Kurze Einleitung zur heiligen Schrift. 
Einführung in die Schriften des N. T. durch Leetüre imd Erläuterunff der Apostelgeschichte. Eckhart, dann 

5 perl in ff. — Deutsch. 2 St.: Leetüre und Erklärung Schillerscher Gedichte. Merooriren von Gedichten. 
Disponh-übungen. Referate. Einiges t\ber Perioden, Tropen und Figuren. Correctur der Aufsätze. Oehmichen. 

— Lateinisch. 10 St.: Caesar, bell. Gall. I. Cicero in Catilin. I (memorirt) u. III. 4 St. Syntax nach EUendt- 
Seyffert § 217—303. Repetition der Casus- und Formenlehre. Scripta und Extemporalien. Mündliche Uebungen 
nach Haacke, Th. II. 3 St. Die Regeln der lateinischen Prosodie und Metrik. Uebungen in der Versificaüon. 
1 St. Oehmichen. Ovidius, Metam. nach der Auswahl von Siebeiis - Polle , Stück 1 — 4. 8. 11. 2 St. Zacha- 
rias, seit Nei]gahr Boxberger. — Griechisch. 6 St.: Xenophon, Anab. II. III, 1. 2. Repetition der ge- 
sammten Formenlehre. Svntax nach Curtius Cap. 14. 15, 18—21. Scripta und Extemporalien. 4 St. Richter. 
Homer, Odyss. I, 1—10. IX. 2 St. Manitius. — Franzosisch. 2 St. Syntax des einfachen Satzes und der 
ersten Klassen der Nebensätze, Lehre vom Particip nach Körting, Französ. Grammatik § 127 — 139. 119 — 125. 
Themes und Extemporalien. Leetüre: Tableaux historiques etc. S. 161 — 189. Körting. — EngHsch. 2 St. 
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III. Cursus, combinirt mit Abth. A. — Mathematik. 4 St: Allffemeine Arithmetik. Addition, Subtraction, 
Moltipiicatioii und Division. Quadratwurzeln aus Zahlen und Buchstaben. Proportionen. AnflUige der Gleichungen 
Die besonderen Vierecke. Pythagoreischer Satz. Flächenmessung. Amt hör. — Naturwissensohah» 2 St.: 
Physische Geographie. Einige Grundbegriffe der Physik. Amthor. — Geographie. 2 St.: Politische Geo- 
graphie Europas. Physische Geographie Deutschlands. Richter. — Geschichte. 2 St.: Römische Geschichte 
bis auf Augustus. Hausmann. — Stenographie. 2 St. Siehe II* B. ■— Zeichnen. 2 St. F ritz sc he. — 
Gesang, l St. Eisold, dann Reissmann. — Tarnen. 2 St. Gursus wie bei III* A. Director Dr. Kioss 
und Lehrer Schubarth. 

m** A. Untertettia, ernte Abtheilnng. 

Klassenlehrer: Dr. Manitins. ~ Beligionslehre. 2 St.: Bibelkunde: Einleitung in die Schriften 
des alten und neuen Bundes. Gelesen und erkl&rt ausgewählte Stücke aus den historischen und poetischen Schriftep 
des A. T., sowie Abschnitte aus den Evangelien. Grundt, dann Eck hart. — Dentsch. 2 St.: Declamations- 
übungen. Dispositionsentwttrfe. Gorrectur der Aufsätze. Manitius. — Lateinisch. 10 St.: Caesar, bell. Gall. 
I— in. 4 St. Syntax nach Ellendt-Seyffert § 143—201. Scripta und mOndliches Uebersetzen aus Schultz. 
8 St Manitius. Extemporalien 1 St. Prosodie. Lesestücke aus Siebeiis, Tirocinium poeticum. Meraoriren. 
2 St. Neissner. — Griechisch. 6 St.: Formenlehre: Abschluss der Yerba auf oi, Verba auf fii und die Ano- 
mala nach Curtius § 245 — 328. Repetition der gesammten Formenlehre. Scripta und Formenextemporalien. 
Leetüre aus Halms Lesebuch. 'Weidenbach. — FranzSsisch. 2 St.: Körting, Französ. Grammatik § 36 — 69. 
Einübung der reffelmässigen und unregelmässig schwachen Verba. Th^mes und mündliches Uebersetzen nach 
Körtings Uebungsbuch II. L. 2— 22«. Sonnenschein, seit Neujahr Boxberge r. — Mathematllc. 4 St.: 
Arithmetik: Abgekürzte Decimalzahlen. GeseUschaftsrechnung. Mischungsrechnung. Allgemeine Arithmetik. 
Summe und Differenz von Polynomien. Aufgaben nach Heis § 1 — 6. 13. 2 ^t. Heger. Geometrie: Uebungen 
im Gebrauch der ffeometrischen Zeicheninstrumente. Die Gerade und der Winkel, Seiten und Winkel des Drei- 
ecks, Congruenz der Dreiecke, die besonderen Vierecke. 2 St Rietzsch, dann Heger. — ICatargeschichte. 
2 St.: Im Sommer Botanik: Linn^ System. Uebungen im Bestimmen frisch eingeholter Pflanzen. Charakteristik 
der wichtigsten einheimischen Familien. Im Winter Zoologie: Abriss der Anatomie des Menschen. Wirbellose 
Thiere. Heger. — Geographie. 2 St.: Die aussereuropäischen Erdtheile Urbach. — Geschichte. 2 St.: 
Geschichte des Orients und Griechenlands. Urbach. — Sonographie. 2 St. Siehe II* B. — Zeichnen. 2 St. 
Fritzsche. — Gesahg. 1 St. Eisold, dann Reissmann. — Turnen. 2 St.: Von den Uebungen der 
II. Stufe der Anleitung zur Ertheilung des Turnunterrichts u. s. w. kamen die Fechterstellungen in Verbindung 
mit dem Schrittzwirbeln zur Anwendung, von Geräthübungen ebenfalls die zur II. Stufe gehörigen, welche am 
Stangengerüst, am Reck und am Barren namentlich als Gemeinübungen getrieben wiurden; ausserdem Uebungen 
am kleinen Springbock und am Rundlauf. Director Dr. Kloss und (Be Assistenten Köhler und Gärtner. 

m*^ B. Untertertia, sweite Abtheilnng. 

Klassenlehrer: Dr. Körting. — Beligionslehre. 2 St.: Kurze Kmleitunj^ zur heiligen Schrift. 
Erläuterung ausgewählter Stellen unter besonderer Berücksichtigung der messianischen Weissagungen; später Er- 
klärung des Evangeliums nach Lucas. Sperling. — Deutsch. 2 St.: Repetition der Satzlehre mit besonderer 
Beziehung auf die Lehre von der Interpunction. Dedamationsübungen. Gorrectur der schriftlichen Aufsätze. 
Sperling. — Lateinisch. 10 St.: Caesar, bell. Ckdl. I— III. 4 St. Repetition der elementaren Syntax 
mit Hinzunahme der Lehre vom Gerundium und Gerundiv, Syntax der Casus, oer Präpositionen und der Prono- 
mina nach Ellendt-Seyffert § 129—233. Scripta und Extemporalien. 4 St. Körting. Prosodische Regeln. 
Das Distichon. Metrische Uebungen. Lesestücke aus SiebeUs, Tirocinium poeticum. Memoriren. 2 St. Uhle. 
— Griechisch. 6 St: Repetition der Formenlehre nach Curtius § 100 — 253. Abschluss der Verba auf oi, 
Verba auf ^ly nach Curtius § 245-318, und die wichtigsten Anomala. Scripta und Formenextemporalien. Leetüre 
aus EUüms Lesebuch: Uebungen über das regelmässige Verbum auf <o und ^», ausgewählte Aaecaoten und Fabeln. 
Memoriren von Spruchversen. Körting. — Französisch. 2 St: Körting, Französ. Grammatik § 36—80. 
Einübung der unregelmässig schwachen und aller starken Verba auf er, ir, oir, sowie aller Pronoms. Th^mes 
und Extemporalien nach Körtings Uebungsbuch II L. 2—26. Sonnenschein. — Hathematik. 4 St: Repe- 
tition der Decimalbrüche. Abgekürzte Multiplication und Division. Zusammensetzte Re^l de tri. Einleitung 
in die allgemeine Arithmetik. Geometrische Grundbegriffe. Congruenz der Dreiecke. Kreislehre. Amthor. — 
Naturgeschichte* 2 St. Im Sommer allgemeine Botanik: Besprechung einheimischer Pflimzen. Einübung des 
Linn^schen Systems und der aufi&Ujgsten natürlichen Familien. Im Winter allgemeine Zoologie, speciell Repti- 
lien, Amphibien, Fische, Insecten. Rietzsch. — Ctoographie. 2 St.: Wiederholung der Elementarffeograpnie. 
Die aussereuropäischen Erdtheile. Sperling, dann Richter. — Ctoschichte. 2 St.: Geschichte des Onents 
nnd Griechenlands. Hansmann. ~ Stenographie. 2 St. Siehe 11" B. — Zeichneu. 2 St Fritzsche. — 
Gesaug. 1 St. Eisold, dann Reis s mann. — Turnen. 2 St Cnrsus wie bei UV* A. Director Dr. Kloss 
nnd Lehrer Bornowsky. 
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I\r A. Qnarta, erste Abfheilnng. 

Klasseiilehrer: Dr. Grundt. ~ Bell^onslebre. 2 St: Erklärung und Memoriren des 8. 4. und 5. 
Hauptstttckes mit dahin gehörigen Sprüchen. Besprechung und Memoriren Ton Kirchenliedern. Eckhart. — 
Devtseb« 3 St: Lehre vom Satz- und Periodenbau im Anschluss an Lesestücke aus Masius* Lesebuch, 2. Theil. 
Declamiren und Besprechen von Gedichten aus Echtermeyers Sanmüung. Uebungen im Wiedererzählen. Correctur 
der Aufsätze. Grnndt. — Lateiniscb* 10 St: Repetition der regelmässigen Formenlehre und der unregel- 
mässigen Verba nach EUendt-Seyffert § 23—128. Syntax nach 283—303. 234—282. 304->309. Scripta. 6 ^^t 
Grundt. Das Wichtigste aus der Lehre vom zusammengesetzten Satz nach Ellendt-Seyffert. Uebersetzungen 
aus Ostermanns üebungsbuch. 2 St. Wellers Lesebuch aus Herodot, I— X. 3 St. Snell. — GrlecbiBeh« 6 St.: 
Regelmässige Formenlenre bis zum starken Aoriststamme. Leetüre aus Halms Lesebuch, und mündliches Ueber- 
setzen aus Wohhrabs Üebungsbuch. Scripta und Formenextemporalien. Manitius. — FransSsiseb» 2 St.: 
Körting, Französ. Grammatik § 17 — 35. üebungsbuch dazu § 17 — 26. Mündliche Uebersetzungen. Th^mes. 
Urbach, seit Neigahr Boxber^er. — Axitlmietik» 3 St: Einfache und zusammengesetzte Regel de tri. 
Procent- und Zinsrechnung. Decimalbrüche. Rietzch, seit MicL Heger. — Geographie» 2 St: Europa 
nach der zweiten Lehrstufe von Pütz* Leitfaden § 46 — 59. Rietzsch, seit Mich. Zacharias, seit Keujahr 
Boxberge r. — Geschichte. 2 St: Geschichte der Neuzeit bis zum Wiener Gon^ress. Zacharias, seit iMeu- 
jähr Boxberger. — KalUgrapliie. 2 St Hübner. — Zeielineii. 2 St Fritzsche. — Gesang. 2 St 
Eisold, dann Reissmann. — Tumeu. 2 St: Frei- und Ordnunj^übunffen der L und IL Stufe nach der 
Anleitung zur Ertheilunff des Turnunterrichts u. s. w. Dieselben Stußn auui an den Geräthen: Stangenserüst, 
wafferechte und schräffe Leiter, Reck und Barren; im Sommer: Weit-, Hoch- und Tiefsprung. Director 0r. Kloss 
und die Assistenten Köhler und Gärtner. 

« 

I\r E Quarta , zweite AbtheUnng. 

Klassenlebrer: Dr. Richter. — Religionslehre. 2 St.: Erklärung des 3. 4. und 5. Hauptstückes. 
Memoriren von dahin gehörigen Sprüchen. Repetition einiger Kirchenlieder. Sperling. — Dentsch. 8 St.: 
Memoriren und Recitiren von Gedichten aus Echtermeyers Sammlung. Erläuterung derselben nach Inhalt und 
Form. Uebungen im Wiedererzählen. 1 St. Richter. Leetüre una Erläuterung prosaischer Stücke aus Masius* 
Lesebuch, 2. TheiL Correctur der Aufsätze und Dictate. 2 St Weidenbach. — Lateinisch. 10 St: Aus- 
wendiglernen der unregelmässigen Verba nach Ellendt-Seyffert § 102—116. 1 St. Die wichtigsten Regeln aus der 
Lehre von den Goi\)unctionen und den Casus. Uebungen im Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische im 
Anschluss an die Grammatik. 4 St Scripta und Emendationsübungen. 2 St. Richter. Wellers Lesebuch aus 
Herodot, I. IL VI— X. XV. XVI. XIX. XX. 3 St Weidenbach. — Griechisch. 6 St: Regeknässige For- 
menlehre bis zum starken Aoristatamme. Uebersetzungsübungen nach Halms Lesebuch und Wohlrabs Üebungs- 
buch. Memoriren der dabei vorgekommenen Vocabeln. Scripta und Formenextemporalien. Oehmichen. — 
FransSsisch. 2 St: Körting, Französ. Grammatik § 17—35. Üebungsbuch I, L. 17—25. II, L. 1—4. Aus- 
wendiglernen aller Vocabeln, mündliche Uebersetzung aller Lectionen. Thtoes. Sonnenschein. — Arith- 
metik. 3 St.: Repetition der Brüche. Einfache Regel de tri. Procentrechnung. Zinsrechnung. Dedmalbrüche. 
Heger, seit Mich. Rietzsch. — €(eograpliie. 2 St: Die Länder Europas, specieller Deutschland. Sperling, 
seit Mich. Richter. — CUMchichte. 2 St: Neuere Geschichte bis zum Wiener Congress. Zacharias, seit 
Neigahr Boxberger. — Kalligraphie. 2 St Hübner. — Zeichnen. 2 St Fritzsche. — Gesang. 

2 St Eisold, dann Reissmann. — Tarnen. 2 St Cursus wie bei IV A. Director Dr. Kloss und Lehrer 
Bornowsky. 

VA. Quinta, ernte Abtheilnng. 

Klassenlehrer: Dr. Urbach. — Religionslehre. 3 St.: Biblische Geschichte des N. T. nach Kiutz 
§ 101—200. 2 St Ausführliche Erklärung des zweiten Hauptstückes. 1 St Eckhart - Deutsch. 3 St.: 
Repetition der Formenlehre. Die Satzarten. Declamationen. Leseübungen. Correctur der schriftlichen Aufsätze. 
Urbach. — Lateinisch. 10 St.: Repetition der regelmässigen Formemehre. Unregelmässige Formenlehre nach 
Ellendt-Seyffert. Uebersetzungen aus Ostermanns Lesebuch für Quinta. Scripta und Extemporalien. 5 St. (seit 
Mich. 7 St.) Urbach. Rejpetitionen. VocabeUerneu. Leetüre nach Ostermanns Üebungsbuch. 4 St. (seit Mich. 

3 St.) Oehmichen. Latemische Uebimgen. 1 St ^ois Michaelis.) Zacharias. — Franzdsiscli. 2 St: Kör- 
ting, Französ. Grammatik § 1 — 17. Üebungsbuch dazu § 1 — 17. Auswendiglernen aller Vocabeln, mündliche 
Uebersetzung aller Lectionen. Th^mes. Sonnenschein. — Arithmetik. 3 St: Gemeine Brüche. Rietzsch. 
— Naturgeschichte. 2 St.: Im Sommer Beschreibung einzelner Pflanzen. Das Liuncsche System. Im Winter 
Wirbelthiere. Amt hör. — Geographie. 2 St: Das Fensum der Sexta repetirt und vervollständigt. Gliederung 
und Stromsysteme von Amerika und Australien nach Pütz' Leitfaden §4—21. RietzsclL — Gescnichte. 2 St.: 
Bilder aus der Geschichte des Mittelalters. Zacharias, seit Neiyabr Boxberger. — Kalligraphie. 2 St. 
Hühner. •— Zeichnen. 2 St Fritzsche. — Gesang« 2 St Eisold, dann Reissmann. — Tarnen. 
2 St: Von Frei- und Ordnungsübungen wie von den Geräthübungen die I. und II. Stufe der Anleitung, dann 
namentlich die Uebungen an der Hang- und Stemmschaukel und im Sommer Turnspicle. Director Dr. Kloss 
und Lehrer Bornowsky. 
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V B. Quinta, zweite Abtheilimg. 

Klassenlehrer: Dr. Hausmanii. — Religlonslehre« 3 St.: Bibliscke Geschichte des N. T. nach 
Kurtz § 101—200. Erlernung einiger Kirchenlieder. 2 St. Richter, seit Mich. Sperling. Ausführliche Er- 
klärung des zweiten Hauptstückes. 1 St. Eckhart — Deutst^h. 3 St.: Elemente der Formen- und Satzlehre. 
Üebungen im Lesen und Declamiren. Anal^'sis von Lesestücken. 2 St. Hausmann. Correctur der schrift- 
hchen Aufsätze. ISt. Hausmann, seit Mich. Eckhart. — Lateinisch. 10 St.: Repetition der regelmässigen 
Formenlehre. Unregelmässige Formenlehre nach Ellendt-Seyffert. üebersetzungen aus Ostermanns Uebungsbuch 
für Quinta. Scripta und Extemnoralien. 7 St. Hausmann. Mündliche Üebersetzungen aus Ostermanns 
Uebungsbuch mit Erläuterung una Einübung der dort behandelten syntaktischen Regeln. Leetüre zusammen- 
hängender Stücke desselben Üebungsbuches. Zacharias, seit Neujalir Boxberge r. Mündliche üebersetzungen, 
einzelne Extemporalien. 1 St. ühle. — Franzosisch. 2 St.: Körting, Französ. Grammatik § 1 — 17. Uebungs- 
buch dazu § 1 17. Auswendiglernen aller Vocabebi, mündliche Uebersetzung aller Lectionen. Th^mes. Haus- 
mann, seit Neujahr Boxberge r. - Arithmetik. 3 St.: Gemeine Brüche. Rietzsch. — Naturgeschichte. 
2 St.: Im Sommer allgemeine Botanik und Beschreibimg frisch eingeholter Pflanzen. Im Winter Säugethiere und 
Vögel. Rietzsch. — Geographie. 2 St.: Einiges aus der mathematischen Geographie. Asien und Amerika. 
Zacharias, seit Mich. Richter. — Geschichte. 2 St.: Bilder aus der Geschichte des Mittelalters, Urbach. 
— Kalligraphie. 2 St. Hühner. — Zeichnen. 2 St. Fritzsche. — Gesang. 2. St. Eisold, dann 
Reissmanu. — Tnrnen. 2 St. Cursus wie bei VA. Director Dr. Kloss und Schubarth. 

VI. Sexta. 

Klassenlehrer: Dr. Sperling. — Religionslehre. 3 St.: Biblische Geschichte des A. T. nach Kurtz 
§ 1 — 100. 2 St. Ausführliche Erklärung des ersten Hauptstückes. Memoriren von dahin gehörigen Sprüchen. 

1 St. Eck hart. — Deutsch. 8 St.: Lehre von den Wortarten und vom einfachen Satze. Leetüre aus Masius 
mit grammatischen Üebungen und Wiedererzählen des Gelesenen. Declamationsübungen. Correctur der schrift- 
lichen Aufsätze und Dictate. Zacharias, seit Mich. Sperling. — Lateinisch. 10 St.: Declination der Sub- 
stantiva und Adjectiva. Comparation. Pronomina. Numeralia. Die regelmässige Conjugation nach Ellendt-Sej^ert 
§ 15—97 Abschnitt III. Memoriren von Vocabeln nach Ostermanns Vocabularium. Mündliche und schriftliche 
Uebersetzung des Üebungsbuches von Ostermann. 7 St. Sperling. Einübimg der Formenlehre und Elemente 
der Syntax. Mündliches Uebersetzen aus Ostennann. 3 St. Manitius. — Arithmetik. 3 St.: Die vier Spe- 
cies in unbenannten Zahlen. Das neue Maass und Gewicht. Rietzsch. — Naturgeschichte. 2 St.: Im S. Bo- 
tanik: Beschreibung einzelner Pflanzen. Im W. Beschreibung einzelner Wirbelthiere. Rietzsch. — Geographie« 

2 St.: Die fünf Weltmeere. Gliederung und Stromsysteme von Asien. Afrika und Europa nach Pütz' Leitfaden 
§ 4—16. Rietzsch. — Geschichte. 2 St.: Bilder aus der griechischen und römischen Geschichte. Umriss der 
Geographie von Altgriechenland und Altitalien. Zacharias, seit Mich. Manitius. — Kalligraphie. 2 St. 
Hübner. — Zeichnen. 2 St. Fritzsche. -- Gesang. 2 St. Eisold, dann Reissmann. — Turnen. 
2 St.: Von Frei- und Ordnungsübungen die I. Stufe der Anleitung, ebenso die I. Stufe von den Geräthübungen 
am Langbarren, am Stangengerüst, an der wagerechten und schrägen Leiter, an der Hang- und Stemmschaukel. 
Die Assistenten Köhler und Gärtner. 



lU. Sammlungen und Lehrapparat. 



A. Schulbibliothek. 



Als Geschenke gingen ein: 



Von dem Königl. Ministerium des Cultus 
und öffentlichen Unterrichts: 1) Staatshandbuch 
fllr das Königreich Sachsen, 1875; 2) Wiener Weltaus- 
BteUung. Amtlicher Katalog der Ausstellung des deut- 
schen Reiches, Berlin 1873: 3) Mittheilungen aus dem 
Königl. Mineralogischen Museum in Dresden, Gassei 
1876. 

Von dem Königl. Sächsischen statistischen 
Bureau: 4) die Fortsetzung der von demselben heraus- 
gegebenen Zeitschrift. 

Von der Königl. Commission für das Vete- 
rinärwesen: 5) bricht über das Veterinärwesen im 



Königreich Sachsen für das Jahr 1874 von Medicinalrath 
Prof. Dr. Haubner. 

Von dem Lehrercollegium der Kreuzschule: 
6) Literarisches Centralblatt, Jahrgang 1875. 

Von dem unterzeichneten Rector und den Col- 
legen Prof. Dr. Wohlrab, Dr. ühle, Dr. Snell, 
Dr. Körting, Dr. Grundt, Dr. Meltzer, Dr. Ur- 
bach, Dr. Sperling, Dr. Weidenbach, Dr. Oehmi- 
chen, Dr. Manitius: 7) Jenaer Literaturzeitung, Jahr- 
gang 1875. 

Von dem Rector: 8) Mushacke, Deutscher Schnl- 
kalender für 1875, Leipzig j 9) Zonarae epitome histor. 
ed. L. Dindorf, vol. VI, Leipzig 1875. 
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Von Herrn Conrector Prof. Dr. Wohlrab als dem 
Herausgeber: 10) Piatonis Pliaedo recensuit prolego- 
menis et commentariis instruxit Martinus Wohlrab, 
Leipzig 1875. 

Von Dr. Meltzer als dem Verfasser: 11) M, 
Job. Bohemus, kaiserl. gekrönter Poet, Rector der 
Kreuzschule zu Dresden 1639—1676 (Separatabdruck a. 
d. Neuen Jahi-b. f. Philol. u. Paedagogik), Leipzig 1675; 
12) Kleine Beiträge zur Chronik von Goldberg u. Hav- 
nau (Separatabdruck a. d. Zeitschr. d. Vereins f. Gesch. 
u. Alterthum Schlesiens, Bd. XIII, 1876); 13) Papst 
Gregor VII. und die Bischofs wählen, 2. Aufl., Dresden 1876. 

Von Herrn Dr. Hausmann: 14) Benfey, über das 
Verh&ltniss der ägjrptischen Sprache zum semitischen 
Sprachstamm, Leipzig 1844. 

Von Herrn Director Prof. Dr. Kloss als dem Ver- 
fasser: 15) Vierter Bericht über die Königl. Tumlehrer- 
Bildungsanstalt, Dresden 1875. 

Von Herrn Prof. Krieg als dem Verfasser, bez. 
Herausgeber: 16) Panstenographikon, hrsg. von H. Krieg 
u. Zeibig, Bd. 1, Lief. 1—4, Leipzig 1869—74, nebst 
Beilage: Notae Bernenses, autogr. v. H. Krieg; 17) 
Das Neue Testament, übers, v. Dr. M. Luther; erste 
deutsche Stenograph. Ausgabe, übertr. u. autogr. v. H. 
Kri^, 2. Aufl., Dresden 1876; 18) Die Stenographie auf 
der Wiener Weltausstellung im J. 1873, Frankf. a. M., 
0. J. ; 19) Lehrbuch d. Stenograph. Correspoudenzschrift 
etc., 5. Aufl., u. Schlüssel zu demselben, Dresden 1876; 
20) Stenographisches Schreibeheft mit Vorschriften etc., 
Heft 1, 4. Aufl., Dresden 1876. 

Durch Vcrmächtuiss des f Herrn Conrector emer. 
Prof. Dr. Hei big: 21) 15 Convolute von handschrift- 
lichen Entwürfen, Aufzeichnungen und archivalischen 
Ausztlgen, sowie von Ausschnitten aus wissenschaftlichen 
und politischen Zeitschriften mit Beiträgen desselben; 
22) Schmidt, E. A„ Grundriss der Weltgeschichte, Abth. 3, 
2. Aufl., Berlin 1835; 23) Historisches Taschenbuch, 
hrsg. von Fr. v. Raumer, 3. Folge, 9. Jahrff., Leipzig 
1858; 24) Gindely, A., meine Forschungen m fremden 
u. einheimischen Archiven, Wien 1862; 25) Prowe, L., 
Mittheilungen aus schwedischen Archiven u. Bibliothe- 
ken, Berlin 1853; 26) Quellen, kleinere, zur Geschichte 
Oesterreichs , hrsg. v. Th. G. v. Kar%jan. Heft 1, Wien 
1859; 27) Gindely, A., zur Geschichte der Einwirkung 
Spaniens auf die Papstwahlen etc., Wien 1862; 28) Heil- 
mann, J., das Kriegswesen der Kaiserlichen u. Schweden 
zur Zeit des 30 jähr. Krieges, Leipzig u. Meissen 1850; 
29) Opel, J. 0., Onno Klopp u. ffle Geschichte des 
30 jähr. Krieges, Halle 1862; 30) Hammarstrand, S. F., 
historisk öfrersigt af förhandlingame mellan konung 
Gustav U. Adolf, och kurfursten Fredrik af Pfalz Ären 
1618—20, üpsala 1855; 31) ders., bidrag tiU historien 
om konung Gustaf IL Adolfs deltagande i trettiolriga 
kriffet, üpsala 1859; 32) Pahn, H., das Verhalten der 
scWesischen Fürsten und Stände im ersten Jahre der 
böhmischen Unruhen, Breslau 1863; 83) Pahn, H., Schle- 
siens Antheil am 30jähr. Kriege vom Juli bis December 
1620, Breslau 1874; 34) Opel, J. 0., die Resignation des 
Herzogs Christian v. Braunschweig auf das Bisthum 
Halberstadt i. J. 1623; 35) Grossmann, J., Ernst von 
Mansfeld und die Schlacht an der Dessauer Brücke, 
Breslau 1869 ; 36) Grossmann, J., des Grafen Ernst von 
Mansfeld letzte Pläne und Thaten, Breslau 1870; 87) 
Droysen, G., Studien über die Belagerung u. Zerstörung 
Magdeburgs 1631, Göttingen 1863; 38) Heibig, K. G., 
Gustav Adolf u. die Kurfürsten von Sachsen u. Branden- 
burg etc., Dresden 1854; 39) Gustav- Adolphs-Lied, das, 



von 1633, hi'sg. von W. v. Maltzalin, Berlin 1846; 40) 
Fiedler, J., zur Geschichte Wallensteins , Wien 1860; 
41) Heibig, K. G., Wallenstein und Arnim etc., Dresden 
1850; 42) ders., der Kaiser Ferdinand u. der Herzog 
von Friedland während des Winters 1633—34, Dresden 
ia52; 43) Kugler, B., W^allenstein, Berhn 1873; 44) 
Apologia vnd Verantwortungs-Schrifft, Auss was hohen 
etc. Vrsachen etliche zu Eger in Böheim anwesende Jhr. 
Kays. May. getreweste Kriegs-Officiri , an den gewesten 
Kays. Generalissimum Albrechten Hertzogen zu Fried- 
land . . Gewaltthätige Hand anzulegen . . bewogen vnd 
gedrungen worden etc., s. 1. 1634; 45) Relation Auss 
Pamasso Vber die Einkommene Advisen der Mörde- 
rischen Gewaltthat vnnd Meuchelmords verübt an Kays. 
Majest. Generalissimo Hertzogen von Fri^and etc., s. 
1. 1 634 ; 46) Aussführlicher vnd Gründlicher Bericht Der 
vorgewesten Fridländischen , vnd seiner Adhärenten ab- 
schewhchen Proditioji etc. Auff sonderbaren der Rom. 
Kays. Mayestät Allergnädigsten Befelch, s. 1. 16:J4; 47) 
Hurter, F. v., Friedensbestrebungen Kaiser Ferdinands IL, 
Wien 1860; 48) Palm, H., die Conjunction der Herzoge 
von Liegnitz, Brieg u. Oels . . . mit den Kurfürsten von 
Sachsen und Brandenburg und der Krone Schweden 
1633—35, Breslau 1861; 49) Barthold, F. W., Johann 
von Werth, Berün 1826; 50) Dudik, B., des kaiserL 
Obristen Mohr von Waldt Hochverrathsprocess , Wien 
1860; 51) Pufendorf, E., Bericht über Kaiser Leopold, 
seinen Hof etc., hrsg. u. erläutert von K. G. Hdbig, 
Leipzig 1862; 52) Lateinische Lieder und Gedichte aus 
schlesischen Klosterbibliotheken, hrsg. v. H.Palm, Bres- 
lau 1862; 53—66) Helbig;, K. G., Grundriss der Ge- 
schichte der poetischen Literatur der Deutschen, 1.— 4. 
Aufl{^e, Dresden u. Leipzig 1843. 44. 47. 50; 57) Pahn, 
H., Martin Opitz von Boberfeld, Breslau 1862; 58) 
Schillers Macbeth, 3. Aufl., Tübingen 1815 • 59) Schil- 
lers Wallenstein, hrsg. von K. G. ndbig, Stuttgart u. 
Augsburg 1856: 60) Piccolomini, E., sopra le ricerche 
e i giudizi del barone A. di Wevhe-Eimke intomo alla 

Sersonalitä storica del Max Piccolomini nel Wallenstein 
i Schiller, Firenze 1871; 61) Blochmann, K. J., Hein- 
rich Pestalozzi, Dresden 1846; 62) Einige Worte zur 
Verständigung über Sinn und Zweck unseres Gymnasial- 
unterrichts, Jena 1841; 63) Freese, E., das deutsche 
Gymnasium etc., Dresden u. Leipzig 1845; 64) Herzog, 
E., Geschichte des Zwickauer Gymnasiums, Zwickau 
1869; 65) Mützell, J., pädagogische Skizzen, Berlin 1850; 
66) Keichenbach L., u. Richter, H. E. , der naturwissen- 
schaftliche Unterricht auf Gymnasien, Dresden u. Leip- 
zig 1847; 67) R(ichter, H.E.), die Vorbildung der Aerzte 
auf Gvmnasien, (Dresden 1847); 68) Richter, H. E., 
über aas Turnen vom physiologisch -ärztlichen Stand- 
punkte, Dresden 1846; 69) ders.^ die schwedische natio- 
nale und medicinische Gymnastik, Dresden u. Leipzig 
1845; 70) Romanus, wider die Neuerer im Schulwesen, 
Leipzig 1847; 71) Schäfer, A., Jugenderziehung u. Volks- 
bildung, Dresden u. Leipzig 1845 ; 72) Stoy, K. V., pä- 
dagogische Anlagen in Jena, Jena 1851; 73) ders., zwei 
Tage in englischen Gynmasien, Leipzig 1860; 74) W . . ., 
über die Stelluns der Gymnasien und der gewerbhchen 
Unterrichtsanstauen in Sachsen, Leipzig 1845; 75)Ueber 
die Begrtlndung der Realschulen zu Plauen u. Zittau 
etc., Dresden o. J.; 76) Der Zeitgeist u. die Gelehrten- 
schulen, Berlin 1829; 77) Sofka, F. 0., die kosmischen 
Abkühlungen etc., Wien 1863. 

Von der Direction des K. S. Polytechnikums 
zu Dresden: 78) Festschrift zur Einweihung des neuen 
K. S. Polytechnikums, Dresden 1875. 

4* 
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Von der Verlagsbucbliandlung von Bangel und 
Schmitt in Heidelberg: 79)Hofroann, K., Donat, latein. 
Lesebuch, 2 Bde., Heideibg. 1854. 56; 81) ders., die 
Lehre von der Aussprache des Englischen, Heideibg. 
1859; 82) ders., englisches Uebungsbuch, Heideibg. 1859. 

Von Herrn Yerlagsbuchhftndler Ehlermann hier: 
8;>) Consid^rations etc. par C. de Montesquieu, avec des 
remarques par A. E. Proelss, 3. Aufl., Dresden 1875. 

Von Herrn Conrector emer. Dr. F orbiger hier, 
als dem Verfasser, bez. Herausgeber: 84) Forbiger, A., 
Hellas n. Rom, 2. Abth.: Hellas, Bd. 1, Leipzig 1876; 
85) P. Vergili opera, ed. A. Forbiger, edit.IV., ps. HL, 
Leipzig 1875. 

Von der HartunG[*schen Zeitnngs- u. Ver- 
lagsdruckerei zu Königsberg i. Fr.: 86) Wissen- 
Bchi^tliche Monatsbl&tter, hrsg. y. K. Hopf u. 0. Schade, 
Jahrg. 1. 2., Königsberg 1873. 74. » 

Von Herrn Dr. ph. Heydenreich als dem Ver- 
fasser: 87) Quaestiones Propertianae(Diss.). Dresden 1875. 

Von der Verlagsbuchhandlung von 01decop*s 
Erben in Oschatz: 88) Klotz, E., philosophische Pro- 
paedeutik, Oschatz 1875. 

Von Herrn Hofrath Dr. J. Petzhold t, Bibliothe- 
kar Sr. Maj. des Königs hier, als dem Verfasser: 89) 
Adressbuch der Bibliotheken Deutschlands etc. (5. Ausg.). 
Dresden 1870; 90) Catalogus bibliothecae Theocriteae 
(Festschrift z. Einweihung d. neuen Gymnasialgel^udes 
zu Freiberg), Dresden 1875. 

Von Herrn Dr. P. Richter, Secretär a. d. K. öff. 
Bibliothek hier, als dem Verfasser: 91) Systemat. Ver- 
zeichniss der im J. 1874 der K. öflf. Bibliothek zu Dres- 
den einverleibten, seit 1870 erschienenen Werke. 

Von Herrn Dr. Rotter, Mitglied I. Cl. des K. S. 
Stenograph. Instituts hier, als dem Verfasser, bez. Mit- 
verfasser: 92) Ein Beitrag zur Unterrichtsstatistik der 
Schule Gabelsbergers, Dresden 187G; 98) Statist. Jalu:buch 
der Schule Gabelsbergers auf das Jahr 1875. herausg. u. 
verlegt vom K. steuogr. Institut zu Dr., Dresden 1875. 

Von Herrn E. Steiger in New- York als dem Ver- 
fasser (durch Vermittlung des Herrn Hofrath Dr. Petz- 
holdt hier): 94) The penodical litterature of the United 
States of America, New- York 1873. 

Von der Verlagsbuchhandlung von B. G. Teubner 
in Leipzig: 95) Verlags-Katalog von 1824 — 1875, Leip- 
zig 1875. 

Von der Weidmann* sehen Verlagsbuchhandlung 
in Berlin: 96) Aeneae commentarius poiiorceticus, rec. 
R. Hercher, Berol. 1870; 97)Ae8chinis orationes, rec. A. 
Weidner, Berol. 1872; 98) Apollodori bibliotheca, rec. 
R. Hercher, Berol. 1874; 99) Eucken, R., über den Sprach- 
gebrauch des Aristoteles: Beobachtungen Ober die Prä- 
positionen, Berlin 1868; 100) Die harmonischen Frag- 
mente des Aristoxenus, hrsg. v. P. Marquard, Berlin 
1868; 101) Bionis et Moschi carmina, rec. G. Hermann, 
Berol. 1845; 102) Demosthenis oratio in Androtionem, 
ed. G. H. Funkh&nel, Berol. 1832; 103) Gilbert, 0., die 
Rede des Demosthenes niQl naQanQeaßifng^ Berlin 1873; 
104) Lorenz, A., Leben und Schriften des Koers Epi- 
chumos, Berlin 1864; 105) Hesiodi quae feruntur car- 
minum reliquiae, ed. 6. F. Schoemann, Berol. 1869; 
106) Die Hesiodische Theogonie, ausgelegt u. beurtheÜt 
von G. F. Schömann, Berlin 1668; 107) Die Hesiodische 
Theogonie mit Prolcwomena, hrsff. von H. Flach, Berlin 
1S73; 106) Homeri hymni et epigrammata, ed. G. Her- 



mann, Lips. 1806; 109) Isokrates ausgewählte Roden, 
erkl. ▼. R. Rauchenstein, 4. Aufl., Berlin 1874; 110) Lu- 
ciani codicum Marcian. lectiones, ed. J. Sommerbrodt, 
Berol. 1861; 111) Philodemi de vitiis liber X., ed. H. 
Sauppe, Lips. 1853; 112) Plutarchi vitae. Themistocles 
et Pericles, Agis et Gleomenes, Tib. et G. Gracchus, ed. 
G. Sintcnis. Aristides et Gato maior, ed. R. Hercher. 
3 Voll, Berol. 1866. 70; 118) Plutarchi Hbellus de fluvüs, 
rec. R. Hercher, Lips. 1851; 114) Spitzner, Fr., obser- 
vationes crit. et gramm. in Quinti bmymaei posthome- 
rica, Lips. 1839; 115) Sophocus tragoemae, ed. A.Nauck, 
Berol. 1867; 116) Theophrasti characteres, ed. Fr. Ast, 
Lips. 1815; 117) Xenophontis opera, ed. G. Schenkl, 
vol. L, Berol. 1869; 118) Rehdantz. G., kritischer An- 
hang zu Xenophons Anabasis, Berlin 1865; 119^ M. 
TulBi Giceronis orationes selectae XVIII, rec. G. Halm, 
2 ptes, Berol. 186«; 120) M. TuUii Giceronis de finibus 
bononim et malorum libri V, erkl. v. D. Boeckel, Bd. 1, 
Berlin 1872; 121) Hofinaim, Fr., der kritische Apparat 
zu Giceros Briefen an Atticus, Berlin 1863; 122) Codex 
Justinianus, recogn. P. KrOger, fasc. 1. 2, Berol. 187S. 
74; 123) Eutropi brevianum a. u. c, rec. G. Hartel, 
Berol. 1872: 124) Isidori Hispalensis de rerum natura 
über, rec. G. Becker, Berolini 1867; 126) A. Persii 
Flacci, D. Junii JuvensJis, Sulpiciae saturae, rec. O.Jahn, 
Berol. 1868; 126) Plauti Bacchides, rec. G. Hermann, 
Lips. 184') ; 127) G. Plinii Secundi naturalis historia, rec. 
D. Detlefsen, 5 Voll., Berol. 1866—73; l'J8) Romulus, 
die Paraphrasen des Phaedrus u. die äsopische Fabel 
im Mittelalter, von H. Oesterley, Berlin 1670; 129) Jor- 
dan, H., de suasoriis ad Gaesarem senem de republica 
inscriptis, Berol. 1868; 130) Publili Syri sententiae, rec. 
A. Si)engel, Berol. 1874; 131) Com. Tacitus a G. Nip- 
perdeio reco^itus, ps. 1 — 3, BeroL 1871 — 74; 132) G. 
Valeii Flacei Setini Balbi Argonaudcon libri VIII, ed. 
C. Schenkl, Berol. 1871; 133) Wihnanns, A., de M. Ter. 
Varronis libris grammaticis etc., Berol. 1864 ; 134) Gesta 
Romanonim. hrsg. v. H. Oesterley, Berlin 1872; 135) 
Auswahl aus Lobecks akademischen Reden, hrsg. v. A. 
Lehnerdt, Berlin 1865; 136) Schlegel, A. W., opuscula 
Latina, ed. E. Böcking, Lipsiae 1848; 137) Blass, F., 
üb. d. Aussprache des Gnechischen, Berlin 1870; 138) 
Meyer, L., gedrängte Vergleichung der griech. u. latein. 
Declination, Berlin 1862; 139) Blass, F., die griechische 
Beredtsamkeit in dem Zeitraum von Alexander bis auf 
Augustus, Berlin 1865 j 140) Hühner, E., Grundriss zu 
Vorlesungen üb. d. römische Litteraturgeschichte, 8. Aufl., 
Berlin 1872; 141) Unger, G. F., Ghronologie des Ma- 
netho, Berlin 1867; 142) Philippi, A., der Areopag u. 
die Epheten; Berlin 1874; 143) Schoell, R., quaestiones 
fiscales iuris Attici ex I^ysiae orationibus lUustratae. 
Berol. 1878; 144) Trieber, C, Forschungen zur spartan. 
Verfassunweschichte, Berlin 1871 ; 145) Ulrichs, H. N., 
Reisen u. Forschungen in Griechenland, Tbl. 2, hrsg. v. 
A. Passow, Berlin 1863; 146) Fischer, H. A., Bellero- 

Ehon, Leipzig 1851; 147) Lüders, 0., die dionysischen 
Künstler, Berlin 1873; 148) Petersen, E., die Kunst des 
Pheidias am Parthenon u. zu Olympia, Berlin 1873; 

149) Nissen, H., kritische Untersuchungen über die 
Quellen der 4. u. 5. Dekade des Livius, Berlin 1868; 

150) Schiller, H., Geschichte d. röm. Kaiserreichs unter 
d. Regienmg des Nero, Berlin 1872; 151) Jordan, H., 
Topographie der Stadt Rom im Alterthum, Bd. 2, Ber- 
lin 1871; 152) Nissen, H., das Templum, Berlin 1869; 

153) Germania antiqua, ea. K. Müllennoff, Berolini 1873; 

154) Mflllenhoif, K., deutsche Alterthumskunde, Bd. 1, 
Berlin 1870; 155) Denkmäler deutscher Poesie n. Prosa 
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ans dem 8.— 12. Jahrhundert, hrsg. v. K. MOUenhoff u. 
W. Scherer, 2. Aufl., Berlin 1873; 156) Klein, J., Aber 
eine Handschrift des Nicolaus Ton Cuesetc.. Berlin 1866; 
157) Laas, £., der deutsche Unterricht an nöheren Lehr- 
anstalten, Berlin 1872; 158) Laas, £., die Pädagodk des 
Johannes Sturm, Berlin 1872; 159) Kiessimg, F. G., 
Moritz Ludwig Seyffert, Berlin 1878. 



Von Herrn Hofopemsanger u. HoÜBchanspieler Weiss 
als dem Verfasser: 160) Die attischen Nächte des A. 
Gellius, übersetzt u. erläutert. Bd. 1. 2, Leipzig 1875, 76. 

Von Herrn R. t. Zahn, Buchhandlung hier: 161) 
Verzeichniss der Bücher, Landkarten etc., welche Ton 
Januar bis Juni 1875 erschienen sind, Leipzig 1875. 



Für diese Geschenke erstattet der Rector im Namen des Ck>llegiums hiermit seinen besten Dank. 



Aus der Arnold* sehen Bacherstiftung sing der Bibliothek zu: 162) Corpus inscriptionum Latinarum, 
consil. et auct. Acad. litt. Reg. Boruss. ed., yoI. VII, Berol. 1873. 

Angekauft wurden theils Ton den Zinsen des Eulenbeckschen und Lempeschen Legates^ theils yon 
der aus der Stadtkasse auf das Jiüiu* 1875 bewilligten Summe von 150 Mark, theils endlich von emem haaren 
Beitrag, welchen das LehrercoUejpum ausser der Anschaffung des Lit. Centralblatts (s. o. 6^ der Bibliothek zu- 
wendete: 163) Neue Jahrbücher mr Philologie u. Pädagogik, Jahrg. 1875; 164) Supplement nierzu, Bd. 7, Heft 4 
u. Bd. 8, Heft 1; 165) Zeitschrift für Gymnasialwesen, Jahrg. 1875; 166) Phiiologus, Bd. XXXV; 167) Philolo- 
gischer Anzeiger, Jahrg. 187r>; 168) Rheinisches Museum für Philologie, Bd. XXX; 169) Hermes, Bd. X; 170) 
Studien, von G. Curtius, Bd. VII, Heft 2 u. Bd. VIII, Heft 1 u. 2; 171) Monatsbericht der K. Preuss. Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin, Jahrg. 1875; 172) Remster für die Monatsberichte der K. Pr. Akad. d. Wissen- 
schaften vom J. 1859—1873; 173) Berichte über die Verhandlungen der K. Sachs. Gesellschaft der Wissenschaften, 
philol.-histor. Classe, 1873, 1874, 1875 Heft 1; mathem.-phys. Ciasse, 1874, 1875 Heft 1; 174) Deutsches Wörter- 
buch yon J. u. W. Grimm, Bd. IV, Abth. 1, Lief. 7 u. Abth. 2, Lief. 9; 175) Wackernagel, das deutsche Kir- 
chenlied, Bd. V, Lief. 1—5; 176) Leibniz' Werke, hrsg. von 0. Klonp, 1. Reihe, Bd. 8. 9, Hannover 1873; 177) 
Hettner, H., Literaturgeschichte des 18. Jahrhunderts, 3 Thle. in 6 Bon., 3. u. 2. Aufl., Braunschweig 1872; 178) 
Justi, K., Winckelmann etc., Bd. 2, Abth. 1 u. 2, Leipzig 1872; 179) Corpus inscriptionum Atticarum, consil. et 
auctor. Acad. litt. Reg. Boruss. ed. A. Kirchhoff, vol. i, Berol. 1873; 180) Epistolographi Graeci, rec. R. Hercher, 
Paris 1873; 181) Eusebi chronicorum libri II, ed. A. Schoene, vol. I, Berol. 1875; 182) Madvig, J. N., kleine 
philolog. Schriften, Leipzig 1875; 183) Ritter, H. et L. Preller, historia phüosophiae Graecae et Romanae ex 
fbntium locis contexta, ed. V., cur. G. Teichmüller, Gothae 1875; 184) naase, Fr., Vorlesungen über latein. 
Sprachwissenschaft, hrsg. von F. A. Eckstein, Bd. 1, Leipzig 1874; 185) Marquardt-Mommsen. Handbuch der 
römischen Alterthümer, Bd. 2, Abth. 2, Leipzig 1875; 186) Waitz, G., deutsche Verfassungsgescnichte, Bd. 5. 6, 
Kiel 1874. 75; 187) ders., Urkunden zur deutschen Verfassungsgesch. im 11. u. 12. Jahrb., äel 1871; 188) Fort- 
schritte der Physik im J. 1870, bez. 1871, Jahrg. 26, Abth. 2, u. Jahrg. 27, Abth. 1, Berlin 1875; 189) Carus u. 
Gerstäcker, Handbuch der Zoologie, Bd. 1, 2. Hälfte, Leipzig 1875; 190) Tyndall, J., die Wärme betrachtet als 
eine Art der Bewegung, hrsg. v. H. Helmholtz u. G. Wieaemann, 3. Aufl., Braunschweig 1875; 191) Wüllner, A., 
Lehrbuch der Experimentalphysik, Bd. 2, 3. Aufl., Leipzig 1875; — 192) Meltzer, M., verzeichniss der ftlr Stu- 
dirende an der Univ. Leipzig fundirten Stipendien und Benefiden, Leipzig 1876. 

Vorstehender Bericht über die Schulbibliothek ist von dem Bibliothekar Herrn Dr. Meltzer zusammen- 
gestellt worden, was der Unterzeichnete, seinerseits dankend, hierdurch kund giebt. 



B. 



Cabinet und Naturaliensammlung. 



Für das physikalische Cabinet sind angekauft worden: 
ein Aneroldbarometer von Naudet, I eine lineare Thennosäule, 



ein Gasometer, fOr regulirbaren Druck eingerichtet, 

ein Metronom, 

eine luftleere Röhre mit Quecksilber, 



Elemente nach Mddinger und Ledanch^, 
Chemikalien, kleinere Geräthschaften, 
eine Partie Handwerkszeug etc. 



Das naturhistorische Cabinet wurde durch Schenkung von Mineralien und sauber gearbeiteten Krystall- 
modelten von mehreren Schülern der Untersecunda in dankenswerther Weise bereichert. 



C. Lehrmittel für den geographischen nnd geschiohtliohen Unterricht 

Angekauft wurden: Petermann, Geographische Mittheilungen, Jahrg. 1875, Ergänzungshefte hierzu 
Kr. 39--4I; Möhl, Wandkarte von DeuUchland; J. Langl, Bilder zur Geschichte, Nr. 1—5. 10-15. 17. 
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D. Schülerbibliothek. 

Die obere Beaufsichtigimg der Bibliothek führte, wie bisher, Herr Professor Schöne. Das Amt eines 
ersten Bibliothekars verwaltete der Oberprimaner Popper. 

Aus der Kasse der Bibliothek wurden im Laufe des Jahres angekauft: Voss: lösche Gedichte, STheUe, 
Wien 1811; Luise, Leipzig 1845; Menzel: unsere Grenzen, Stuttgart 1868; Riehl: die deutsche Arbeit, Stutt- 

Sirt 1661; Stahr: ein Jahr in Italien, Oldenburg 1863; Scherr: Blücher, STheile, Leipzig 1862; Braun: gegen 
ervinus, Leipzig 1871; Stöckhardt: Schule der Chemie, Braunschweig 1863; Blumauer: Gedichte undAeneis, 
2 Theüe, König^erg 1832; v. Sybel: Prinz Eugen von Savoyen, München 1861; Strauss: Krieg und Friede, 
Leipzig 1870; Willkomm: zwei Jahre in Spanien und Portugal, 3 Theile, Leipzig 1847; Schiller: Gedichte 
(mit Stahlstichen), Berlin 1871; Hackländer: namenlose Geschichten, 3 Theile, Stuttgart 1856 (zweites Exem- 
plar); Scherer: Jungbrunnen, Berlm 1875; Reuter: olle Kamellen, 1. 3. 4. 5. Theil, Wismar 1873 und 1874; 
V. Löher: griechische Küstenfahrten, Bielefeld 1876; Glagau: Fritz Reuter und seine Dichtungen, Berlin 1875; 
Reuter: nachgelassene Schriften, Theil II -Mühlf cid: Theodor Kömer; v. Löher: die Magyaren, Leipzig 1874; 
Spielhagen: aus meinem Skizzenbnche, Leipzig 1874; Jensen: die Namenlosen, Schwerin 1873- Bernstein: 
Katurkraft und Geisteswalten , Berlin 1874; Fain: manuscrit de 1812, Leipzig 1827; manuscrit de 1814, Paris 
1823. — Fortgesetzt wurden: Rankes Werke; Heys es Novellenschatz; v. Sybel: Geschichte der Revolutions- 
zeit; Grimms deutsches Wörterbuch. 

Im Lauie des Jahres gingen als Geschenke ein: von Herrn stud. jur. Meier: Donna Diana von Moreto; 
le d^mon du foyer nar George Saud; Raphael, pages de la vingti^me annde, par Lamartine; der Geizige von Mö- 
llere, übersetzt v. Krais; von Herrn stud. jur. Schoene: Eckhof und seine Schüler, Roman von Müller; Träume- 
reien an französischen Aaminen, Märchen von Leander, Leipzig 1873; Kunst und Industrie auf der Wiener Wdt- 
auBStellung von Pecht; Hans Ulrich Kraffts Denkwürdi^eiten, bearb. von Cohn, Göttingen 1862; von Herrn stud. 
jur. Schaffrath: der Königsleutnant, die Schule der Reichen, Pugatschew, Patkul und Nero von Gutzkow; von 
Herrn stud. jur. v. Wolff: Wilhelm v. Humboldts Briefe an eine Freundin, Leipzig 1870* les trois fiUes de la 
bible par Rodrigues, Paris 1867; der deutsch-französische Krieg von 1870/71 von Fechner, Berlin 1871; von Herrn 
stud. med. Otto: 20 kleinere Werke geographischen und geschichtlichen Inhalts aus Senfs Hausbibhothek. — 
Von den Abiturienten des Jahres 1876 schenkten bis jetzt: v. Kiesenwetter: Th&itre de Voltaire, Paris 1867; 
Oeuvres de Boileau, Paris 1851; histoire de Marie Stuart par Marias, Tours 1641; Elb: Hausschatz der Länder- 
iind Völkerkunde von Schöppner, 2 Theile^ Leipzig 1869; der hinkende Teufel von Lesage; Arwed Gyllenstierna 
von v. d. Velde; Herr Lorenz Stark von Engel; H. Lehmann: Sittengeschichte Roms von Friedländer, 3 TheÜe, 
Leipzig 1869; Spengler: Schilleralbum, Dresden 1861: dictionaire classique universel par B^nard, Paris 1864; 
Popper: allgemeine Geschichte der Literatur von Scherr, 2 Theile, Stuttgart 1873; the dramatic works of Shake- 
speare, 8 vol.; conspiration de Babeuf par Buonaroti, 2 vol., Bmxelles 1828; Grundriss der Physik von Mtüler, 
Braimschweig 1866; allgemeine Geschichte von K. v. Rotteck, 9 Theile, Freiburg 1832; Krugs philosophisches 
Handbuch, 2 Theile, Leipzig 1828; Seume, mein Leben; AUemands et Fran^ais par Monod, Paris 1872; Palm: 
Schillers Jugendjahre von Boas, 2 Theile, Hannover 1866; Volksmärchen von Musäus, 4 Theile; Wagler: Laien- 
bfevier von Schefer, Berlin 1839; Geschichte des Kriegs von 1870 und 1871 von Winterfeld, Berlin 1871; Alt- 
schul: a book of golden deeds by the author of „the heir of Redclyffe**, 2 vol., Leipzig 1865* tales from Shake- 
speare by Lamb, Leipzig 1863; W engler: Henkel von Donnersmarks Erinnerungen und militärischer Nachläse, 
2 Theile, Zerbst 1846; Krummachers Predigten, Berlin 1849; Hübener: la r^volution franse par Necker, 
2 voL, Paris an V. (1797): Flach: Werke und Tage von M. M. v. Weber, Weimar 1869; deutsche Wehrordnung, 
Berlin 1875; E ich! er: deutsche Rundschan, Heft I, Berlin 1874; die ritterliche Gesellschaft im Zeitalter des 
Frauencultus von Falke, Berlin 1870; Länder- und Völkerkunde von Zimmermann, Berlin 1861; Picciola parSain- 
tine^ Paris 1853; ultime lettere di Jaco|)0 Ortis, Milano 1815; Nagel: Australien von Christmann, Leipzig 1870; 
eine Weltumseglung von Andersson, Leipzig 1869. 

Geldgeschenke erhielt die Bibliothek von den Abiturienten Kretzschmar, Knauth, Altschul, 
Martini, Miersch, Gottlöber und Wölfel. 

Unter dem Poststempel Grossenhain wurden von einem „ungenannten Geber'* am 5. Jiuii 1875 dreissig 
Mark far die Schülerbibliothek eingesendet. Der Absender wird hierdurch ersucht unter Nennung seines Namens 
wegen Verwendung dieses Geldgeschenkes weitere Rücksprache zu ermöglichen, bez. dasselbe wieder in Empfang 
zu nehmen. 
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IV. Statistik. 

A. Oyxunasialcommission. 

Otto Leonhard Heubner, Stadtrath. 

Johann Georg Heinrich Scheele, Justizrath uud Adyocat. 

Dr. Friedrich Otto Hultsch, Eector und Professor. 

B. LehrercoUegium. 

Professor Dr. Friedrich Otto Hultsoh, Kector und Ordinarius der Oberprima A. 
,, Dr. Ernst Martin Wohlrab, Conrector und Ordinarius der Prima B. 
,y Inunanuel Ferdinand Schöne, Ordinarius der Obersecunda A. 
„ Dr. Gustav Wüliam Abendroth, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 
Oberlehrer Dr. Ernst August Neissner, Ordinarius der Untersecunda A. 
Dr. Heinrich Theodor Uhle, Ordinarius der Obersecimda B. 
Dr. Ernst Oscar Snell, Ordinarius der Untersecunda B. 

Dr. Gustav Carl Otto Körting, Ordinarius der Untertertia B und Lehrer des Französischen. 
,, Dr. Friedrich Immanuel Grundt, Keligionslehrer, Lehrer des Hebräischen imd Ordinarius 

der Quarta A. 
Dr. Otto Meltzer, Lehrer der Geschichte. 

Dr. Bichard Gustav Heger, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 
Dr. Carl Ernst August Amthor, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 
Dr. Franz Ferdinand Bietzsch, Lehrer der Mathematik und Naturwissenschaft. 
Dr. Faul Carl Hugo Richter, Lehrer der Geographie und Ordinarius der Quarta B. 
Dr. Ludwig Gujatav Hausmann, Lehrer der Geschichte und Ordinarius der Quinta B. 
Dr. Hermann Winuner, Ordinarius der Unterprima A. 

Dr. Julius Hermann Theodor XJrbach, Lehrer der Geschichte und Geographie und Ordi- 
narius der Quinta A. 
„ Dr. Arthur Gk>tthard Sperling, Keligionslehrer und Ordinarius der Sexta. 
„ Dr. Faul Max Weidenbaoh, Ordinarius der Obertertia A. 
„ Dr. Friedrich Ernst Gustav Oehmichen, Ordinarius der Obertertia B. 
„ Dr. Carl Heinrich August Manitius, Ordinarius dor Untertertia A. 
„ Constantin August Bernhard Julius Louis Friedrich Bozberger, Lehrer des Fran- 
zösischen. 
Hierüber für den Unterricht in der französichen und englischen Sprache 
Oberlehrer Carl Friedrich Sonnenschein. 

Ausserordentliche Lehrer. 

Für Sprachen und Wissenschaften: 

Faul Bichard Alezander Eckhart, Eeligionslehrer. 

Heinrich Friedrich August Kokemüller, Lehrer der englischen Sprache. 

Für die technischen Fertigkeiten: 

Professor Dr. Morits Kloss, Director der Eönigl. Tumlehrer-Bildungsanstalt. 

Professor Heinrich S^rieg, Lehrer der Stenographie. 

Musikdirector Friedrich Oskar Wermami, Gantor. 

Robert Edmund Beissmann, Oberlehrer für Musik am Eönigl. Seminar, Gesanglehrer. 

Anton Hübner, Lehrer der Kalligraphie. 

Carl Wilhelm FritBsche, Zeichenlehrer. 
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C. Sohülercötus. 

Die im Laufe des Scho^ahres aofirenommenen Schüler sind durch * bezeichnet, und zwar gilt als Tag 
der Reception der 6. April 1875, wenn nicht ein anderes Datum bemerkt ist. Die im Laufe des Schu^ahres 
abgegangenen Schttler smd zu Ende der einzehien Klassenlisten aufgeführt. Die fortlaufenden Zahlen des vor- 
jftuigen Programms sind in Parenthese hinzugefllgt 

A bedeutet Alumnus, C Currendaner. 



I". Oberprima. 



Abthellmig A. 



1. Hagel, H. B., 1858, Dresden. (57.) 

2. WagUr, 7. L., 1857, Preschen b. Forsta (Provinz 

Brandenburg. (58.) 

3. Knauth, P. L., 1856, Dresden. (64.) 

4. Karg, K. L., 1858, Dlppoldiswalda. (66.) 

5. Wttlfel, X. J., 1857, Dresden. (63.) 

6. Kartini, H. C. B , 185d, Dppeln. (67.) 

7. Hehler, 0. W., 1857, Dresden. (71.) 

8. Kretttobnar, C J^ 1858, Dresden. (65.) 

9. Altsehnl, W., 1856, London. (100.) 

10. Palm, T. 7. F., 1858, Plauen i. Y. (70.) 

11. HaUar, K^ 1857, Dresden. (72.) 

12. Starke C. F., 1857, Ottendorf b. Pirna. (74.) 

13. Xlaogel, Th. H., 1854, Dresden. (79.) 

14. OotOttber, H. 0., 1853, Fischbach b. Stolpen. (62.) 

15. MierMh, P., 1855, Dresden. (59.) 

16. Undner, A F., 1857, Dresden. C. (80.) 

17. Flaeh, K., 1856, Dresden. (108.) 

18. flehiunaan, F. K. T., 1855, Dresden. (69.) 

19. Friedrieh, C A., 1856, Bautzen. (88.) 

20. Boft, H. L. P., 1857, Prag. (68.) 

21. Oarl, 0. A, 1856, Dresden. (76.) 

22. KüeUieh, P. CO., 1855, Otterschatz b. Königsbr. (87.) 
28. Kenaohel, P. &, 1856, Planitz b. Zwickau. (88.) 

24. 8ehi«r, A C., 1856, Bautzen. (78.) 

25. Lehmann, P. 0., 1854, Liebstadt. A. (60.) 

26. Blaeee, F. A K., 1855, Weissenfeis. (61.) 

27. ▼. Dambxowdd, J., 1856, Riga. (77.) 

28. Haabold, J. a, 1855, Rochütz. (86.) 

29. Petermaon, K. V., 1856, Glauchau. (73.) 

30. Xretnehmar, 0. W., 1858, Grimma. (85.} 

31. *XeUer, F. A. B., 1857, KOhnitzsch b. Würzen, ein- 

getr. als Hospes 7. Jan. 



32. Gorlitt, L. 0. B. E., 1856, Wien, abgeg. zur Univer- 
sität 13. Sept. (21.) 

83. KeUter, F. A., 1856, Dresden, abgeg. zur Universität 
13. Sept. (22.) 

34. Tenpel, E. E., 1854, Leuben b. Lommatzsch, abgeg. 
zur Universität 13. Sept (26.) 

85. Wandler, P. IL, 1853, Chemnitz, abgeg. zur Univer- 
sität, 13. Sept. (28.) 

36. *Buehiiia7er, E. &, 18.56, Zittau, aufgen. 6. April, 
abgeg. 11. Sept. 



AbtheUung B. ^ 

87. Popper, F., 1858, Dresden. (92.) 

38. Boeh, 0. A, 1857, Dresden. (93.) 

39. Lehmann, 0. K, 1855, Riesa. (94.) 

40. SIb, K., 1859, Dresden. (96.) 

41. Jiger, Q, K., 1855, Dresden. (90.) 

42. Wengler, P. A, 1857, Dresden. (98.) 

43. Poeeh, L. B. W. K. G., 1855, Niederschönfeld bei 

Bunzlau. (97.) 

44. ▼. Kleeenwetter, E. H., 1856, Leipzig. (99.) 

45. Enntie, F. A H., 1856, Dresden. (101.) 

46. Spengler, 0. K., 1856, Dresden. (102.) 

47. Walther, J. K., 1855, Dresden. (107.) 

48. Kohlemaan, F. C, 1855, Rötha b. Leipzig. A. (103.) 

49. Hftbener, J. W., 1856, Eisenwerk Riesa. (106.) 

50. Damm, C. F., 1856, Dresden. (105.) 

51. Xttttaehaa, J. C, 1856, Rückersdorf b. Stolpen. (104.) 



52. Kartinaen, J. 0. W., 1856, Reval, abgeg. mit Reife- 
zeugniss 13. Sept. (fO.) 



P. Unterprima. 



Abtheilang A« 



53. Heapert, A, 1857, Dresden. (109.) 

54. Volker, C. F. W., 1858, Schneeberg. (139.) 

55. Seifert, K P., 1857, Dresden. (81.) 

56. HaUbaner, A J., 1856, Leipzig. (82.) 

57. KiUler, J., 1855, Bärenstein. A. (84.) 

58. Worbea, W. H. J. L. A., 1856, Dresden. (112.) 

59. Brix, H. A, 1857, Zittau, f 17. Febr. (111.) 

60. Bnmst, & 0., 1856, Dresden. (141.) 

61. Kehnert, 0. H., 18.57, Dresden. (115.) 

62. Oarl, J. &, 1856, Dresden. (113.) 

63. Gehl, B. A, 1859, Dresden. (120.) 

64. Heoker, 0. O, 1857, Dresden. (147.) 

65. Vietor, 0. X. J., 1858, Perleberg. (110.) 



66. ▼. Langidori; C. W. 0.. 18n9, Karlsruhe. (159.) 

67. Finaterboaoh, C, 1857, Colditz. ([145.) 

68. Springer, A, 1858, Neidenburg in Ostpreussen. (149.) 

69. Sehneider, F. B. H., 1855, BisdLofiswerda. (143.) 

70. Beiehe-Eiaenataek, X., 1857, Annaberg. (157.) 

71. KiUler, CL K., 1856, Leipzig. C. (114.) 

72. Hölemann, E., 1856, Pirna. (155.) 

73. Lanterbaeh, A H, 1858, Dresden. (161.) 

74. WinUer, Th. £., 1856, Klein - Naundorf bei Pott- 

schappel. (160.) 

75. Elopfleiaoh, L. £., 1858, Di-esden. (127.) 

76. Flade, E. H., 1655, Berthelsdorf b. Freiberg. C. (158.) 

77. Birkner, E. C, 1855, Dresden. (118.) 

78. Böhmer, X. F. L., 1857. Bischofiswerda. (129.) 

79. Zimmermann, H. Th., 1856, Dresden. (122.) 
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80. ▼. Btmkalol^ 8t St, 1857, Moskau. (167.) 

81. Vrtaa, J. &., 1858, Bergen auf RQgen. (125.) 

82. ▼. Arnim, F. H., 1859, Dresden. (1260 

88. Haymaiia, P.& F., 1856, Halsbracke b. Freiberg. (123.) 

84. Stthwoiaiar, H., 1856, Dresden. (164.) 

85. Barth, F. A. A., 1857, Dresden. (117.) 

86. Bomemami, J. X, 185i, Auerbach. (119.) 

87. Hartwirtwin, E. A., 1855, Pausa. A. (121.) 

88. •Bmj, E. B., 1854, Dresden. 

89. «Zahn; H. L., 1857, Meerane. 

90. "^Biehtor, 0. a V., 1856, Dresden, aui'gen. 7. Febr. 

1876. 

91. IMner, J., 1857, Lipt. Sz. Miklos in Ungarn, abgeg. 

3. Juni. (172.) 

92. Stots, B. A. B., 1855, Bischofswerda. A., abgeg. 7. Sept. 

(151.) 



93. 
94. 
95. 
96. 
97. 

«It5. 

99. 
100. 
101. 
102. 
103. 
104. 
105. 
106. 



Abthellang B. 

Maalti, A., 1856, Borna. (138.) 

Xooh, X., 1857, Dresden. (142.) 

Voigt, F. A., 1857, Frohburg. (144.) 

Polaod, F. J. F. A. L., 1857, Pirna. (152.) 

KUnger, B. W., 1856, Börnichen b. Oederan. (148.) 

Beppohen, K. B. L., 1857, Dohna. (146.) 

Fiekert, 0. V., 1858, Dresden. (150.) 

OiUer, J. IL, 1857, Dresden. (156.) 

Kann, C. &., 1856, Zwickau. (153.) 

Hanndorf, X. J., 1857, Schneeberg. (154.) 

Hahn, B. J., 1858, Dresden. (165.) 

Bflrlgen, F. B., 1857, Fischbach b. Stolpen. (163.) 

▼. atalewdd, C, 1855, Simbirsk. (169.) 

Stiehd, a A , 1858, Rötha b. Leipzig. (116.) 



107. Hanmann, F. P., 1856, Tanneberg bei Deutschen- 

bora, t 31. Jan. 1876. (162.) 

108. BarthiOonAiu, B., 1856, Steinicht-Wolmsdorf bei 

Bautzen, t 1. Febr. 1876. (140.) 



11^. Obersecunda, 



Abtheilang A* 



109. Orone, 0. J., 1859, Zwickau. (176.) 

110. HAbig, F. W., 1856, Possendorf. (177.) 

111. Petsholdt, P., 1859, Dresden. (180.) 

112. Damm, A. P. B., 1858, Dresden. (181.) 

113. Xrtd, H. V., 1858, Waldheim. (182.) 

114. Heabner, 0. L., 1860, Dresden. (183.) 

115. Undfwnann, X., 1861, Baden b. Wien. (185.) 

116. Grengel, C A. F., 1858, Magdeburg. (217.) 

117. Leonhardi, J. K., 1855, Dresden. A. (124.) 

118. Leiblin, F. B., 1855, Kamenz. (130.) 

119. WenUng, X. J. 0., 1855, Glogau. (132.) 

120. 8ohnbert,H. K., 1857, Schellerhaub. Altenberg. A.(178.) 

121. Beyrieh, K. J., 1856, Nossen. (179.) 

122. Heunuum, J. B., 1858, Putzkau. A. (184.) 

123. XnntM, W. P., 1857, Hänichen. (186.) 

124. flohiekert, H. W., 1859, Grossenhain. (189.) 

125. flohaffirath, & K, 1859. Dresden. (190.) 

126. Körner, Ch. B., 1859, Dresden. (190.) 

127. Sohohinann, A., 1859, Gera. (200.) 

128. Walther, 0. 0., 1857, Dresden. (194.) 

129. Bondi, F., 1860, Dresden. (195.) 

130. Mandel, F. W. H., 1858, Breslau. (197.) 

131. Pietioh, & A., 1856, Eutschütz b. Dresden. (201 J 



132. Oeiniti, C L., 1857, Dresden, abgeg. 16. Aug. (128.) 
183. Haweeker, H. H. B. X., 1855, Schwegerau b. Insterburg, 
abgeg. 14. Sept. (131.) 



Abtheilnng B. 



34. Xnderlein, B. 0^ 1853, Unterwiesenthal. (207.) 

35. Sehnlie, J. K., 1859, Dresden. (208.) 

36. Beinhazd, P., 1858, Wilsdruff. (209.) 

37. Stange, F. C, 1859, Wehrsdorf a. d. Spree. (210.) 

38. Oieoiewiei, J., 1858, Wiazyn, Gouy. Wilna. (211i) 

39. Sohnbert, K. 0., 1858, Dresden. (213.) 

40. Schlesinger, X., 1859, Kempen. Provinz Posen. (214.) 

41. Booh, B. K, 1858, Kottenhalde i. V. (215.) 

42. XretMchmar, F. G. K., 1857, Stollberg. (216.) 

43. Otto, F. a, 1860, Dresden. (218.) 

44. Lenthold, H., 1855, Dippoldiswalda. (171.) 

45. Brflhl, L. A., 1858, Warschau. (170.) 

46. Spien, H. Ch.. 1858, Dresden. (223.) 

47. Sehmidt, C. 0. F., 1858, Dresden. (225.) 

48. Hol( T. F. A., 1859, Dresden. (226.) 

49. Kockel, A. L. B., 1860, Nossen. (237.) 

50. Stohmann, H. F., 1861, Dresden. (222.) 

51. Bftttaer-Wobet, C A. P., 1860, Dresden. (231.) 

52. Sehnlie, a, 1859, Kreyern b. Moritzburg. (227.) 

53. Bomemann, J. G., 1857, Auerbach i. Y. (228.) 

54. Hoflnaan, B. K. 0., 1859, Dresden. (224.) 

55. Haaitueh, 0. F., 1858, Dresden. (235.) 



66. , , 

57. Hedennt, G. Ä. B«, 1857, ZuscHädorf bei Pirna, 



:.H, 1860, Dresden, abgeg. 30. April. X221.) 
a A. B., 1857, Zuschendorf bei 

abgeg. 23. Aug. (236.) 
158. Waitt, A., 1859, Neumarkt in Schlesien, abgeg. 5. Octbr. 

(283.) 



IP. Unkrsecunda. 



Abtheilnng A* 

159. Booh, B. K., 1859, Kottenhaide i. Y. (242.) 

160. Haneke, P. H., 1859, Dippoldiswalda. A. (243.) 

161. fieber, 0. B., 1858, Dre»len. (193.) 

162. Haymaan, B. C. H., 1858, Dresden. (196.) 

163. Ortermejer, P. B., 1859, Königsberg. (198.) 

164. SttennUeh, H., 1859, Dresden. (199.) 

165. Hohlttld, F. 0., 1856, Ostrau b. Schandau. (244.) 



166. LotM, A. H., 1859, Dresden. (245.) 

167. Pietneh, J. C. 0., 1858, Dresden. (246.) 

168. Wennann, X. Th. X., 1859, Reudnitz b. Leipzig. (247.) 

169. Sohleiniti, J. X., 1860, Dresden. (248.) 

170. Devrient, X. W. A., 1860, Schmdlln b. Bautzen. (249.) 

171. »Uler, X. 0., 1858, Dresden. (250.) 

172. Wirthgen, P. A., 1858, Schönfeld b. PiUnitz. (251.) 

173. ^Hörenti, X. IL, 1858, Hoyerswerda. 

174. Ftanti, P. F. J., 1859, Berlin. (252.) 

5 
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175. Xiekel, J. L. C, 1858, Dresden. (253.) 

176. Tbode, H. X, 1859, Oetlishausen im Canton Thur- 

gau. (254.) 

177. Leo, K. W^ 1858, Wfistfalke b. Gera. (255.) 

178. Kyaw, & W. K., 1860, Leipzig. (256.) 

179. flohöne, A. B^ 1860, Dresden. (258.) 

180. Schräg, 7. L. C, 1860, Dresden. (260.) 

181. Onaack, K. 0., 1858, Weickersdorf b. Bischofswerda, 

(264.) 

182. dar, H. A., 1858, Würzen. (257.) 

188. Steinhanfen, H. Th. F., 1860, Dresden. (259.) 

184. Hahn, P. A., 1858, Dresden. (261.) 

185. ▼. Besehwiti, E. K., 1860. Alt-Hömitz b. Zittau. (262.) 

186. Bitter, 0. 7. B^ 1857, Darkehmen in Ostprenssen. (265.) 

187. Gimlich, G. &, 1858, Dresden. C. (267.) 

188. Oebhaidt, B. K., 1858, Dresden. C. (266.) 

189. V. Dambrowski, H. A. K., 1859, Riga. (271.) 

190. Eemnann, H. E. 0., 1858, Hoyerswerda. (272.) 

191. *Hahs, A. L., 1857, Burkstädt, aufgen. 20. Aug. 



Abtheilung B. 

192. Wagner, & A., 1860, Kamenz. (278.) 

193. Wagler, F. B., 1861, Giessmannsdorf b. Luckau. (279.) 

194. Bretsohneider, B.Th., 1858, Priessenb.Nossen. (280.) 

195. Hennig, E. A, 1858, Obermuschütz b. Lommatzsch. 

A. (281.) 



196. Kretnohmar, X. 0., 1859, Kreinitz bei Lorenz- 

kirch. (282.) 

197. Sohnltie, 7.O., 1858, Dittmannsdorfb.Nossen. (288.) 

198. Föhlmaan, A B., 1857, Grünhain. (284.) 

199. Keier, & 7. J., 1860, Flemmingen. (286.) 

200. Hensel, 0. &, 1858, Freiberg. (809.) 

201. Schimmel, 0., 1858, Reibesgrttn b. Auerbach. A. (287.) 

202. Engwlmann, H., 1859, Prossnitz b. OUmütz. (307.) 

203. *Bose, 7. F., 1860, Auerbach bei Zwickau. 
204: Levy, X., 1857, Dresden. (232.) 

205. Kanchner, X. 7. 0., 1858, Bischofswerda. (289.) 

206. Beyer, A W. A, 1856. Schellenberg. (290.) 

207. Hahn, E. 0., 1860, Werdau. A. (294.) 

208. StttlBel, 0., 1859, Nossen. A. (288.) 

209. Keiuchel, 0. H., 1861, Buchbrunn b. Kitzingen. (293.) 

210. Schnander, 7. H., 1860, Dresden. (295.) 

211. Harlecs, & G., 1861, München. (299.) 

212. Kontie, W. L, 1859, Dresden. (291.) 

213. Wielopolski, Graf L., 1860, Krakau. (302.) 

214. Schwarti, H. L. A, 1860, Memel. (308.) 

215. Keiddivhner, 0.&, 1856, Künhaide b. Zwönitz. (296.) 

216. Held, C, 1859, Dresden. (292.) 

217. Y. Smirnow, K., 1860, Petersburg, abgeg. 21. Decbr. 

(306.) 

218. Bitter, H. B. K., 1859, Darkehmen in Ostprenssen, 

abgeg. 22. Decbr. (297.) 

219. Folatichek, O, 1659, Kaschau, abgeg. 28. Aug. (285.) 



III\ Obertertia. 



Abtheilnng A< 



220. Koch, 0. W., 1859, Chemnitz. (316.) 

221. HUdebrandt, 7. &, 1861, Magdeburg. (319.) 

222. Koch, 0. L. A, 1860, Dresden. (269.) 

223. Hahn, J. A., 1861, Dresden. C. (270.) 

224. Büling, B. J., 1861, Bautzen. (324.) 

225. Hnltisch, & C. L., 1860, Dresden. (326.) 

226. Böttcher, & J., 1860, Reichenbach i. V. (315.) 

227. Lincke, E. K., 1859, Dippoldiswalda. (323.) 

228. Flade, F. S. K., 1860, Dresden. (317.) 

229. Fetiholdt, J., 1861, Dresden. (325.) 

230. «Dietrich, A V., 1861, StoUberg bei Chemnitz. 

231. Jacob, E. 0., 1858, Dresden. C. (327.) 

232. Oitermnth, F. L., 1858, Hainichen. A. (329.) 

233. Bahne, K. H, 1859, Döbeln. (318.) 

234. Schmidt, J. W. Th., 1859, Dresden. (343.) 

235. Xiectling, 0. A 7., 1858, Dresden. (351.) 

236. Oehmig, 7. L. H, 1860, Meerane. (345.) 

237. Schttttel, Ch. J., 1861, Leipzig. (344.) 

238. Kanitine, 7. W., 1857, Dresden. (330.) 

239. mtstehold, H. 6., 1861, Dresden. (336.) 

240. Schilling, G. B., 1859, Dresden. (342.) 

241. V. Biedermann, 7. W., 1858, Chemnitz. (273.) 

242. V. ZedtUti-Kenkirch, E. 0., 1861, Tiefhartmannsdorf, 

Kreis Schönau in Schlesien. (274.) 

243. V. ZedtUta-Kenkirch, 0. H., 1863, Tiefhartmannsdorf, 

Kreis Schönau in Schlesien. (275.) 

244. Leitnaann, 7. E^ 1860, HochUtz. (335.) 

245. Zumpe, J. H., 1860, Dresden. (328.) 

246. Witting, X. J. A A, 1861, Dresden (834.) 

247. 7ranke, H H. A, 1860, Plauen b. Dresden. (320.) 

248. Löfcher, 7. H, 1860, Annaberg. A. (339.) 

249. Qnensel, & F., 1859, Dresden. (337.) 

250. Woli; 0. 0., 1860, Lanenstein. (341.) 



251. Hemaann, E. W. A, 1860, Dresden. (347.) 

252. BoUfiise, C, 1861, Chemnitz. (332.) 

253. Hanswald, C. A, 1858, Seligstadt b. Stolpen. A. (338.) 

254. Znmpe, F., 1860, Dresden. (333.) 

255. Fiedler, F. A, 1858, Buchliolz. (321.) 

256. Böhme, 7. 7. J., 1859, Dresden. (322.) 

257. ♦Seitmann, M. 0., 1860, Zauckerode. 

258. ^Sanermano, C. 7. 7. K., 1860, Sorau. 



259. 7owler, HK., 1859, Westfield Massachusets, Verein. 
Staaten y. Nord-Amerika, abgeg. 17. Juli. 



Abtheilnng B. 

260. Onmdmann, H. &, 1860, Dresden. (356.) 

261. Seifert, J., 1860, Altcoschütz b. Dresden. (357.) 

262. Böhme, 0. E^ 1859, Sohland a. d. Spree. (358.) 

263. *Y. SchoMberger, 0., 1869, Pesth. 

264. Hnltisch, A A 7., 1861, Dresden. (364.) 

265. »Walther, C. 7., 1861, Dresden. 

266. Dürigen, 7. J., 1859, Wuischke b. Bautzen. (303.) 

267. Welcher, 0. L., 1860, Dresden. (360.) 

268. Kankiewica, H., 1860, Breslau. (305.) 

269. 7a8old, E. & C, 1857, Dresden. (365.) 

270. V. GheUna, W. J., 1860, Heidelberg. (367.) 

271. Kenschel, J. J. H, 1862, Buchbrunn b. Kitzingen. (374.) 

272. Carl, K., 1859, Dresden. (300.) 

273. Jentaoh, H A, 1860, Blasewitz. (377.) 

274. Oieasmann, E. A, 1861, Röhrsdorf b. Wilsdruif. (375.) 

275. Bichter, K. W. 7., 1861, Machern. (879.) 

276. V. Dambrowski, H F. E., 1861, Riga. (362.) 

277. «Elias, B. J., 1860, Bukarest. 
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278. Wirthgtii, P. J., 1869, Schönfeld b. PiUoitz. (361.) 

279. fS^teholi, K. W^ 1861, Dresden. (366.) 

280. TmiBler, IL, 1861, Pirna. (368.) 

281. V. leomien-Daiifortii, 7. W. J.« 1861, Berlin. (870.) 

282. Kadler, E. K., 1860, Dippoldiswalda. (878.) 

288. Sehmieder, H. Tb. W., Ibö8, Schweppnitz b. Königs- 
brück. (871.) 

284. Lebel, H., 1859, Bukarest. (380.) 

285. Krümer, H 0., 1859, Brand b. Freiberg. A. (876.) 

286. Lehmaim, C. IL, 1658, Pausa. (363.) 

287. Veith, W. A. 0., 1858, Frankfurt a. M. (382.) 

288. Taiueher, E. 0., 1659, Blasewitz. (883.) 

289. Botenhagen, 6. H. 0., 1861, Dresden. (388.) 

290. Znsehke, F. H., 1860, Dresden. (394.) 



291. Zapf, 0. B., 1862, Suhl (372.) 

292. ▼. Ketneli, C. L., 1859, Dresden. (369.) 

293. mviwnain, K., 1858, Pirna. (381.) 

294. Brinnert, 0. B., 1860, Dresden. (373.) 

295. Bondi, J. a, 1862, Mainz. ^389.) 

296. Enift, 7. W. G. F., 1860, Dresden. (393.) 

297. Zsohoehe, 0. B., 1861, Dresden. (298.) 



298. ▼. Lnttlti, H. A A. C, 1859, Muskau, abgeg. 14. Octbr. 

(390.) 

299. Töpel, 0. B., 1859, Dresden, abgeg. 30. Juni. (385.) 

300. Beligmaiiii, B, 1860, Stuhl weissenburg, abgeg. 16. Aug. 

(349.) 



IIP, Untertertia, 



Abtheilmig A« 



801. Thomai, 0. K., 1862, Dresden. (386.) 

302. "^Blaohiteizi, A, 1863, Dresden. 

303. Wengler, A B. F., 1868, Dresden. (397.) 

804. flohiller, A A B, 1659, Siebenbrunn b. Markneu- 
kirchen. A. (403.) 

305. Beiohel,F.O., 1859, Wahnsdorf b. Moritzburg. A. (404.) 

306. Schmidt, Fh. Th., 1861, Dresden. (405.) 
807. Otto, H., 1863, Meissen. (406.) 

308. Feter, CL J., 1861, Pirna. (407.) 

309. Lippert, H. W., 1861, Dresden. (410.) 
810. Bietrieh, B 0., 1861, Pulsnitz. (454.) 

311. ♦Freund, B, 1864, New- York. 

312. Oflnther, B X. B, 1860, Zwickau. (417.) 

313. Buge, B. F., 1862, Dresden. (415.) 

314. Hahn, J. IL, 1861, Werdaii. A. (412.) 

315. *FrühliDg, H. B F. 0., 1362, Klein -Bandtken bei 

]Bdarißxiwfird6r 
816. Thfimler, 0. B, 1660, Dresden. (848.) 

317. Fredy, H. 6. W., 1861, Dresden. (408.) 

318. XlopfleiMh, L. J., 1862, Dresden. (409.) 

319. Zenker, A W., 1861, Dresden. (411.) 

320. Kleinitfick, B H., 1861, Dresden. (413.) 

321. Hettner, K K., 1862, Dresden. (419.) 

322. Sohöne, K W., 1862. Dresden. (421.) 

323. Wohlrah, H. F. K., 1863, Dresden. (424.) 

324. *Bittrioh, B B, 1861, Eythra. 

325. *Amen, B B, 1861, Prenzlau. 

326. StandftiM, J. L. 0., 1861. Dresden. (398.) 

327. Oehme, 0. 0. F., 1861, Zschopau. (433.) 

328. Haawnann, W. Th., 1863, Stettin. (422.) 
829. Härtung, F. J., 1861, Badeburg. (414.) 

330. Kormann, C, 1861, Dresden. (400.) 

331. Biohter, 0. B A, 1861, Neustadt b. Stolpen. (425.) 

332. Klemm, 0. Th., 1859, Dresden. (428.) . 

333. Ludwig, O. W., 1860, Königstein i. S. (399.) 

334. Biohter, F. W., 18G0, St. Wehlen. (423.) 

335. v.Bode,B.J. A,1863,Ro8enbergin Westpreussen. (430.) 

836. Boeh, B H., 1861, Tharandt. (402.) 

837. Braoh, K K. F., 1860, Berlin. (420.) 

338. «Böttger, F. 0. B, 1861, Zittau, aufgen. 4. Octbr. 

339. Steudel, K. H. Th. A, 1861, Dresden, abgeg. 21. Jan. 

340. 0ilderdale, J.0., 1858, Walthamstow in England, abgeg. 

26. Jan. (401.) 

841. *Haufer, A B, 1862, Triest, aufgen. 4. Octbr., ab- 
geg. 3. NoYbr. 

342. Kerbach, IL B., 1861, Dresden, f 24. Juni. (418.) 



Abthelliug B. 



343. Körner, Ch. A, 1862, Dresden. (437.) 

344. Walther, C. J., 1860, Burkhardswalde bei Wesenstein. 

(438.) 

345. Hubert, B, 1861, Dresden. (439.) 

346. Körner, A B, 1860, Lengenfeld i. V. (440.) 

347. Keltier, K. F., 1860, Dippoldiswalda. C. (443.) 

348. Werner, E. B., 1860, Sayda. G. (386.) 

349. Beather, F. B. 0. L., Ib59, Fichtenberg bei Mühl- 

berg. (387.) 

350. flehmidt, A, 1862, Wilsdruff. (391.) 

351. FeUer, H a, 1862, Dresden. (444.) 

352. Btein, A, 1862, Pesth. (473.) 

353. Herrmann, L. B, 1862, Dresden. (446.) 

354. Krause, H 0., 1862, Dresden. (451.) 

355. WoU; 0. 0., 1863, Dresden. (457.) 

356. Herrmann, 0. F., 1859, Greiz. (392.) 

357. Böhme, W., 1861, Dresden. (448 ) 

358. Zimmermann, F. L. &, 1861, Dresden. (445) 

359. Sohmidt, 0. W., 1862, Dresden. (449.) 

360. 0erlaoh, Th. H., 1861, Dresden. (450.) 

361. 0flrtner, 0. B., 1862, Dresden. (452.) 

362. 0ottsehiai, K. 0., 1859, Dresden. (453.) 

363. Tetmer, F. B, 1862, Czezenve in Ungarn. (416.) 

364. Zerener, W. B., 1862, Potschappel. (455.) 

365. Bernhard, J. B., 1862, Tharand. (460.) 

366. Sohulti, X B H, 1861, Marienbiu*g in Westpreiissen. 

(461.) 

367. Biohter, 0. B, 1858, Strehlen b. Dresden. A. (448.) 

368. Lehmann, F. 0., 1863, Dresden. (462.) 

369. Sohmidt, F. L., 1862, Dresden. (456.) 

370. Brunst, 0. 0., 1860, Ehrenberg b. Leipzig. (458.) 

371. Bemkopi; J. W. C, 1861, Berlni. (459.) 

372. Xttller, C. A, 1860, Stadt Bärenstein. A. (465.) 

373. Kretitohmar, F. H., 1863, Dresden. (466.) 

374. SehauftiM, F. Ch. C, 1862, Dresden. (467.) 

375. Behn, 0. J. W., 1862, Kiel. (472.) 

376. *Wielopolski, Graf A K. Th. J., 1861, Warschau. 

377. *y. Otto, a B , 1861, Possendorf bei Dippoldiswalda. 

378. *Keuschel, W. A, 1862, Buchbrunn b. mtzingen. 

379. Frölia, B. Th., 1862, Dresden. (471.) 

380. Aufterliti, B., 1862, Prag. (474.) 

381. Kttntielmann, F. W., 1860, Dresden. (470.) 

382. *Hersog, A a B, 1861, St. Petersburg, aufgen. 

15. Novbr. 

383. Lotimann, C. F. H, 1861, Schneeberg, abgeg. 30. Oct. 

(447.) 

5* 
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lY. Quarta. 



Abtheilung A. 



384. 
385. 
386. 
387. 
388. 
389. 
390. 
391. 
392. 
393. 
394. 
395. 
396. 
397. 
398. 
399. 
400. 
401. 
402. 
403. 

404. 
405. 
406. 
407. 
408. 
409. 
410. 
411. 
412. 
413. 
414. 
415. 
416. 
417. 
418. 
419. 
420. 
421. 
422. 
423. 



Baum, 0. Th., 1862, Dresden. (478.) 

irnger, H. A., 1863, Dresden. (479.) 

Büger, F. X. E., 1861. Dmpoldiswaida. (481.) 

Böhmert, C. 0. F., 186ä, Dresden. (432.) 

Lehmann, H. Th. 0., 1861, Dresden. (429.) 

Erdmann, A. G., 1861, Dresden. (434.) 

Wittig, H. E. C, 1862, Dresden. (435.) 

Hnltnoh, B. W. B., 1863, Dresden. (480.) 

Xoekel, 0. W. B., 1863, Dresden. (481.) 

▼. Elterlein, H. K B^ 1863, Potschappel. (482.) 

Boie, 0. &, 1862, Dresden. (483.) 

8chiiiimel,W.F., 1862, Bärwalde b. Moritzbarg. A. (484.) 

Kanmann, F. B. V., 1863, Berlin. (485.) 

Heimbürger, X A., 1862, Petersburg. (486.) 

Göhler, H. B., 1863, Dresden. (487.) 

Olooti, B., 1862, Dresden. (488.) 

FHedrich, W. K, 1862, Dresden. (489.) 

Xtthler, B. K. X., 1863, Dresden. (490.) 

HAUer, 0., 1864, Dresden. (491.) 

Bauer, C. H. 0., 1861, Neukirch am Hochwalde. A. 

(492.) 
Xretaeehmar, H. 0., 1863, Plauen i. V. (493.) 
Kretuohmar, Th. H. A, 1862, Dresden. (494.) 
Berger, 0. L. 0., 1862, Radeberg. (495.) 
Trieee, X. B. A, 1863, Dresden. (496.) 
Lewieki, E. A W., 1863, Alten, Canton Solothum. (515.) 
Vogel, X. B., 1862, Zwickau. (514.) 
Böhme, O. A. A., 1864, Dresden. (498.) 
Herrklotneh, W. L. W., 1863, Gröbzig b. Köthen. (497.) 
Lehmann, B., 1862, Dresden. (499.) 
Xeinhold, J. W., 1862, Dresden. (500.) 
KarekB, X. X iL, 1864, Hannover. (502.) 
Enderlein, A. O, 1862, Leipzig. (501.) 
Fndor, F. X, 1868, Dresden. (503.) 
OottMhalk, C. F., 1863, Dresden. (504.) 
wmng, G. J. W., 1864, Dresden. (505.) 
Jndeioh, J. E. B, 1862, Dresden. (506.) 
Becker, F. J, 1864, Dresden. (507.) 
Strobel, C IL, 1862, Dresden. (513.) 
«Siegel, a H., 1863, Dresden, 
^enoher, B. S., 1861, Dresden. 



Abthellang B. 



424. Siebdrat, F. 6. 0., 1862, Chemnitz. (517.) 

425. OroM, J. B., 1862, Dresden. (521.) 

426. Xindler, A., 1861, Sayda. A. (522.) 

427. Keltier, X. K., 1862, Döbeln. (546.) 

428. «Jmmiieh, J. H. 0., 1862, Warthe i. d. Lausitz. 

429. Fleek, B.H., 1862, Burckhardshainb. Würzen. (518.) 

430. Seidel, F. B K, 1861, Dresden. (523.) 

431. Oottochall, A. W. X., 1862, Dresden. (519.) 

432. Ffitiinger, F. W. A., 1864, Schöningen. (545.) 

433. Böller, a W. O., 1863, Dresden. (525.) 

434. Kteer, K. A., 1863, Dresden. (526.) 

435. *SohlosMr, E. B , 1862, Dittersdorf b. Glashütte. 

436. *8ohöne, F. F., 1863, Dresden. 

437. Ludwig, &, 1863, Stollberg b. Chemnitz. (530.) 

438. Hager, K. K., 1860, Reichenbach b. Königsbrück. (531.) 

439. Schneider, F. X, 1863, Dresden. (539.) 

440. *Xiinie, B. J., 1861, Mitweida. 

441. Sehnander, X. A. B., 1863, Dresden. (535.) 

442. Zenker, J. H., 1862, Dresden. (588.) 

443. *Böhmert, K W., 1862, Bremen. 

444. *Forth, a K. a W., 1864, Hannover. 

445. *Ootteohalk, K J. W., 1863, Dresden. 

446. ^Hölfort, X, 1864, Dippoldiswalda. 

447. »Zenker ,W. L., 1864, Dresden. 

448. nCanUewiei, 0. H. Fh., 1864, Breslau. 

449. *H»lemann, J., 1862, Pirna. 

450. Zaoharlae, A. Th., 1861, Schmalzgmbe b. Jöhstädt. 

(529.) 

451. Bendiner, K., 1868, Wien. (533.) 

452. XuBier, Z. A. E., 1863, Dresden. (536.) 

453. »StanM, a, 1864, Dresden. 

454. Schleohünger, B A. A, 1864, Kasan. (527.) 

455. Fönter, K. H. 0., 1863, Löwenberg in Schlesien. (532.) 

456. *Sehaner, 0. W. B, 1863, Dresden. 

457. »Teaeher, J. S., 1863, Dresden. 

458. Sieber, H. B., 1859, Dresden. (520.) 

459. Olooti, A., 1863, Dresden. (524.) 

460. Keyer, A. C., 1860, Reitzenhain b. Marienberg. A. (542.) 

461. «Barthel, 0. B., 1862, Zauckerode. 

462. »Otto, F. B, 1863, Dresden, aufgen. 4. Octbr. 



463. Schilde, J. W., 1863, Bautzen, abgeg. 14. Juli. (544.) 



F. Quinta. 



Abtheilang A« 



464. Meinhold, H. J. C, 1863, Dresden. (549.) 

465. Xranier, B K. B, 1861, Dresden. (551.) 

466. Fiülss, M. 0., 1863, Dresden, (506.) 

467. Xawehnaoher, K. H. B. L., 1864, Stralsund. (510.) 

468. Oilderdale, K, 1860, Walthamstow in England. (511.) 

469. Schreiher, A. F. L., 1862, Blaufarbenfabrik b. Schwar- 

zenfels, Prov. Hessen-Nassau. (509.) 

470. Haace, 0. W., 1862, Dresden. A. (553.) 

471. Lehmann, a A., 1664, Riesa. (555.) 

472. Enge, W. X. Th., 1865, Dresden. (557.) 

473. Xrümer, F. B, 1861, Brand b. Freiberg. A. (589.) 

474. «Hettner, F. H. B, 1863, Dresden. 

475. *Hayn, C. F. T., 1863, Auerbach b. Zwickau. 

476. *Onanek, B. F., 1862, Dresden. 



477. ^Lehmann, C. A, 1665, Chemnitz. 

478. Süherttein, A, 1863, Gleiwitz. (562.) 

479. Hanmann, K. V. W., 1865, Berlin. (569.) 

480. '»Gömer, H. F. F., 1864. Dresden. 

481. *Baehmann, O., 1863, Dresden. 

482. «Wahnnng, C H., 1864, Schönhaide. 

483. *▼. Konorowaki, K. L. C, 1861, Gola b. JarczeTO 

in Polen. 

484. *L»tie, 0. A., 1864, Dresden. 

485. *Oottcchalk, 0. C, 1864, Dresden. 

486. Leplatoni, 0. E. Th., 1864, Thom. (571.) 

487. «Schnitte, A. K. F., 1864, Dresden. 

488. •▼. Jalios, F. X. A. F., 1864, Pesth. 

489. Zenker, J., 1863, Plauen i. V. (531.) 

490. *Xlemm, J. B F., 1863, Dresden. 

491. «Fick, F., 1865, Theresienstadt 
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492. «KeBBlelM, L. 7., 1864, Dresden. 

493. Bttttnnr-WolMt, 7. H. J., 1863, Dresden. (512.) 

494. LuÜuT, W. e. A., 1864, Dresden. (569.) 

495. BvsdLpter, X. H. A., 1868, Dresden. (567.) 

496. BislMT, X. O, 1864, fi&renfels b. Altenberg. C. (566.) 

497. Xeyv, G. Th., 1862, Chemnitz. (563.) 

498. *8ieg«rt, a C, 1861, MQgeln b. Oschatz. 

499. Weok, H. D., 1864, Dresden. (579.) 

500. TMfthBiann, K. K., 1864, Leipzig. (575.) 

501. nu«ht«r, J. 7. £., 1663, Dresden. 

502. ^mu, L^ 1868, Dresden, aufgen. 4. Oct 



508. Steinhanwin, H. A., 1864, Dresden, abgeg. 20. NoTbr. 

(578.) 
504. Syre, 0., 1862, Nothingham iu England, abgeg. 

14. JuH. (587.) 



Abtheiiniig B. 

505. Sehn, & J., 1862, Dresden. (550.) 
606. ^Amdt, J. P., 1865, Dresden. 

507. «Thiele, & K, 1861, Zschopan. C. 

508. '»Knntsohiok, H. J. L., 1863, Liebstadt b. Pirna. 

509. *HeUer, 7., 1863, Dresden. 

510. Kenler, P. S., 1864, Gross-Erkmannsdorf b. Rade- 

beriir. (554 ) 
611. Kleinit&ok, 7. Th., 1861, Breitenbrunn. A. (528.) 

512. Beyer, L. 7. B., 1862, Dresden. (540.) 

513. y. Hatten, G., 1863, Thom in Westpreussen. (541.) 

514. Hertel, C. S^ 1861, Grimma. (547.) 

515. JerenUs, & G. A., 1864, Markersdorf b. Nenkirchen. 

(561.) 



516. BauBfelder, 7. H. A, 1864, Dresden. (552.) 

517. ^XorseniowiU, J, &, 1863, Polawy in Polen. 

518. Gärtner, 0. H^ 1864, Dresden. (556.J 
619 Cohnstidt, £. L., 1664, Breslau. (558.) 

520. Hoi&naiia, 0. F., 1863, Grossenhain. (568.) 

521. Hsrtimg, & Th., 1865, Dresden. (565.) 
622. *8ehiekert, G. W., 1864, Grossenhain. 

523. ^Bchnhnuuui, K., 1864, Darmstadt. 

524. *Witiehel, H. A. J. 11^ 1863, Dresden. 
52R. *Vogel, W. H. W., 1863, Kötzschenbroda. 

526. «WsllerrteiB, W., 1865, Dresden. 

527. Büling, C. 0. P., 1863^ Potschappel. A. (588.) 
52a *8inger, £. J., 1865, Dresden. 

529. *WiilfEen, W. H. B^ 1862, Dresden. 

530. *Brfigiiiaiiii, K. G., 1864, Borkstädt. 

531. »Behlenkrifth, G. A., 1863, Chemnitz. 

532. '»Wimmer, P. K, 1864, Dresden. 
538. Gnmdig, G., 1864, Dresden. (570.) 

534. Vetter, X P., 1864, Dresden. (578.) 

535. Mfihle, X 7. G., 1864, Dresden. (572.) 

536. Dflrigen, 7. G. G., 1863, Dresden. (582.) 

537. Zimmer, a, 1865, Dresden. (574.) 

538. Kendel, 7 , 1865, Görlitz. (576.) 
5B9. <»Hirt, 7. W. A., 1864, Magdeburg. 

540. Leo, H. 0., 1862, Mahlis b. Wermsdorf. (564.) 
641. «Korseniowiki, & J. A., 186^1, Pnlawv in Polen. 

542. *Demnth, A., 1862, Reichenberg in Böhmen, aufgen. 

4. Octbr. 

543. ^Begmaxm, P. B., 1862, Porschdorf b. Schandau. C. 

aufgen. 19. Octbr. 



544. Xöster, A. 0., 1861, ISan-Francisco, abgeg. 20. Jan. 

(543.) 

545. Liebeoher, A. K, 1864, Dresden, abgeg. 8. Mai. (560.) 



VI. Sexta. 



546. ^Xoekel, 7. B., 1865, Dresden. 

547. «Jiokel, J. 7., 1864. Dresden. 

548. «Hühner, & A. G., 1864, Dresden. 

549. '^Tnmtmanii, A. i, 1863, Glauchau. 
650. nHetrioh, B. B.. 1864, Dresden. 

551. *Mann, B. B, 1861, Grossenhain. A. 

552. *Löber, G., 1865, Eichenberg b. Orlamflnde a. S. 

553. *Geaeke^ G. B, 1864, Meerane. 

564. WeinimiMn, IL, 1864, Dresden. (577.) 

555. *Weliel, H. A., 1865, Dresden. 

556. *Gron, G. A., 1865, Dresden. 

557. *K»gler, P. C, 1864, Dresden. C. 

658. *Heeht, W. a A. G., 1865, Mohlhausen. 

659. *Th«Be, J. B, 1864, Dresden. 

560. »inepfleieeh, J. O, 1865, Dresden. C. 
661. *BaroD, 7. O, 1864, Limbach. 
562. «Groaee, H. &, 1864, Dresden. 
663. nrderstadt, A. E. L , 1864, Dresden. 
564. «Xflller, B A., 1865, Scheibenberg. 
665. Just, B L., 1864, Dresden. (585.) 

566. «Vahlteioh, J. B., 1864, Dresden. 

567. *]I9rbe, A. 0., 1865, Dresden. 



568. «Biehter, X IL, 1863, Kaitz b. Dresden. 

569. *Bggeliiig, 7. A. B, 1865, Dresden. 

570. «Zenker, 0. A., 1865, Dresden. 

571. Nowotny, B, 1862, Alt-Rolau b. Karlsbad. 

572. *Pohl, 7. B IL, 1864, Dresden. 

573. «Gflniehel, 7. A B., 1865. Dresden. 

574. nienigf G. 7. L., 1865, Dresden. 

575. Sübemuum, IL, 1865, Dresden. (586.) 

576. *Piidor, a H. A., 1865, Dresden. 

577. *Dörr, W. 0. H., 1865, Dresden. 

578. «Barth, 7. IL P., 1863, Dresden. 

579. «Xehiel, B 7., 1865, Dresden. 

580. ^fkger, 7. C B, 1865, Dresden. 

581. «Bayer, A., 1865, Hirschberg a. S. 

582. *Bamoth, B 7., 1865, Dresden. 

583. *WoUrah, P. G., 1866, Dresden. 

584. nteh, D. H, 1864, Dresden. 

585. *8onneineheip, H. P. O, 1866, Dresden. 



586. Sehneider, 7. K^ 1864, Dresden, abgeg. 6. Juni (580.) 

587. Jahnigen, IL IL, 1865, Dresden, abgeg. 22.Novbr. (583.) 



Vier brave und vortreffliche Schüler wurden im Laufe des verflossenen Schuljahres uns durch 
den Tod entrissen. Beinhold Merbach, Schüler der Untertertia A, verschied nach mefarwöchentlicher 
Krankheit am 24. Juni 1875. Bei der Beeidigung am 27. Juni gaben ihm der Bector, die Collegen 
Dr. Weidenbach und Dr. Manitius (der letztere als sein Klassenlehrer) und die Schüler der Untertertia 
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das Geleite. Wahrend des Winters erkrankten zwei Schüler der Unterprima B an Brustleiden, und gab 
ihr Zustand nach längerer Abwesenheit yon der Schule zu immer grösserer Besorgniss Anlass. An- 
fangs Februar traf an zwei hintereinander folgenden Tagen die schmerzliche Kunde tou ihrem Hin- 
scheiden ein. Paul Naumann starb am 31. Januar in Tanneberg bei Deutschenbora im elterlichen 
HJause, Richard Bartholomaeus am 1. Februar in Dresden. Bei der Beerdigung Naumanns am 
3. Februar waren die Primi seiner Masse Popper und Manitz und der Secundaner Beyrich zugegen. 
Die Bestattung Richards Bartholomaeus erfolgte am 5. Februar auf hiesigem Trinitatiskirchhofe unter 
Betheiligung der Herren Conrector Prof. Dr. Wohlrab (als des Klassenlehrers), Dr. Snell, Dr. Sperling 
und der Primaner. Acht Tage später erkrankte der Schüler der Unterprima A Heinrich Brix am 
Scharlachfieber, welchem er am 17. Februar erlag. Als Zeugen tiefer Trauer waren bei der Beerdi- 
gung am 19. Febr. zugegen der Rector, die Collegen Prof. Dr. Abendroth, Dr. Neissner, Dr. Grundt, 
Dr. Meltzer, Dr. Rietzsch, Dr. Urbach imd die Schüler der Prima. Aus der Mitte der letzteren 
sprachen am Grabe von Naumann und Bartholomaeus der Primus Manitz, am Grabe von Brix der 
Primus Neupert. 



Am Schlüsse des yorigen Schuljahres gingen folgende 29 Schüler ab, und zwar aus den 



Klassen: 

IbA: adralM, H.H., 1854, Grumbach b. Wilsdruff. (75.) 

IlaB: Bomemaim, W. & a, 1856, Leipzig. (163.) 
Stern, C. B., 1855, Dresden. (166.) 

IlbA: Dobberkan, H. A O., 1858, Neumühle i. d. Alt- 
mark. (187.) 
Fiedler, 0. A, 1857, Roitzsch b. Lommatzsch. 
Sobabert, G. L., 1859, Pirna. (192.) 

llbB: Soblecbtiiiger, G. 0. Cb., 1859, Kasan. (212.) 

Sommer, E. W. B., 1858, Frödenau in West- 

preuBsen. (219.) 
Hofinaim, 0. K., 1857, Potschappel. (220.) 
Bitterabaiuen, Tb. J. D., 1858, Wien. (229.) 
Bietueb, 7. A, 1855, Kirchberg. (230.) 
Edelmann, H. A, 1858, Rochlitz. (284.) 

III« A: Biobter, Tb. A A, 1856, Unwürdeb. Löbau. (263.) 
Znmpe, W. J., 1859, Dresden. (268.) 



III* B: Scbubert, F. R, 1857, Dresden. (301.) 

Tieti, G. A V., 1858, Wien. (304.) 
lUbA: Püti, B. G., 1859, Oberwiesenthal. (331.) 

WoUen, J. L. W., 1860, Dresden. (340.) 
IIIbB: Böbme, C. A, 1858, Dresden. (369.) 

Zimmer, &, 1859, Dresden. (384.) 
IV A: Herb, X. W., 1862, Pulsnitz. (426.) 

KöUer, E. E., 1860, Dresden. (427.) . 
IV B: IffOler, K. H T., 1861, Krebes b. Plauen i. V. 
(442.) 

Angfuitin, X. E., 1861, Mittelweigsdorf b. Zittau 
(463.) 

Beiebel, X, 1859, Tharand. (464.) 

Köninsror, J. F., 1859, Dresden. (468.) 

Herb, W. F. A, 1860, Pulsnitz. (469.) 
V B: Leo, F. E., 1860, Mahlis b. Wermsdorf. (534.) 

Guth, B., 1863, Teplitz. (537.) 



Im Februar d. J. betrug die Zahl der Schüler (einschliesslich 1 Hospitanten) 553, welche sich 
auf die einzelnen Klassen in folgender Weise rertheilten: PA: 31, IB: 29, I^A: 38, IPA: 23, n*B: 
22, n^A: 33, H^B: 25, IH^A: 39, m*B: 38, m^A: 38, IH^B: 40, IVA: 40, IVB: 39, VA: 39, 
VB: 39, VI: 40. Der Schülerbestand war zu Ostern 1875: 576 (zugleich das Maximum im Schul- 
jahre), zu Michaelis 574. 



D. Abgang nach den Maturitätsprüfungen. 

Am Schlüsse des Sommersemesters fanden die schriftlichen Maturitätsprüfungen yom 4. bis 
10. September, die mündlichen unter Vorsitz des Bectors als Königl. Commissars am 13. September 
statt. £s unterzogen sich denselben vier Oberprimaner der Abtheilung A; und einer aus der Ab- 
theilung B: 

Gurlitt, Louis Georg Remi Ernst, geboren zu Wien d. 31. Mai 1855, aufgenommen Ostern 
1873. Censuren im Betragen I, in den Kenntnissen n. Studium: Philologie. 

Meister, Friedrich Alexander, geb. zu Dresden d. 29. Januar 1856, aufgen. Ostern 1865. 
Censuren im Betragen I, in den Kenntn. 11^. Studium: Philologie. 
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Tenpel, Emil Ednin, geb. zu Lenben bei Lommatzsch d. 10. Juli 1854, aufgen. Ostem 
1870. Censuren im Betr. I, in den Eenntn. IQ*. Studium: Medidn. 

Wendler, Faul Max, geb. zu Chemnitz d. 1. Juli 1853, aufgen. Ostern 1872. Censnxen 
im Betr. I, in den Eenntn. IL^. Studium: Jura. 

Marti nsen, Johann Gottlieb Woldemar, geb. zu Eeyal d. 16. Juni 1856| auj^n. d. 1. Mai 
1872. Censuren im Betr. I, in den Eenntn. III. Studium: Jura. 



yyj •w'"Vr->^\, 



Die Oster -Maturitätsprüfungen begannen mit den schriftlichen Arbeiten vom 26. Febr. bis 
4. März, woran sich die mündlichen Prüfangen unter Vorsitz des Bectors als Eönigl. Commissars am 
11., 13. und 14. März schlössen. £s unterzogen sich denselben 43 Oberprimaner, von denen zwei nach 
der schriftlichen FrüAing zurücktraten. Die übrigen erhielten das Zeugniss der Beife für die aka- 



demischen Studien mit folgenden Censuren: 







Censuren. 




Sluin- 

▲Mbellaag. 


Name. 




Stadium. 


B«- 


Inst- 






trftfftB. 


siut. 




A 


Nagel, Hanns Bruno, geboren zu Dresden d. 16. Mai 
1858, aufgenommen Ostem 1871. 




^t 


Jura. 


B 


Popper, Felix, geb. zu Dresden d. 19. Juni 1858, auf- 
gen. d. 7. October 1867. 




«A.« 


Jura. 


A 


"Wagler, Friedrich Louis, geb. zu Preschen b. Forsta, 
ProY. Brandenburg d. 4. October, aufgen. Ostem 
1867. 




Jb. 


Philologie. 


B 


Eoch, Gustav Arthur, geb. zu Dresden d. 13. April 
1857, aufgen. d. 19. August 1871. 




Jb. 


Medidn. 


A 


Enauth, Paul Heinrich, geb. zu Dresden d. 27. October 
1856, au4;en. Ostem 1871. 




Jb. 


Philologie und Ge- 
schichte. 


»> 


Earg, Earl Hermann, geb. zu Dippoldiswalda d. 18. 
September 1858, aufgen. Ostem 1868. 




Jb. 


Medidn und Natur- 
wissenschaft. 


B 


Lehmann, Georg Heinrich, geb. zu Biesa d. 27. Mai 
1855, aufgen. Ostem 1868. 




n»- 


Medicin. 


A 


W öl fei, Egon Julius, geb. zu Dresden d. 11. Februar 
1857, au%en. Ostem 1871. 




I^- 


Philologie. 


;> 


Martini, Hermann Eurt Ilichard, geb. zu Oppeln d. 
17. März 1858, aufgen. Ostem 1868. 


■ 


n»- 


Mathematik. 


B 


£lb, Moritz, geb. zu Dresden d. 30. Januar 1859, auf- 
gen. Ostern 1871. 


F 


n»- 


Jura. 


A 


Eichler, Gustav Wilhelm, geb. zu Dresden d. 23. Juni 
1857, aufgen. 4. October 1869. 




n. 


Philologie. 


» 


Eretzschmar, Earl Julius, geb. zu Dresden d. 25.Mai 
1858, aufgen. Ost^m 1869. 




p- 


Jura. 


B 


Jäger, Gustav Max, geb. zu Dresden d. 31. October 
1855, aufgen. 2. October 1871. 




n. 


Medicin. 


A 


Altschul, William, geb. zu London d. 20. December 
1856, aufgen. Ostem 1871. 


I*- 


m 


Jura. 


» 


Palm, Traugott Franz Friedrich, geb. zu Plauen i. V. 
d. 14. Febmar 1858, aufgen. Ostem 1871. 


p. 


TT. 


Philologie. 


B 


Wengler, Paul Alfred, geb. zu Dresden d. 19. Decem- 
ber 1857, aufgen. Ostem 1867. 


I. 


n. 


Jura. 


A 


Häbler, Eonrad, geb. zu Dresden d. 29. October 1857, 
aufgen. Ost«m 1873. 


P- 


IL^ 


Geschichte u. Phi- 
lologie. 
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▲btMluAg. 




Censuren. 




Name. 








B^ 


Smt- 






tUkgnm 


Biiie. 




A 


Starke, Curt Fiirchtegott, geb. zu Ottendorf b. Pirna 
d. 26. Mai 1857, aufgen. Ostern 1869. 


L 


TT»- 


Theologie. 


B 


Pusch, Lucian Berthold Wilhelm Maximilian Georg, 
geb. zu Niederschönfeld b. Bunzlau d. 17. Juni 
1855, aufgen. d. 11. Januar 1872. 


L 


m- 


Philologie. 


A 


Elengel, Theodor' Hermann, geb. zu Dresden d. 22. 
October 1854, aufgen. Ostern 1871. 


n. 


ip- 


Jura. 


f> 


Gottlöber, Heinrich Otto, geb. zu Fischbach b. Stolpen 
d. 10. December 1853, aufgen. Ostern 1870. 


L 


Ui»- 


Theologie. 


B 


Y. Eiesenwetter, Ernst Heinrich, geb. zu Leipzig d. 
11. Mai 1856, au^en. Ostern 1872. 


L 


n. 


Jura und Came- 
ralia. 


A 


Miersch, Paul, geb. va Dresden d. 2. April 1855, auf- 
gen. Ostern 1865. 


Ib. 


III. 


Jura. 


» 


Lindner, Alfred Fritz, geb. zu Dresden d. 7. Norember 
1856, aufeen. d. 7. October 1867. 


I. 


n^- 


Theologie. 


B 


Euntze, Friedrich Albert Heinrich, geb. zu Dresden 
d. 2. Januar 1856, aufgen. Ostern 1868. 


P- 


u. 


Medicin. 


A 


Flach, Max, geb. zu Dresden d. 29. Juni 1856, aufgen. 
Ostern 1866. 


Ib. 


np- 


Medicin und Natur- 
wissenschaften. 


» 


Schumann, Friedrich Earl Traugott, geb. zu Dresden 
d. 16. December 1855, aufgen. Ostern 1866. 


11»' 


n^- 


Medicin und Natur- 
wissenschaften. 


B 


Spengler, Otto Max, geb. zu Dresden d. 26. März 
1856, au%en. Ostern 1866. 


I. 


II. 


Medicin. 


A 


Friedrich, Constantin Albert, geb. zu Bautzen d. 5. 
December 1856, aufgen. d. 5. October 1874. 


I. 


ij^' 


Forstwissenschaften. 


f$ 


Rost, Hugo Leopold Paul, geb. zu Prag d. 7. December 
1857, au%en. Ostern 1871. 


P- 


jr> 


Jura. 


B 


Walt her, Johannes Martin, geb. zu Dresden d. 23. 
October 1855, aufgen. Ostern 1869. 


Ib. 


n. 


Theologie. 


A 


Carl, Gustav Alexander, geb. zu Dresden d. 17. De- 
cember 1856, au^^en. Ostern 1867. 


I^- 


ni* 


Philologie. 


fi 


Mücklich, Paul Clemens, geb. zu Otterschütz bei Eö- 
nigsbrück d. 14. September 1855, aufgen. d. 17. 
August 1874. 


I. 


ni. 


Jura. 


ff 


Menschel, Paul Ricliard, geb. zuNeudörfel bei Zwickau 
d. 1. September 1856, aufgen. Ostern 1868. 


I. 


m. 


Medicin. 


i> 


Schier, Arthur Clemens, geb. zu Bautzen d. 16. Au- 
gust 1856, anfgen. Ostern 1868. 


p. 


in»- 


Jura. 


B 


Hüben er, Johannes Wilhelm, geb. zu Gröba bei Biesa 
d. 4. Januar 1856, au%en. Ostern 1870. 


I. 


TT^- 


Theologie. 


A 


Blesse, Friedrich August Max, geb. zu Weissenfeis d. 
10. Februar 1854, aufgen. Ostern 1864. 


I. 


in. 


Postfach. 


B 


Damm, Carl Ferdinand, geb. zu Dresden d. 6. Febiuar 
1857, aufgen. d. 3. October 1870. 


r>- 


in*- 


Jura. 


A 


Haubold, Joliannes Gustav, geb. zu Rochlitz d. 27. 
August 1855, aufgen. Ostern 1874. 


p- 


m. 


Jura. 
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tlMfM- 


Käme. 


Censuren« 






Blfie. 


A 
B 


PetermanUy Moritz Victor, geb. zu Glauchau d. 4. 

October 1856, au%en. Ostern 1860. 
Eöttschau, Johann Geoi^, geb. zu Eückersdorf bei 

Stolpen d. 1. Juli 1856, aufgen. Ostern 1870. 


I. 
I. 


m. 
ip. 


Jura 
Theologie. 



Ausserdem wurde durch das Eönigl. Ministerium zur Prüfung zugewiesen und bestand dieselbe 
mit folgender Censur in den Kenntnissen: 

Keller, Friedrich August Bruno, geb. zu Kühnitzsch bei Würzen d. 5. Juli 1857, ror- 
gebildet am Krause'schen Institut (Lehr- und Erziehungsanstalt von Dr. Jordan) zu 
Dresden -Neustadt. Censur 11. Studium: Theologie. 

Die Gesammtzahl der im verflossenen Schuljahre mit Heifezeugniss Entlassenen beläuft sich 
demnach auf 46, nämlich 45 Schüler und 1 Auswärtigen. 



Y. Freistellen, Stipendien und Prämien. 



sehen Freistellen (deren Inhaber durch * bezeichnet 
folgende Schüler: 

Mario Levy, 
m*A: Richard Hildebrandt, 

Martin Dähne, 
in*B: ♦Gustav Böhme, 

Martin Lehmann (bis 30. Sept.), 

Faul Zuschke (bis 30. Sept.), 

♦Martin Hölemann, 

Paul Ernst (bis 30. Sept.), 
in^ A: ♦Johannes Elop fleisch, 

Georg Standfuss, 

♦Theodor Klemm, 
m^'B: Bernhard Hubert, 

Camillo Feller (seit 1. Oct.), 

Georg Krause, 

Edmund Tetzner, 
IVA: Gustav Baum, 

Hans XJnger (seit 1. Oct.), 

♦Otto Kretzschmar, 

Otto Berger, 
IVB: Richard Gross, 

Otto Im misch (seit 1. Oct.). 



Im Genüsse von ganzen städti 
sind), oder von dergleichen halben, standen 

P A: Louis Wagler, 

♦Gustav Eichler, 

Gustav Carl, 

Arthul* Schier, 
P B: Max Spengler, » 

♦Johannes Walt her, 
P A: Albert Neupert, 

Paul Seifert, 

August Worbes, 

Heinrich Brix (f 17. Febr.), 

♦Eduard Klopfleisch, 
PB: ♦Arno Mauitz, 

Johannes Hahn, 
IP A: Volkmar Estel, 

♦Franz Grengel, 
n*B: ♦Otto Stange, 
n^ A: Otto Sieber, 

Gurt Pietsch, 

Robert Ritter, 
IPB: ♦Paul Wagler, 

♦Arndt Pöhlmann, 

Ganze Freistellen der Augustastiftung wurden ertheilt den Schülern Karl Karg und 
Friedrich Palm in PA, Arthur Roch in P B, Otto Finsterbusch und Emil Birkner in PA, 
Richard Bartholomaeus (f 1. Febr.) und Adolph Stichel in PB, Hugo Haewecker 11* A (bis 
Mich.), Oskar Enderlein in 11*^ B, Karl Kretzschmar in IP B, Johannes Seifert in in* B (seit 
1. März, vorher halbe), Paul Wengler in Wy A, desgleichen halbe Freistellen Gurt Starkein PA, 
Paul Flade und Curt Rollfuss in III» A, Max Thomas in IlPA, Paul Zimmermann in HP B 
(seit 1. März). 

6 
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Ferner wurde gewahrt das yoUe Schulgeld jbos der Meyer'schen Stiftung an Emil Koch 
in I^B und Curt Walther in m * B, aus der Gehe'sohen Stiftung an Budolf Oöhler in IVA; 
theilweiser Erlass des Schulgeldes aus der Winkler' sehen Stiftung an Garl Lotzmann in III ^-B, 
und nach dessen Abgang an Johannes Walt her in m^ B, aus der Stiftung eines Ungenannten 
an Bruno Hofmann in n*B, aus der Raspe'schen Stiftung an Bichard Kessler und Alfred 
Jeremias in V B. 

Die im Jahre 1874 fälligen Zinsen der Ehrt Stiftung erhielt am 10. April vorigen Jahres, 
als dem Todestage des Stifters, der Schüler der Obertertia B Gustav Böhme. 

Unter den zu Ostern 1875 abgegangenen Crucianem erhielten: den Ehrenpreis aus der 
Stiftung eines Ungenannten Herr stud. philol. Johannes Voss, das Stipendium aus der Gru- 
eianerstiftung Herr stud. theol. Budolph Theodor Bichter, das Fiedler'sche Stipendium Herr 
stud. theol. Benjamin Albrecht, die Hau ff 'sehen Yiatica die Herren stud. med. Friedrich August 
Haase und stud, theol. Friedrich Faul Stange. 

Für die Gröbelstiftung schenkte das Lehrer coUegium behufs Ergänzung der zum An- 
kauf eines Staatspapieres erforderlichen Summe einen Beitrag von 37 M. 28 Pf. Aus den Zinsen er- 
hielten stiftungsgemäss am 22. December vorigen Jahres zum ehrenden Gedächtniss an den Rector 
Gröbel (geb. den 23. Decbr. 1783) die Unterprimaner Albert Neupert, August Werbe s und Emil 
Koch Bücher als Prämien. 

Aus den Weise'schen, MüUer'schen, Sperling 'sehen und Fiedler'schen Legaten, sowie 
aus der Wagnerstiftung werden am 18. März, unter Hinweisung auf den 19. März als den Ge- 
burtstag des Conrectors Dr. Wagner, Bücherprämien vertheilt werden an Paul Petzholdt und 
Ernst Landesmann, 11 ^A, Max Schubert und Otto Stange, IL ^ B, Otto Sieber, 11 ^ A, Ridiard 
Wagner, n^B, Gustav Koch, III*A, Richard Grundmann, in ' B, Max Thomas und Arthur 
Blachstein, III »>A, Bemliard Hubert, JJl^B, Gustav Raum, IVA, Arno Kindler, IVB, Franz 
Hettner und Friedrich Hayn, VA, Emil Thiele, V B, Richard Kockel, VL 

Von dem Güldemann' sehen Legate werden bei ihrem Abgang von der Schule Bücher- 
prämien erhalten die Abiturienten Bruno Nagel, Felix Popper, Arthur Roch, Paul Knauth, 
Carl Karg, Moritz Elb, Gustav Eichler, Konrad Häbler, Alfred Lindner. 

Die für die Alumnen und Gurre udaner ausgesetzten Legatenzinsen, sowie die für dieselben 
aus anderen Stiftungen angeschafften Bücher wurden am 13. December 1875 von dem Rector und dem 
Regens Herrn Dr. Oehmichen zur Vertheilung gebracht. 

Durch die gütige Vermittelung des Herrn Director Prof. Dr. Kloss erhielten im vergangenen 
Sommer die Alumnen Otto Kohlemanu, Paul Lehmann, Johannes Müller, Max Schubert unent- 
geltlichen Schwimmunterricht. 

Am 3. Juli vor. Jahres übergab Frau verw. Wedde dem Rector eine Summe von tausend 
Rubel zur Begründung einer Stiftung, deren Statutenentwurf wir hier im Wortlaut folgen lassen: „Um 
das theure Angedenken an meinen unvergesslichen Sohn Karl Robert Wedde, welcher in den Jahren 
1864 — 1872 dem städtischen Gymnasium zum heil. Kreuz als Schüler angehörte, dasselbe mit rühm- 
lichem Reifezeugniss verliess, dann aber am 29. December 1874 durch frühzeitigen Tod aus seiner 
irdischen Laufbahn abberufen wurde, durch ein äusserliches Zeichen auf alle Zeiten bei den Schülern 
des Gymnasiums lebendig zu erhalten, habe ich die Absicht, ein Capital von 1000 Rubel zu stiften, und 
wünsche, dass die Zinsen desselben zu An&ng eines jeden Kalenderjahres an einen bedürftigen, fleissigen 
und sittlich tüchtigen Schüler des G3rmnasiums, welchen das Lehrercollegium zu bestimmen liat, aus- 
gezahlt werden. — Der betreffende Schüler soll dann am 15. Januar, als dem Geburts- und Begräbniss- 
tage meines Sohnes, zu seinem Andenken einen Kranz auf dessen Grab niederlegen, welches auf hie- 
sigem Annenfriedhofe unter Nr. 25 mit einem Steine bezeichnet ist. — Für meine Lebenszeit wünsche 
ich die Bestimmung desjenigen Kreuzschülers, an welchen die Stiftungszinsen zu gewähren sind, mir 
vorzubehalten." Nachdem das Stiftungskapital am 5. Juli zum Depositum der städtischen Schulkasse 
eingezahlt und der Statutenentwurf gleichzeitig eingereicht worden, ist die erforderliche Bestätigung der 
Stiftung, für welche die Bezeichnung 

Weddestiftuüf 

in Vorschlag gebracht worden ist, Ende October vorigen Jahres ergangen, und wird die erstmalige Ver- 
wendung der Stiftungszinsen zu An&ng nächsten Jahres erfolgen können. Das Lehrercollegium aber^ 
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spricht hierdurch der yerehrten Frau Stifterin seinen aufrichtigen Dank, sowie auch die Hoffnung aus^ 
dass die Stiftung ihren wohlthätigen Zwecken mit segensreichem Erfolge dienen wird. Ausserdem ist 
noch Dank hinzuzufügen für eine Schenkung von Schulbüchern, welche im Auftrage der Frau yerw. 
Wedde durch Herrn Prof. Schöne an Schüler des Gymnasiums zur Yertheilung gelangten. 



Die öffentlichen Vortrage, welche ron Mitgliedern des LehrercoUegiums im reigangenen Winter 
abgehalten wurden, erfreuten sich zahlreicher Betheiligung. Da seilen des Stadtrathes die Aula der 
Schule hierzu gütigst überlassen worden wai*, so ergab sich ein Beinertrag von nahezu 600 Mark. Der 
Haupttheil dieser Summe soll nach Beschluss der betheiligten CoUegen zur Begründung einer 

KleestUtniig 

Terwendet werden, aus welcher, nach Erreichung eines noch zu bestimmenden Betrages des Stammcapitales, 
Stipendien an einen oder mehrere würdige und bedürftige Schüler des Gymnasiums zur Auszahlung ge- 
langen werden. Wie das LehrercoUegium durch die Benennung der Stiftung das Andenken des yer- 
dienten Bectors der Kreuzschule Herrn Prof. Dr. Julius Ludwig Klee pietätroU zu ehren und 
seinerseits durch eigene Bethätigung den Stiftungsfond femer zu mehren gedenkt, so darf es wohl auch 
der Hoffoung Ausdruck geben, dass noch weitere Beiträge, besonders von einstigen Schülern Elee's, zu- 
fliessen werden. Auch die geringste Gabe wird willkommen sein und wird Quittung darüber im Schul- 
Programm erfolgen. Eben beim Abschluss dieses Berichtes sind wir in der Lage mit freudigem Danke 
zu melden, dass „von einem alten Crncianor in dankbarem Hinblick auf seinen verstorbenen Vater, 
der ihn einst der Kreuzschule zugeführt hat'', ein Betrag von 300 Mark eingegangen ist. 

Femer wurde ein Theil der Erträgnisse aus den erwähnten Vorträgen verwendet als Zuschuss 
behufs Ankaufes eines Staatspapieres zu dem Antheile der Wagnerstifdng, welcher unter Verwaltung 
des Lehrercollegiiuns steht, und aus welchem diesmal 22 M. 37 Pf. zu den anderweitigen oben er- 
wähnten Legatenzinsen aus der Wagnerstiftung zugezahlt werden konnten. Ein kleiner Best endlich 
wurde als Beitrag zu den Zinsoi des Eulenbeck'schen Legates überwiesen. 



6» 



"5 



44 



Die öffentliche Feier der Entlassung 

der nach bestandener Beifeprüfung abgehenden Schüler wird in der Aula 

Mittwoch am 22. MSrz Yormittags 10 Uhr 

in folgender Ordnung stattfinden. 

Gesanf des Sincechores. 
Tortrilge der abg;elie]ideii Schiller: 

Paul Knauth. Laudamus veteres, sed nostris utimur annis. Lateinischer Vortrag. 

Arthur Roch, Perikles. Griechischer Vortrag. 

Louis Wagler. Die Bedeutung Homers für die Entwickelung unserer classischen Literatur. 

Deutscher Vortrag. 

Ernst von Kiesenwetter. Les deux heros dans la tragedie d'Horace de Corneille. Fran- 
zösischer Vortrag. 

Karl Kretzschmar. Abschiedsgedicht an die Schule, welches im Namen der Zurückbleibenden Ton 

Arno Manitz beantwortet wird. 

Entlassmig der Abgehenden durch den Reetor« 
Sehlossgesanr des Singechores. 
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Die öffentlichen Prüfungen 

i¥erden am 5. und 6. April, und zwar fiir die Klassen Sexta, Quinta, Quarta und Untertertia in 
der Aula, für die übrigen Klassen im Gesangsaale (3. Etage) in folgender Ordnung abgehalten 
werden : 

Mittwoch, am 5. ApriL 

Vormittag von 9 bis IS Uhr. 

Aula« Motette, gesungen yon dem Singechor. — Quinta A. Religionslehre. Eckhart — 

Sexta. Geographie. Rietzsch. — Quinta B. Lateinisch. Hausmann. — 
Quinta A. Französisch. Sonnenschein. 

Gesangsaal. Obertertia B. Ovidius. Boxberge r. — Geographie. Richter. — Obertertia A. 

Cicero. Weidenbach. — Untersecunda B. Französisch. Körting. 

'Machmittag von 3 bis 51/4 XJlir. 

Aula« Quarta B. Griechisch. Oehmichen. — Quarta A. Arithmetik. Heger. — Geschichte. 

Boxberger. 
Gesangsaal. Untersecunda B. Cicero. Snell. — Untersecunda A. Xenophon. Meltzer. — 

Obersecunda B. Yergilius. Körting. 

Donnerstag, am 6. AprIL 

Vormittag von 9 bis IS Uhr. 

Aula« Quarta B. Religionslehre. Sperling. — Untertertia B. Lateinische Chrestomathie und 

Declamation. Uhle. — Untertertia A. Mathematik. Heger. — Geschichte. 
Urbach. 

Gesangsaal. Motette, gesungen vom Singechor. — Obersecunda A und B. Religionslehre. 

Grundt. — Obersecunda A. Sallustius. Schöne. — Unterprima B. Mathe- 
matik. Amthor. — Unterprima A. Geschichte. Meltzer. 



Hieran schliesst sich Nachmittags drei Ühr die nichtöffentliche Translocation und Ceusur- 
Terlesung in der Aula, worauf in den einzelnen Auditorien die Semefiter-Zeugnisse, nach specieller 
Besprechung der ertheilten Censuren, durch die Herren Klassenlehrer den Schülern ausgehändigt werden. 
Die Zeugnisse sind nach den Ferien mit der Unterschrift der Aeltem oder deren Stellvertreter wieder 
vorzulegen. 
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Nachrichten ftlr das Schuljahr 1876—7' 



Der neue Lelircursus beginnt Dienstag am 25. April früh 8 Uhr. 

Die persönliche Vorstellung der für das bevorstehende Schuljahr Angemeldeten und die 
Einreichung der Oster- Schulzeugnisse , bez. Abgangszeugnisse, wird Herr Conrector Prof. Dr. 
Wohlrab am 21. und 22. April Vorm. 9 — 12 Uhr im Rectoratszimmer entgegen nehmen. An 
denselben Tagen und zwar bis spätestens den 22. April Mittags 12 Uhr wird auch die Ein- 
reichung der anderweitigen Zeugnisse, welche einzelne Schüler aus besonderen Gründen bei der 
Anmeldung noch nicht beibringen konnten, unter dem Hinweis erbeten, dass im Unterlassungs- 
falle die Anmeldung zu Gunsten anderer Aspiranten als zurückgenommen erachtet werden muss. 

Durch die früher erfolgten Anmeldungen sind bereits im October und November vorigen 
Jahres die zu Ostern frei werdenden Plätze besetzt worden. Sollten durch ausserordentlichen 
Abgang noch einige Plätze zur Erledigung kommen, so werden Anmeldungen für dieselben am 
21. und 22. April, soweit als thunlich, berücksichtigt werden. Vormerkungen sind für Quarta 4, 
für Untertertia 1 eingetragen; die betr. Aspiranten werden bei ihrem Erscheinen am 21. April 
präcis 9 Uhr, soweit als Plätze frei sein sollten, zunächst und nach der Reihe der Vormerkliste 
Berücksichtigung finden. Für die übrigen Klassen konnten Vormerkungen nicht eingetragen 
werden, da die Wahrscheinlichkeit der Platzerledigung eine allzu geringe war. 

Die Prüfung der Angemeldeten findet Montag am 24. April früh von 8 Uhr an statt; 
die Aufnahme wird am Tage darauf nach Beendigung der allgemeinen Andacht in der Aula 
erfolgen. 

Anmeldungen für den Winteroursus 

werden, soweit durch Abgang PlStze zur Erledlpang kommen, vom 15. Mai bis 14. Juli und 
vom 15. bis 31. August in den Sprechstunden, ausserdem am 2. October von 8—10 Uhr ent- 
gegengenommen. Die Prüfimg der Angemeldeten wird am 2. October von Vormittags 10 Uhr 
an stattfinden. 

Folgende Lehrbflcher*) und Ausgaben sind fDr das Seliuljalir 1876 — 77 eingefDIut: 

Seztat Dresdner Gesangbuch; Echtermeyer, Auswahl deutscher Gedichte, bearb. von 
Masius, 21. Aufl.; Masius, Deutsches Lesebuch für höhere Unterrichtsanstalten, 1. Theil, 7. Aufl.; 



*) Die Entscheidung über die Einführung eines Katechismus für den Religionsunterncht, sowie einer 
Grammatik für den griechischen Elementarunterricht liegt zur Zeit noch der obersten Schulbehörde vor. Es wird 
daher die bezügliche Bekanntmachung später durch Anschlag erfolgen. 
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Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik, 14. Aufl.; Spiess, XJebungsbuch zum Uebersetssen aiu 
dem Lateinischen u. B. w., Abth. für Sexta, 41. Aufl.; Schäfer, Geschichtstabellen, 13. Aufl.; Rhode, 
Historischer Schulatlas; von Sydow oder Kiepert, Atlas der neueren Geographie; W. Pütz, Leit- 
faden beim Unterriiehte in der vergleichenden Erdbeschreibung, 15. Aufl. 

Quinta: Dieselben Bücher wie in Sexta; nur statt Spiess u. s. w.: Ostermanns Uebungs- 
buch, Abtheilung für Quinta, 8. Aufl. Ausserdem Kurtz, Biblische Geschichte; Körting, Franzö- 
sische Grammatik, und Uebungsbuch dazu; Leunis, Schulnaturgeschichte, 1. und 2. Theil, 7. Aufl. 

Quarta: Gesangbuch; Echtermeyer wie in Sexta; Masius, Deutsches Lesebuch für 
höhere Unterrichtsanstalten, 2. Theil, 5. Aufl. ; Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik, 14. Aufl.; 
Cornelius Nepos (Ausgabe von Nipperdey, 6. Aufl., oder yon Siebelis-Janoovius, 8. Aufl.); Ostermann, 
Uebungsbuch u. s. w., Abth. für Quarta, 8. Aufl.; Büchsenschütz, Griechisches Lesebuch, 2. Aufl.; 
Wohlrab, Au%abensammlung, 1. Theil, 2. Aufl.; Körting, Französische Grammatik, und 2. Theil 
des dazu gehörigen Uebungsbudies ; Ldirbücher für den geschichtlichen und geographischen Unterricht 
und Atlanten wie in Sexta. 

Untertertia: Gesangbuch, Bibel; Masius, Deutsches Lesebuch; Echtermeyer, Ge- 
dichtsammlung, Lateinische Grammatik wie in Quarta; für die schriftlichen Uebersetzungen in 
Abth. A.: Schultz, Aufgabensammlung zur Einübung der lateinischen Syntax, 5. Aufl.; Caesar, 
bell. .Gall. (Ausg. mit erklärenden Anmerkungen von Kraner -Dittenberger, 8. Aufl.; oder Textausgabe 
Ton Kraner); Siebeiis, Tirocinium poeticum, 10. Aufl., Wörterbuch dazu von Schaubach, 2. Aufl. ; 
Halm, Griechisches Lesebuch, 7. Aufl.; Wohlrab, Aufgabensammlung, 1. und 2. Theil, 2. Aufl.; 
Körting, Französische Grammatik, und 2. Theil des Uebungs^uches; Baltzer, Elemente, 1. und 2. 
Theil, 4. Aufl.*); Heis, Sammlung Ton Beispielen und Aufgaben aus der allgemeinen Arithmetik und 
Algebra, 42. Aufl.**); Leunis, Schulnaturgeschichte, 2. Theil, 8. Aufl.; Ploetz, Auszug aus der 
alten, mittleren und neueren Geschichte, 5. Aufl.; Schäfer, Geschichtstabellen, 13. Aufl.; die unter 
Sexta angeführten Atlanten von Bhode und yon Sydow oder Kiepert; Pütz, Leitfaden beim Unter- 
richt in der yergleichendeu Erdbeschreibung, 15. Aufl. 

Obertertia: Gesangbuch, Bibel; Echtermeyer, Gedichtsammlung; Schillers Gedichte; 
Ellendt-Seyffert, Latein. Grammatik; Caesar, bell. Gall. (Ausgaben wie in Untertertia); Cicero, 
de imperio Cn. Pompei (Ausg. von Halm, 8. Aufl.); Ovidius, Metamorphosen (Ausg. von Haupt, 5. 
Aufl.,' oder Textausgabe yon Merkel, oder Auswahl für Schulen von Siebeiis -Polle, 8. imd 7. Aufl.); 
zum mündlichen Uebersetzen in Abtheilung B.: Haacke, Angaben zum Uebersetzen ins Lateinische, 
2. Theil, 7. Aufl.; Curtius, Griech. Schulgrammatik, 11. Aufl.***); Halm, Griech. Elementarbuch, 
Etymologie, 2. Cursus, 10. Aufl.; Xenophon, Anabasis (Textausgabe von L. Dindorf); Homer, 
Odyssee (Ausgabe yon Fäsi, 6. und 5. Aufl., oder yon Ameis, 5. Aufl.); Körting, Französische Gram- 
matik, und 2. Theil des Uebungsbuches; Tableaux historiques, aus der Bibliothek gediegener fran- 
zösischer W^rke im Verlag der Theissingschen Buchhandlung, Münster; Baltzer, Elemente 1. und 2. 
Theil; Heis, Aufgaben u. s. w ; Ploetz, Auszug aus der alten, mittleren und neueren Geschichte, 
5. Aufl.; Schäfer, Geschichtstabellen; Pütz, Leitfaden u. s. w.; die Atlanten der neueren Geographie 
yon Sydow oder Kiepert, und des letzteren zwölf Karten zur alten Geschichte, 5. Aufl. 

UnterBeounda: Gesangbuch, Bibel; Schiller, Wilhelm Teil; Nibelungenlied, 
herausg. yon Bartsch, 3. Aufl.; Ellendt-Seyffert, latein. Grammatik; Cicero, Bede pro Ligario 
II. pro rege Deiotaro (Ausgabe yon Halm, 7. Aufl.), Laelius (Ausgabe yon Nauck) 7. Aufl., eyentueU 
Bede pro Archia; Oyidus, Metamorphosen (Auswahl für Schulen yon Siebelis-Polle , 8. und 7. Aufl., 
oder Textausgabe yon Merkel); Curtius, Griech. Schulgrammatik; Seyffert, Uebungsbuch zum Ueber- 
setzen aus dem Deutschen in das Griechische, 4. Aufl.; Xenophon, Anabasis (Textausgabe yon L. 
Bindorf j; Homer, Odysseee (Ausgaben wie in Obertertia); Körting, Französische Grammatik, und 
2. Theil des Uebungsbuches; Michaud, Histoire de la troisieme Croisade, ^it. Goebel; Baltzer, Ele- 



*) Von froheren Auflagen kann die dritte, und von den Schülern der Oberprima die zweite Auflage noch 
benutzt werden. 

**) Die Benutzung älterer Auflagen als der fttnfimdzwanzigsten ist nicht gestattet 

***) Für die neu eintretenden, ingleichen ftlr die nach Obertertia aufrückenden Schüler ist der Gebrauch 
der neunten oder der noch früheren Auflagen nicht zulässig. Für die übrigen Schüler mag der fortgesetzte Ge- 
brauch der siebenten bis neunten Auflage, keinesfalls aber einer früheren, nachgesehen werden; jedoch ist auch 
diesen die Anschafifung der 10. oder 11., vielfach erweiterten und umgestalteten Auflage dringend zu empfehlen. 
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mente, 1. und 2. Theil; Heis, Au^aben u. s. w.; Ploetz, Auszug u. s. w., OeBchichtstabellen und 
Atlanten wie in Obertertia. 

Obersecimda: Gesangbuch, Bibel; Schiller, Wallenstein; W^ilther ron der Vogel- 
weide, Gedichte, herausgegeben yon Pfeiffer, 4. Aufl.; EUendt-Seyffert, Latein. Grammatik; Li- 
vius, 1. Buch (Ausg. yon Weissenbom, Berlin, Weidmannsche Buchhandlung, 6. Aufl.); Sallustius, 
bellum Jugurthinum (Ausg. von Jacobs, 6. Aufl.); Vergilius, Aeneis (Ausg. von Wagner, Leipzig, 
Hahn, oder von Kappes); Curtius, Griech. Schulgrammatik; Lysias, ausgewählte Reden von Bauchen- 
gtein, 6. Aufl.; Herodot, 8. Buch (Ausg. von Stein, 3. Aufl., oder von Abicht, 2. Aufl.); Homer, 
Ilias (Ausg. von La Boche, Leipzig, Teubner, und zwar für Abth. A Buch 18 fgg., für Abth. B 
Buch 19 fgg.); Grundt, Hebräische Elementargrammatik; Körting, Französische Grammatik; Sou- 
vestre, au coiu du feu, ^dit. Sauer, Leipzig; Floetz, Uebungen zur Erlernung der französischen 
Syntax, 3. Aufl.; Baltzer, Elemente, und Heis, Aufgaben, wie vorher; Müller, vierstellige Loga- 
rithmen, 2. Aufl.; Eeis, Lehrbuch der Physik, 3. Aufl.; Ploetz, Auszug u. s. w., Geschichtstabellen 
und Atlanten wie in Obertertia. 

Unterprima: Gesangbuch, Bibel, latein. und griech. Grammatik wie in Obersecunda ; 
Schiller, Maria Stuart; Cicero, de officiis (Ausg. von Heine, 4. Aufl.); Tacitus, Agricola, Ger- 
mania (Textausgabe von Halm, für Agricola auch erklär. Ausg. von Draeger, 2. Aufl.); Horatius, 
Oden (Textausgabe von Haupt, Meineke oder Luc. Müller; Schulausgabe mit erklärenden Anmerkungen 
von Nauck, 8. Aufl.); Plato, Apologie (Ausg. von Gron, 6. Aufl.); Demosthenes, Philippische Beden 
(Ausg. von Westermann, 7. Aufl.); Buchholz, Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. 1. und 2. 
Bändchen, 2. Aufl.; Euripides, Medea (Ausgabe von Köchly, 2. Aufl.); Codex des alten Testa- 
mentes; Seffer, Elementarbuch der kebräischen Sprache, 5. Aufl. (für die hebräischen Schüler); 
Guizot, Histoire de Charles I, ddit. Schwalb, Essen; Baltzer, Heis, Müller, Reis wie in Ober- 
secunda; Ploetz, Geschichtstabellen und Atlanten wie in Obertertia. 

Vereinigte Nebenprima: Gesangbuch, Bibel, latein. und griech. Grammatik wie in 
Obersecunda; Goethe, Iphigenie, Gedichte Goethes und Schillers; Cicero, Tuscul. disput. 
5. Buch (Ausg. von Heine, 2. Aufl., oder von Tischer-Sorof, 6. Aufl.); Quintilianus, instit. orat. 
10. Buch (Ausg. von Bonell, 4. Aufl., oder von Krüger, 2. Aufl.); Tacitus, Annalen, 2. Band (Ausg. 
von Nipperdey, 3. Aufl.); Horatius, Oden (Ausg. von Nauck, 8. Aufl.); Plato, Protagofas 
(Ausg. von Sauppe, 3. Aufl.), Demosthenes, Phihppische Beden (Ausgabe von Westermann, 
7. Aufl.); Buchholz, Anthologie (wie in Unterprima) ; Sophokles, Elektro (Ausg. von Wolf, 2. Aufl.); 
Codex des alten Testaments; Seffer (wie in Unterprima); Boileau, Art po^tique; Molicre, les 
Femmes savantes (Ausg. im Th^atre fran^ais, publik par C. Schütz); Baltzer, Heis, Müller, Reis, 
Ploetz, Geschichtstabellen und Atlanten wie vorher. 

Oberprima: Gesangbuch, Bibel, lateinische und griechische Grammatik wie in 
Obersecunda; Helbig, Grundriss der Geschichte der poetischen Literatur der Deutschen, 7. Aufl.; 
Goethe, Tasso; Gedichte Goethes und Schillers; Cicero, de oratore, I.Buch (Ausg. von Piderit, 
4. Aufl., oder von Sorof); Tacitus, Annalen, 1. Band (Ausg. wie in Nebenprima); Horatius, Satiren und 
Episteln (Ausg. von Krüger, 7. Aufl.); Plato, Phoedo (Ausg. von Wohlrab); Demosthenes, Philippische 
Reden (Ausg. von Westermann, 7. Aufl.); Sophokles, Antigone und Elektra (Ausg. von Schneidewin- 
Nauck, 6. Aufl.); Codex des alten Testamentes (für die hebräischen Schüler); Meliere, les Femmes 
savantes; Racine, Britanniens (Ausgaben wie in Nebenprima); Baltzer, Heis, Müller, Reis, 
Ploetz, Geschichtstabellen und Atlanten wie vorher. 

Für den englischen Unterricht sind eingeführt: für den III. Cursus: Kokemüller, 
Stories and Sketches, 1. Theil; Kade, Anleitung zum Uebersetzen ins Englische; für den 11. Cursus: 
Dickens, the Chimes, Ausg. von Ahn; Kade, wie vorher; für den I. Cursus: Kokemüller, Stories 
and Sketches, 2. Theil; Plate, Englische Spraclüehre, 2. Theil. 

Als Wörterbücher für den Schulgebrauch werden empfohlen das lateinisch -deutsche von 
Georges oder von Freund; das deutsch-lateinische von Georges oder von Forb ige r, das griechisch- 
deutsche Schulwörterbuch von Ben seier, für die oberen Klassen das Handwörterbuch der griechischen 
Sprache von Pape, 2. Aufl. von Sengebusch; das französisch-deutsche und deutsch-französische Wörter- 
buch von Sachs oder von Schmidt. 
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Das 8€hiilg;eld, welches durch den Yom Stadtrath bestellten Einnehmer, Herrn Gastellan 
Johne, allmonatlich in der Schule eingenommen wird, ist pünktlich praenumerando zu bezahlen. 
Bleibt die Zahlung für einen Monat rückständig, so hat nach Verordnung des Stadtrathes vom 
4. Februar 1870 die Entlassung des betreffenden Schülers am Schlüsse des nächstfolgenden Mo- 
nats durch den Rector unnachsichtlich zu erfolgen. 

Nach Verordnung des Stadtraths vom 9. Februar 1870 ist von Ostern 1871 an das 
Schulgeld für diejenigen Schüler sämmtlicher Klassen, deren Aeltern oder sonstige 
erziehungspflichtige Ernährer ausserhalb des Dresdner Stadtbezirks ihren 
wesentlichen Wohnsitz haben, um 25 Procent erhöht worden. Es beträgt also das monat- 
liche Schulgeld: 





für Söhne Dresdner Einwohner 


für Söhne Auswärtiger 


in Prima, Seconda und Tertia 


9 Mark — Pf. 11 Mark 25 Pf. 


in Quarta, Quinta und Sexta 


7 Mark 50 Pf. 

1 


alter- f 9 Mark 88 Pf. 
nierend 9 Mark 87 Pf. 

• 



Die Aufioahmegebühl^n'sind zu 15 Mark angesetzt und ebenso wie die für unsere Schüler 
15 Mark betragenden Oebühren für Maturitätszeugnisse, an den Schulgeldereinnehmer zu ent- 
richten. Auch die Gebühren für Zeugnisse bei anderweitigem Abgange, welche 6 Mark für Pri- 
maner und Secundaner, 3 Mark für Tertianer und Quartaner, 2 Mark för Quintaner und Sex- 
taner betragen, desgleichen die Gebühren bei Aufnahme in das Alumneum (39 Mark) werden 
an den Gastellan eingezahlt. 

Schüler, welche die Schule verlassen wollen, sind durch ihre Aeltern oder deren Stell- 
vertreter schriftlich oder mündlich beim Rector abzumelden, und ist nach Verordnung des Stadt- 
rathes vom 26. October 1869 für dieselben in jedem Falle da8 volle Schulgeld auf den Monat, 
In welehem die Abmeldunf erfolgt, zu zahlen. 

Die ^Ausstellung der Abgangszeugnisse für Schüler, welche inmitten des Sommer- oder 
Wintersemesters abgehen, kann wegen der Feststellung der Censuren in der Regel erst 14 Tage 
nach dem Abgange, bez. nach dem Ansuchen um Ertheilung eines Zeugnisses, erfolgen. 



Die Sprechstunden des Rectors 

sind mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, der Ferien und der durch Conferenzen oder andere 
ausserordentliche Amtsgeschäfte besetzten Stunden tSglich von 10 — 11 l'hr. 
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Bekanntmachung. 

Aiinie1diin<reii zur Aufiiuhiue iii die Kren/soliule iür das Schuljahr 1877 — 78 werden 
von dem Unterzeichneten vom 10. October 1876 an während der Sprechstunden von 10 — 11 Uhr 
im Rectoratszimraer entgegengenommen. 

Die Anineldeli^ten worden für jede Klasse gesondert gefiihrt und, sobald in einer Klasse 
die Zahl der voraussiclitlich zur Phledigung kommenden Plätze erfüllt ist, für diese Klasse, jeden- 
talls aber am 15. Februar 1877 geschlossen. 

Während dieses ersten Terniiiies kömien nur SOItne hiesiger Ginnoliner zur Aufnahme 
eln^cetra&eii werden. 

Die Zahl der in der Regel zui' Erledigung kommenden Plätze beläuft sich für Sexta 
und Quinta auf je H5, für Quarta, Untertertia, Obertci*tia und Untersecunda auf je 6. Es ist 
daher nur zu Anfang des ersten Termins mit einiger Sicherheit darauf zu rechnen, dass die An- 
meldungen Berücksichtigung finden können. 

Insoweit nach den Ergebnissen der Osterversetzung noch einige Plätze zur Erledigung 
kommen sollten, ist ein zweiter Termin fiir Freitag und Sonnabend vor Quasimodogeniti Vorm. 
9 — 12 Uhr angesetzt. An diesen Tagen kömien auch die Söhne Auswärtiger, soweit Platz vor- 
handen ^in -sollte, Berücksichtigung finden. 

Bei der Anmeldung im ersten Termine ist die Einreichung 

eines Tauf- oder Geburtsscheines,-^ ^ • 
der Bescheinigungen über erste, bez. über \\iederholte Impfung^ 

sowie der Nachweis 

über das erfüllte Unterrichtspensum, 

für Confirmirto auch die Beibringung 

eines Confirmationsscheines 

erforderlich. Die persönliche Vorstellung der Recipienden hat, wenn sie nicht schon früher er- 
folgt ist, im zweiten Termine stattzufinden, zu welchem auch das Ostern 1877 -föllige Scbul- 
zeugniss, bez. Abgangszeugniss einzureichen ist. Im Unterlassungsfalle wird die Anmeldung zu 
(iuusten anderer Aspiranten als zm*ückgenommen erachtet. 

In die letzte Klasse werden Knaben vom vollendeten neuüten Lebensjahre an aufgenom- 
men, welche die erste Bekanntschaft mit der l)iblischen Geschichte Alten und Neuen Testamentes 
und den Aniangsgründeu der (Jeographie sich angeeignet haben, ferner im Deutsclien zu fertigem 
Lesen, zu leserlichem Schreiben unter \'ermeidung grober orthographischer Fehler und zur 
Fähigkeit eine leichte Erzählung mündlich wiederzugeben, endlich im Rechnen in den vier Species 
mit ganzen und benannten Zahlen so weit gekommen sind, dass sie mit Sicherheit vierstellige 
Zahlen addiren und subtrahiren, vierstellige mit zweistelligen multipliciren und vierstellige durch 
einstellige dividiren können. Eine Bekanntschaft mit den Elementen der lateinischen Sprache 
wu*d zui' Aufnahme in diese Klasse nicht verlangt. Der Stand der Kenntnisse, welche fiir die 
Aufnahme in die übrigen Klassen erforderlich sind, geht im allgemeinen aus der Uebersicht über 
den im letzten Schuljahre ei-theilten Unterricht hervor. Im Giechischen wird für Untertertia 
die Bekanntschaft mit der Conjugation der Mutii-Stämme, und für Obertertia der AbschluBS der 
attischen Formenlehre vorausgesetzt. 

Ueber die Thunlichkeit der Aufnahme in diejenige Klasse, für welche die Anmeldung 
erfolgt ist, entscheidet das LehrercoUegium nach den Ergebnissen der Montag nach Quasimodo- 
geniti von Vorm. 8 Uhr an abzuhaltenden Receptionsprüfung. 

Prof. Dr. Friedrich Holtscli, 

Bector. 



I 



I 



A FINE IS INCURRED IF THIS BOOK IS 
NOT RETÜRNED TO THE LIBRARY ON 
OR BEFORE THE LAST DATE STAMPED 
BELOW. 



.f 



•'• K ■ ü Kv: IL 



•.b^'^'75/ 



\ 




